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Elnftlhrung

In den letzten drel Jahrzehnten 1st d1e Untersuchung der
sogenannten Stadt-Uml.and-Bezlehungen zu elnen wlchtlgen Anlle-
gen der Stadtgeographle geworden; nlcht zufet'zt desvregen' weil
slch dle Analyse solcher Relatlonen alg e1n unentbehrllcher
Bestandtell den kulturräumllchen Forschung und Planung erwle-
sen hat.

Alleln d1e deutschspraehlge Llteratur, m1t der slch dle
vorllegende Studle befaßt, bletet elne Ftille entsprechender

Untersuchungen, dle berelts von threm Untersuchungsgegenstand

her eln vlelfältlges Blld ergeben!

Neben Arbelten tlber elnzelne Städte und thren Lebensraum'

d1e 1n besonderer hlelse dle erste Forschungsperlode kennzelch-
t\nent/, flnden slch heute vorwlegend reglonale Strukturunter-

suchungenz), aber auch solche' dle größere RäLrme erfa""".tJ).
Andere untersuchungen analysleren dle Raumbezlehungen 1m Nah-

berelch elnes Großzentrums-/, w?ihrend ln Jilngster zelt elne
Arbelt vorllegt, welche d1e räumllche ordnu{Ig und Blndung

lrunerhalb elner. arplnen Talschaft aufaleckt)). schlteßIlch glbt
es spezlelle Untersuchungen über Stadt-Umland-Bezlehungen ln
admlnlstratlven Grenzberelcheno / .

Dleser Vlelfalt berelts vom Untersuchungsgegenstand her
stellt slch elne kaum mlndere Fü11e der Methoden zur Se1te.

Hleran lmtipft d1e Aufgahe der vorllegenden Arbelt, dle
- Slchtung und Studlum elner umfängl1chen Llteratur voraus-
gesetzt - slch ln threm erste4 Te1l m1t solchen veröffent-
llchungen befaßt, welche d1e Stadt-Umland-Forschung methodlsch

berelchert und weltergefi,ihrt haben, um slch lm zv{e1ten Tell
der zentralörtl1chen Forschung spez1ell ln Viestfalen zuzur'ren-

den, deren gegenwärtlger Forschungsstand abschlleßend karto-
graphlsoh wledergegeben wlrd.

t) Betsptelhaft selen genannt Hasslnger: Ba'seI' L9?7i
Bobek: Innsbruck, 1928; Temmer CeLIe' I977t
Mathlesen: Verden, 1940.
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2) Etwa 1n der Relhe t'Dle deutschen Landkrelseil.

J) Schller! Deutschland,- L977i MtllLer-LJllle: hleatfalen, I95p:
Boustedt: Bayern, 1960, Meynen, Klöpper und Körber:
Rhelnland-Pfalz, L)Jf .

4) Spttta: Oldenburg, L949; Orafe-Nagel: Oöttlngen, 1951.,
Kaltenhä,user: Frankfurt, L955; Wlebels Berl1n, 1954.

5) Dlsch: Bezlrk Goms ,/ Kanton hlalus, 1962. :

6) Scntifters Rhelnlsch-westfällsche Grenze, L957:
Platt: Deutsch-nlederländlsche Grenze, 1p!8;
Lenz: Hesslsch-westfäIlsche Grenze, 1961.

Promotlonsschrlft, dle lm Instltut für Oeographte und
Länderkunde der Unlversltät Mtlnster (Westf. ) auf Anre-
gung und m1t Anleltung von Herrn Prof . Dr. l.J. Mtiller-
Wllle entstanden und von der Phllosophlschen Fakultät
angenonmen lst. Dle mtündllche Prilfung war am 7o. JuIl
1966.
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Erster TelI

Entwlcklung und Stand der Stadt-Umland-Forschung

bfenn hler das Problem der Entwlcklung der Methodtn 1" de"

Stadt-Umland-Forschung zur Erörterung ansteht, stellt slch zu

Beglnn unserer Uberlegungen zunächst dle Frage nach dem Aus-

gang elner sol,chen Betrachtungswelse' der slch e1n kurzer
geschlchtllcher Rllckbllck zuwenden sol1.

Dleser nun folgende Abrlß lst als ÜberslchtsskLzze gedacht

und sotl d1e großen Llnlen allgemelngeographlscher, sledlungs-
und schlleßllch stadtgeographlscher Betrachtungswelsen selt
dem frühen 1.9. Jahrhundert aufzelgen' da der Verfasser ln
thnen elne organlsche Entwlcklung und Ausv,,eltung sleht' d1e

um 19)O 1n d1e Stadt-Um1andt-Forschung ftihren "mußte".

Unter dlesem Geslchtspunkt können 1m folgenderf nur dle
Namen sol"cher Geographeri Bertickslchtlgung flnden' d1e ex-
pressls verbls mlt der elnen oder der anderen Betrachtungs-
welse verbunden slnd; so mußte darauf verzlchtet werden, auf
kaum wenlger bedeutende ülerke elnzugehen wle etwa dleJenlgen
von v. Rlchthofen, Hassinger, Ilassert oder Hettner, um nur

elnlge von thnen zu nennen.

Aus dem glelchen Grunde wlrd d1e das stadtgeographlsche
Forschen von Anfang an begleltende Frage nach der Stellung
des Verkehrs hler außer acht gelassen.
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A. Wlssenschaftsgesch1chtLlche Voraussetzungen

Von wlssenschaftllcher geographlscher Forschung 1n
Deutschland sprlcht rnan bekanntllch selt Alexander v.Hum-
boLdt und CarL Rltter und dem 1820 an der Jungen Berllner
Unlversltät elngerlchteten ersten Ordtnarlat ftlr Geographle.

Verständllcherwelse war man zunächst darun bemilht, dlese
Junge Dlszlplln gegen dle anderen Wlssenschaften abzugren-
zen, und tat dles lm Zuge der Zelt 1n Anlehnung an Kant und
Herder und thr teleologtsch ausgerlchtetes Denken (nltter).

An elne Slcht des Menschen als Raumordner und RaumSe-

staltär war hler und auch ln der Folgezelt noch nlcht zu
denken, da man zwar von der fundamentaLen Frage nach dem

VerhäItnls von Mensch und Umwelt ausglng, den Menschen aber
prlmär 1n selner Abhänglgkelt von den Naüurbedlngungen be-
trachtete (natzet).

Iyplsch filr dlese Anschauung mögen d1e Worte Ratzels
se1n, der i.lber dle Stadt lm geographlschen Slnne äußert,
s1e se1 nelne dauernde Vefdlchtung von Menschen und mensch-
llchen Wohnstätten, dle elnen ansehnllchen Bodenraun be-r\
decktrr^ /.

Erst Schltiter bahnte elnem neuen Verständnls elnen Weg,

lndem er aus der krltlschen Auselnandersetzung m1t Ratzels
Werk heraus dessen Fragestellung unkehrte zu elner Frage
nach dem Elnfluß des Menschen auf selnen Lebensraw[: "Als
gestaltende Faktoren köruren ... nlcht dle physlschen Erd-
kräfte gelten, vlelmehr slnd es^dle Handlungen, dle Beweg-
grände und Zwecke der Menschen"tt.

JetzE erst war Raum geschaffen filr' kulturgeographlsches
Forschen 1m modernen Slnn. Dle Sledlungsgeographle ln all-
gemelnen und lm7besonderen dle Stadtgeographle erlebten elne
erste Blutezett)).
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WH.hrend Schltlter elne I'Morphologle der KuLturlandschaftrl
forderte, deren Bestreben ttdle Erkenntnls von Form und An-
ordnung der zur Erde gehörenden Erschelnungen (war), sowelt
sle durch dte Slme der Raumvorstellungen, durch Oeslcht und

Getast, wahrgenommen werden"4), brachte Gradmann, dessen Wlr-
ken nlcht wenlger als Mellensteln gewertet w1rd, dle kausal-
bezogen-hlstorlsche Rlchtung 1n dle Sledlungsgeographle und

sprengte damlt den von Schltlter ftlr d1e geographlsche Betnach-
tung gesetzten physlogrromlschen Rahmen.

Gradrnann stand lm Mlttelpunkt der Dlskusslon um das Pro-
blem der Entstehung und der Entwlcklung der Städte, zu deren
Klärung er rnlt selner Arbelt ilber d1e schwäblschen Städte we-

F\
sentllch beltrug/'. Hler1n wlderlegt Gradmann d1e zwel vor-
herrschenden Melnungen, daß d1e Städte aus dem Verkehr ent-
standen, bzw. welterentwlckelte Dörfer selen, Lndem er anhand

der geschlchtllchen Entwlcklung und charakterlstlscher Grund-
rlßpläne aufzelgt, daß d1e städte fast ausschUeßllch bewuß-

te, herrschaftllch gesetzte Gri,lxdungen darstellen m1t der
Bestlmnung als Marktort filr thre nähere Umgebung.

WZihrend Gradmann slch nlt den Problemen der Stadt a1s

solcher, thren Bestlrunungsmerlcnalen und threr lnneren Dlffe-
renzlerung beschäft1gt hat und so-n:ch der Formenwelt - ln
weltesten Slnne - verhaftet btleuo/, sah der Junge Bobek be-
relts ?rd1e Rolle der Stadt als elnes lebendlgen I'llrtschafts-
körpers lnnerhalb des wlrtschaftsgetrlebes der Landschaftn7)
und erkannte dle vlelseltlgen Verflechtungen der Stadt m1t

threm Umland, lndem er dle Stadt als t'den mögllchst allsel-
tlgen, wlrtsehaftllch wle kulturellen Verkehrsmlttelpunkt
elnes unscharf begrenzten Gebletesrr"'f deflnlerte.

Dörrles faßiÜe LgtO den selnerzelt gegenwärtigen Stand
stadtgeographlschen Forschens zusanmen und konnte schrelben:
I'Zur Ruhe gekomnen 1st d1e Dlskusslon ilber den geographlschen
Stadtbegrlff. Der Begrlff tStadtt 1m geographlschen Slnn lst
1n der Praxls ebenso elndeutlg und klar w1e etwa der
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Begrlff rFlußterrasu"tug). Noch nennt er aber als rrdle elgent-
llchen stadtgeographlschen Probleme[ dte Untereuchung von
ttlage, Entstehung, Entwlcklung oder Gegenrlrartsbedeutung elner
Staclt oder Städt"gtr.ppe"lo), obwohl Bobek berelts auf der
Schwelle elner neuen Entwlcklung stehtll ), dr", von starken
Impulsen der lülrtschaftswlssenschaften getragen, dle funktlo-
nale Sloht der Stadt ln den Vordergrund rtlckt. l

Es 1st slchenllch keln Zufall, da8 1n dem glelchen Jahr,
1n welehem Dörrles tlber den Stand der Stadtgeographle refe-
rlert und thre blsherlge Betrachtungswelse 1n e1n Endstadlun
elngetreten s1eht12), der Gradmann-Schiller Chrlstaller daran-
geht, eln Manuskrlpt fertlgzustellen, das filr elne neue Rlch-
tung der Stadtgeographle\grundlegend werden sollte! d1e

S tad t-Umland-Forschung^ / / ;

denn dle Bllckrlchtung kann nunnehr, nachdem d1e gland-
sätzllchen Fragen nach Entstehung, Entwlcklung, Struktur und
Genese der Stadt geklärü slnd, ilber den Rahnen der Stadt lm
allgernelnen untl dle lsollerte Elnzel- oder Cruppenbetrach-
tung hlnausgehen. Dle Stadt wlrd Jetzt aLs Tel1 des größeren
Organlsmus der Kulturlandschar't gesehen, ln welchem Stadt
und Land glelchranglge, wechselbezogene Funktlonen austlben.

1) Ratze1 l9lr, S. ,7.
2) Schltiter L)28, S. -192. Hler am klarsten formullert,' ähntlch berelts 1899, s. 65-84.

)) Ausführtlche tlteraturzusanmenstellung bel Dörrles 19)0,
s. ,Lo-125.

4) schlüter 1899, s. 67.

5) Gradmarvr 1916, S. 425-457; ebenso 1p14.
6) trotz sel.nes vlelzltlerten Satzes vom I'Hauptberuf der

städt.lschen Sledlung, nämllch eln Mlttelpunkt threr
länd11chen Umgebung und .dre Vermlttlerln thres Verkehrs
mlt der Außerurelt zu selnrr (1916, s. 427), elnes satzes,
dem - lsollert betrachtet - Gradnann mehr Oewlchtlgkelt
belzunessen schelnt, als aus dem Cesamtzusammenhang sel-
ner Ausftihrungen erslchtlloh 1st.

7) Bobek 1927, S. 214.
8) souek LgaT, s. zt6.



9) Dörrles r9)0, s. )14.
10) Dörrles I9)0, S. ,r5.
11) Bobek 1928.

12) Dörrles 19rO, S. )lr und S. ,25.
1J) chrlstaller 19)J.
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B. Das grundLegende V',erk ChrlstalLers

Chrlstallers Buch ilber d1e zentraLen Orte ln Stlddeutsch;
l"and und thr hlerarchlsches System stelLt 1n der Tat dle
erste Studle zum Stadt-UmLand-Problem dar, d1e aus elnem
echt kausalen und loglschen Grundentwurf heraus resultlert,
das berelts Vorhandene aufnlmmt und auf der Basls elner
fundlerten Iheorle 1n Anlehnung an d1e t'/lrtschaftswlssen-
schaften 1n neuer Slcht welterentwlckelt - das aufzuzelgen
steht als Aufgabe an1 ).

1. Vorfragen
Chrlstaller geht von der Frage aus, warum es große und

klelne Städte glbt und weshalb sle so unregeLmäß1g vertellt
a\

slnd'/, und sucht nach elner Antwort auf dtese Frage ln der
Annatrme, ttdaß 1n der Vertellung doch lrgendeln ordnendes
Prlnzlp waltet, da.s w1r bloß noch nlcht erkannt habenttl).

Aus dlegen Überlegungen heraus sleht er selne Aufgabe
darln, rtdle Tatsache der Größe, Anzahl unal vertell,rtti a""
Städte ln siLtateutschland festzustellen und zu erklärentt4).
Dle Bllckrlchtung 1st demnach, wle der Tltel selnes Buches

berelts sagt, prlmär auf dle Sledlungen mit städtlschen
Funktlonen gerlchtet, wentger auf das sle umgebende Land.
Das festzuhalten schelnt ftir elne rlchtlge Slcht auch der
Entwlcklung selt Chrlstaller (d.h. selt 1t!) unerläßllch
zu seln.

Um Chrlstaller rlchtlg verstehen zu können, muß man fer-
ner wlssen, daß er das Vorhandenseln der Städte von wlrt-
schaftllchen Tatsachen abhänglg sleht. So nennt er seln Werk

lm Untertltel trelne ökonomlsch-geographlsche Untersuchungt'
und fijhrt an anderer Stdlle aus: ttPtir das Entstehen, d1e

Entwlcklung und das Vergehen von Städten lst ganz elndeutlg
ausschlaggebend, ob dle Beltohner der Stadt hler thre Erwerbs-
mögtlchkelten ftnden und ob eln Bedtlrfnls nach den Dlngen'
dle dle Stadt als sofche zu bleten hat, beste}n:"")t.
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Somlt - folgert Chrlstaller - selen wlrtschaftllche Tat-
sachen €ntacheldend ftlr das Vorhandenseln der Sttidte, deren
gilltlge ökonomlsche Gesetze es aufzuzelgen gelte.

ChrlstaLler fuhrt atamlt clle neue, von Bobek geförderte
Rlchtung der Ceographle fort, welche dle Stadt ln der RolLe
elnes lebendlgen Wlrtschaftskörpers lrurerhalb der Wlrtschafts-
landschaft sleht, und unternlmmt mlt der Konsequenz des Syste-
matlkers den Versuch, diese Sloht begr1ff11ch, methodlsch und

systerdhaf t auszubauen.

2. Begrlffe
Chnlstaller prägt kelnen neuen Stadtbegrlff, vlelmehr nlrunt

er eln bestlmmtes, ftlr d1e Stadt entscheldend wlchtlges Merk-
ma1 heraus, das Gradmann als ilHauptberufrr der stadt bezelchnet
hat, nämllch "Mlttelpunkt threr länclllchen Umgebungil tr, 

"u1rr6).

Da aber nlcht nur Städten dleses Hauptmerlanal zukornme, an-

dererselts manche Städte besttlnden, denen man dleses Merkmal

absprechen mtisse, ersetzt Chrlstaller den BegrlfÄ,,t'qt.atu
durch dle Bezelchnung "z e n t r a I e r o r t""/, d1e er
elnem Begrlff wle rrzentrate Sledlungtt vorzleht, da es slch 1n

dleser spezlellen Betrachtung weder um elne Sledlungselntrelt,
noch um elne polltlsche Gemelnde, noch um elne wlrtschaftllche
Elnhelt handle, vlelmehr um "d1e Lokatlsatlon, Mlttelpunkt zu

seln"9 )

Der räuml1chen l'/lrkungskraft dleser'Punktlon entsprechend

lassen slch zentrale Orte höherer von solchen nlederer und

nlederster Ordnung unterschelden.

Dlesen Satz verallgemelnert Chrlstaller zu der Formullerung:

'rHauptberuf - oder auch Hauptmerlsnal - der Stadt lst es, Mlttel-
punkt elnes Gebletes zu seln"7).
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Dlese eben genannte räumllche Wlrkungskraft, d1e Ctrrlstal-
ler zunächst "BedeutungsLiberschuß", dann "Z e n t r a l 1 -r ^\t ä t" nennt'",, erglbt slch ftlr thn rechenmäßlg aus der D1f-
ferenz B - Bz, wobel B d1e Gesamtbedeutung der Stadt, Bz dLe-
Jenlge ftir d1e elgene Bevölkerung darstellt.

ttzentralltät" 1st somlt t'd1e relatlve Bedeutung elnes Or-
tes ln bezug auf das thn umgebende Gebletr oder der Grad, 1n
dem dle Stadt zentrale Funktlonen ausilbt"^'/.

Dlese zentralen Funktlonen ergeben slch aus den am zent?a-
len Ort betrlebenen "zent:'alen Gewerbentt, d1e Güter produzle-
ren und Dlenste anbleten, d1e Liber d1e Elgenversorgung hlnaus-
gehen und notwendtg an elne zentrale Lage gebunden s1nd.

Chrlstaller z'zihJ-t zu thnen vor allen den Handel, das Bank-
wesen, vle1e Handwerke, dle Verwaltungsbätlgkelt des Sbaates,
d1e Darbletung kultureller und gelstlger Otiter: Klrche, Schu-
le, Theater, dle Berufs- ulld wlrtschaftllchen organlsatlonen,
das Verkehrs- und das Cesundh.lts"esenl2).

Aus dleser Aufzählung 1st erslchtllch, daß unter zentralen
Otitern und Dlenste nicht nur wlrtsehaftllche Güter und Dlen-
ste verstanden r^rerden, sondern auch außerwlrtschaftllche,
kulturelle, sanltäre, polltlsche usf.

Das ceblet, für das e1n zentraler Ort Mlttelpunkt 1st,
nerurt Chrlstaller seln rrE r g ä n z u n g s g e b I e t"lJ).
Dlese Bezelchnung schlleße belde Rlchtungen ln slch: von der
Stadt zum Land und vom Land zur Stadt. Das Ergänzungsgeblet
lasse slch melst nlcht scharf abgrenzen und ilberschnelde slch
an der Perlpherle ln der Regel m1t Ergänzungsgebleten benach-
barter Räume.
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). Methodlk

Mlt dem soeben aufgezHhlten Grundgertlst an Begrlffen, d1e

m1t threm Bedeutungsgehalt fast unverändert ln dle zentral-
brtllche Fachllteratur elngegangen s1nd, bemllht slch Chrlstal-
Ier, elne Methode zu entwlckeln, dle es ermög]lcht, ln elnem
konkreten Falle - filr thn he1ßt das Süddeutschland - dle Zen-
traLltät von Sledlungen zu bestlmmen:

"ül1r wollen doch dle Zentralltät zweler Orte verglelchen
können und elnen Ort auf Grund selner Zentralltät 1n elne
nledere oder höhere Größenklasse elnordnen; dazu muß also
d1e Zentralltät durch elne Quanbltät ausgedri.lckt werden (oder
auch durch elnen Grad elner Intensltätsskala)il14).

FUr belde Mögllchkelten bletet Chrlstaller elne Lösung an,
zunächst für dle erste.

Er flndet elne, wle er sagt, Itverblüffend elnfache und 1n

elnem ausrelchenden Maße exakte Methoderr, dle es ermögllche,
udle Bedeutung e!.nes Ortes a1s zentraler Ort zahlenmäßl9 fest-
zustel1en"l5), nr zählt d1e Te 1 e.f o nans c h t üs s e,
da thre Za}3.L zLenLLch genau dem entspreche, was nan d1e Be-
deutung elnes Ortes nenne, und setzt sle 1n Relatlon zu Te-
lefon- und Elnwohnerzahl des betreffenden Ergänzungsgebletes.

Ohne welteres se1 dlese Methode Jedoch nlcht anwendbar.
Es gelte, Fehlerquellen auszuschalten. So brlnge u.a. d1e

Agglomeratlon elne relatlv höhere Zahl prlvater Anschlilsse
mlt slch, das Mlttellungsbedürfn1s mancher Landstrlche könne

elne erhöhte TelefonzahL zu'. Folge haben, und Kurorte' Gr'en'z-

orte und Relsegeblete böten lokale Ausnahmen.

Dlese Fehlerquellen sleht Chrlstaller ftir'Silddeutschland e11-
mlnlert ln der Anwendung des Korrektlonsfaktors 4ft tttt""-
halb der Formel SBz = Tz, # für clle spezlflsche Pedeu-aultg
tung elnes zenbralen Ortes, wobel Tz dle Anzahl der Telefon-
anschltisse dleses Ortesr Eg dte Elnwohnerzahl und Tg dle
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Telefonzahl des ceblets bedeuten.

Da aber zu Verglelchszwecken wenlger dle spezlflsche Be-

deutung elnes Ortes als vlelmehr thr BedeutungsUberschuß 1n

bezug auf das thn umgebende Land von Ausschlag se1, entwlckelt
Chrlstaller foLgende Formel ftlr dle Zentral|tät elnes Ortes:

rlrrzz=rz-Ez. dä,
wobel Tz, Eg und Tg w1e eben gebraucht slnd' Ez ftir d1e E1n-

wohnerzahl des zentralen Ortes steht. AIle T-Werte werden filr
Silddeutschlanal mLt lo, alle E-werte m1t 4oo gemessenl6).

Mltte1s dleser Methode erstellt Chrlstaller dle "realen
Typen der zentralen orteil für Süddeutschland, d1e slch ln th-
rer Typenbezelchnung an d1e bestehende und damlt vertraute ad-

mlnlstratlve Ordnungsf olge anlehnen !

Tvp
Elnwohner-

zahj.
Telefon-

za}:-L Zentralltät

Hum
Mrl
Art
Ktt
.E'

Gtt
Ptt
Ltt
RT II

RN

8oo

12oo
20oo

4ooo

loooo
)oooo

looooo
!ooooo

loooooo
4oooooo

5- lo
10- 2o

Jo
15o

15o - 5oo

5co - 25oo

25oo - 25ooo
2!ooo - 6oooo

6oooo u.m.
2

-or5 bls *o,5
o,5'2
2"4
4uL2

t2 ,, 
70

)o tt 15o

15o tt 12oo

12oo tt looo
)ooo u.m.

?

?o-
50-

H = hllfszentral, M = Marktortl A = Amtsort, I( = Krelsort,
B = Bezlrkshauptort, G = Gaubezlrkshauptort, P = Provln-
zlalhauptort2 L = Landeshauptort, RT = Relchstellhauptort'
R = Relchshauptort 17)

Dle zwelte MögUchkelt, der Ze^tra].Ltä't elnes Ortes zum

Ausdruck zu verhelfen' sleht Chrlstaller th der Messung an-

hand elner Intensltätsskala, 1n welcher er auf dle zentralen
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otlter und Dl€nste dlrekt zuruckgrelft und sle ln solche nle-
derer, mlttlerer, höherer und höchster Art untgrtellt und da-
bel neun verschledene Sektoren berilckslchtfgtlS). Elne subtl-
lere Dlfferenzlerung unterblelbt zunä,chst, vermutllch ange-
slchts selner t'verbluffend elnfachenrr Telefon-Methode.

In elner spätgren Studle, 1n welcher er auf selne rrfrtlher

angewandtett Teleion-Methode verwelst mlt der Bemerkung, daß

sle ilheute (d.1.195O) nach den tlefgehenden Strukturwandlun-
gen und der allgemeln herrschenden Unausgegllchenhelt funk-
tlonaler Bezlehungen nur unter Vorbehalt zu gebrauchen" sell9l
stel,lt Chrlstaller elnen deta1ll1erten I'Katalog repräsentatl-
ver zentraler Elnrlohtungen" ftlr d1e M- b1s C-orte auf, mlt
dessen Hllfe man le1oht den nang elnes zentralen Ortes fest-

^^ \zustellen vermagtt/.

Der Schatten elner gewlssen Fragwilrdlgkelt legt slch tiber
das sonst _ man kann es.nlcht anders bezelchnen _ genlale Ge_

dankengebäude, das Chrlstaller errlchtet hat, wenn nan dle
Frage nach dem so bezelchneten Ergänzungsgeblet des zentralen
Ortes stellt, elnem emlnent wlchtlgen Problem, benötlgt
Chrlstaller doch bel der exakten Zentralltätsbestlmnung an-
hand der Telefonmethode dle Telefondlchte itdes Gebletstr, er-
mlttelt au6 selner Bevölkerungs- ruld Telefonzahl.

D1€ elgene Unslcherhelt chrlstallers 1n dlesem Punkt wlrd
deutllch aus der Art selner Formullerungen: ttEs wurde blsher
von dem zentralen Ort und rselnemr Ceblet gesprochen; es glbt
nati,lrlleh eln solches elnem zentralen Ort zugehör1ges Geblet
... dleses ceblet (lst) serrr schwer feststellb"t"2l).

Chrlstaller welst auf dle Schwlerlgkelt hln, d1e darln
l1ege, daß atle zentralen Gilter Je nach threr Art verschledene
RelchweLten hätten, d1e Crenzen oft lab1l und verzatrnt verlle-
fen und außerdem Überschneldungen böten.
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l,legen der genannten Schwlerlgkelten verzlohtet er darauf,
das Ceblet elnes zentralen Ortes genau zu bestlmmen!

ItEs kommt Ja nur darauf an, elnen Wert filr d1e Telcfondlchte
zu erhaLten, und dlese Telefondlcht,e dlfferlert auf gerlngere
Entfernung nur schwachil2z).

So legt Chrlstaller der Bestlmmung der Ergänzungsgeblete
folgende, recht elastlsche Rlchtllnlen zugrunde:

1. filr den zentralen Ort nlederster Ordnung:
Das Geblet elnes zentralen ortes nlederster Ordnung dilrfe

nur dessen Nachbarschaft und darln kelnen anderen zentralen Ort
umschlleßen, da dleser selbst wlederum eln entsprechendes Ge-
blet habe.

2. ftlr den zentralen Ort mlttlerer Ordnung!
a) Das Geblet elnes zentralen Ortes mlttlerer Ordnung se1 1n

der Regel m1t den unteren Verwaltungsbezlrken (Krels und
entsprechende Elnrlchtungen) ldentlschi

b) llegen Jedoch 1n dlesen Verwaltungsbezlrken Orte von
glelcher oder höherer Zentra]-]-tä,t, w1e s1e der Verwal-
tungssltz aufwelst, milssen deren Telefon- und Elnwohner-
zahlen vor Berechnung der durchschnlttllchen Telefon-
dlchte ausgeschleden werden.

,. frt? den zentralen Ort höherer Ordnung:
Ftir d1e Berechnung der Zentralltät von zentralen Orten

höherer Ordnung sel das thnen wlrtschaftllch r:nd verwaltungs-
mäß1g unterstellte größere Geblet mlt Elnschluß der darln be-
flndllchen zentralen Orte von nlederem Rang 1n Betracht zu

t?\zTehert.-/'

Chrlstaller schätzt, w1e ers1chtl1ch, recht grob und
schematlsch das Geblet elnes zentralen Ortes, ermlttelt aber
filr dlesen aufgrund der vorgenonmenen Schätzung elnen exakten
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ZentraLltEtswert, z.B. )r8 - e1n methodlEcher Zwlespalt.

Nlcht unberechtlgt setzt so Becker auch an 2. b) selne Kr1-
tlk an, lndem er auf den loglschen Fehler hlnwelst, dem Chrl-
staller unterllege, wenn er dle Zentralltät elnes Ortes m1t
H1lfe selnes Ergänzungsgebletes bestlmme, aber eben dlese Zen-
tralltät wlederum beniltze, um das Ceblet abzugrenzen24).

t'Filn bestlmmte ElnzelfäI1e" - und damlt melnt Chrlstaller
offenslchtllch zentralörtllche Untersuchlrngen kle1ner, tlber-
schaubarer Raumelnhelten - räumt er berelts d1e Mög1lchke1t
eln, das Oeblet zentraler Orte "vermlttels Enqueter festzu-
stelten25), elner heute u.a. von Schöller und dem Instltut
filr Landeskunde angewandten und ausgebauten Methoae26).

4. System
Bs set an dleser Stelle an d1e Frage erlnnert, d1e Chrl-

staller zu selnem umfängllchen Werk veranlaßt hat, nlimllch Clle

Frage nach der unterschledllchen Größe der städte sowle threr
unregelmäß1gen Vertellung, und an d1e Aürahne Chrlsta1lers,
daß 1n dleser Vertellung e1n ordnendes Prlnzlp walten mtlsse,
das es vlellelcht nur aufzudecken gelte.

Chrlstaller entwlckelt, nachdem er d1e zentralen Orte metho-
dlsch erfaßt und threr Zentralltät entsprechend typlslert hat,
eln rrsystem der zentralen orter'27). gy konnte nämllch feststel-
Ien; daß dle - für Süddeutschland - ermltteLten zentralen Or-
be, l.renn man sle auf elner Karte elnträgt, e1n regeLnäßlges
Netz von hlerarchlsch aufelnander bezogenen zentren ergeben2S).

Unter den besten Gedanken ln Chrlstallers Theorle flndet
slch d1e Tatsache, daß er dleses hlerarchlsche System ln drel
Orundformen erschelnen Iäßt, dle sloh auf ökonomlsche und
polltlsch-sozlale Bedlngungen bezlehen, dle zu Jeder Zelt und
ln Jedem Raum gegeben sind:
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das Versorgungs- oder Marktprlnzlp'
das Verkehrsprlnzlp und

das Absonderungs- oder Verwaltungs-
prlnzlp - 29)

l. Das Versorgungs- oder Marktprlnzlp
Chrlstaller geht davon aus, daß eln zentraler Ort prlmär

durch dle ökonomlsche Tatsache der ln lhm angebotenen zentra-
Ien Gilter und Dlenste charakterlslert lst.

Wenn es also elne Rangordnung der zentralen Orte glbt' so

milsse auch zwangsläuflg elne solche der zentralen Gilter und

Dlenste vorhanden seln, da dlese das Maß der Zentralltät e1-
nes Ortes bestlmmten.

Dlese Rangordnung sel 1n der unterschledllchen Relchwelte
der Oilter und Dlenste zu sehen, elner Tatsache, dtre slch ohne

welteres aus der Erfahrung des AlLtags nachwelsen lasse; der
Irleg zum Bäcker 1st kurz, zum Arzt schon welter, 1ns Theater
erhebllch.

Jeder Gi,iterart komme so elne spezlflsche Relchwelte zut
dooh lasse slch andererselts auch elne Cruppenblldung typl-
scher Relchwelten elndeutlg ausmachen.

Dlese Oruppen bestlrunen dle Zentrautät des Ortes, an wel-
chem sle angeboten werden. Chrlstaller sprlcht von rrechten,

gesetznäßlg bestlrunten, typlschen Orößen von zentralen Ortentt2l
Der Rangfolge der zentralen Orte geht somlt dleJenlge der zen-

tralen Gi,lter und Dlenste parallel.

So11 das Land nun vollkornmen glelchmäß18 mlt zentralen
Gütern und Dlensten bedlent werden' mtlssen benachbarte zentra-
le Orte glelchen Abstand vonelnander haben. Das 1st dann der
Fall, wenn sle - lm Schema - dle Eckpunkte glelchseltller
Drelecke bllden, dle slch zu Sechsecken formleren. Im

1.
4..
z
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Mlttelpunkt elnes soLohen Sechsecks beflndet s1ch, von der
Rangordnung der zentralen Orte aus gesehen, d1e selne Eqkpunk-
te bllden, eln nächst höheres Zentruni 1n der Sprache Chrl8tal-
lers: Sechs A-Orte umgeben elnen K-Ort, sechs K-Orte elnen
B-Ort usf.

Jeder dleser orte welst sowohL ftlr selne tatsächllche aLg
auch filr alle Zentralltätsstufen nlederer Ordnung eln thm
unterstelltes Ergänzungsgeblet mlt Sechseckstruktur auf.

D1e Anzahl der zentralen Orte wle threr Erg?inzungsgeblete
schreltet so ln elnander entgegengesetztey Progresslon vom

höchsten zum nledersten lyp h1n fort.

Da dieses System der zentralen Orte von der Relchwelte der
zentral-en Güter und Dlenste her entwlckelt lst und unter dem

Geslchtspunkt, daß alle Tel.Ie des Landes m1t aLlen nur denkba-
ren Gütern versorgt werden, nennt es Chrlstaller das Versor-
gurlgs- oder Marktprlnztp'l ).

2. Das Verkehrsprlnzlp
Obwohl nach dem Versorgungs- oder Marktprlnzlp Jedes Ce-

blet m1t zentralen Gtltern und Dlensten hlnrelchend bedlent
werden körürte, bereltet Chrlstaller d1e Organlsatlon des Ver-
kehrs ln dlesem Schema Schwlerlgkelten.

Elne befrledlgende Lösung des ProbLems blete eln selbstän-
dlges Verkehrsprlnzlp, das ebenfalls eln ökonomlsohes sel und
auf den Grundsatz der höchsten Ratlonautät baslere, näml1ch
dem: b1111g und schnell eln bestlmmtes Cut erhalten oder el-
nen Dlenst ln Anspruch nehmen zu können.

Entsprechend dlesem Gruridsatz lasse das Verkehrsprlnzlp
elne solche Vertellung der zentralen Orte als dle gilnstlgste
erschelnen, tbel der mögllchst vlele wlchtlge Orte an elnem
nögllchst geraden ... Verkehrsweg zwlschen zwel bedeutenderen

:^l
Städten llegenrt/t / .



- 10 -

Das sel der FaIl, wl.lrden d1e zentralen Orte auf geradän,
strahLenförmlg von elnem wlchtlgen Mlttelpunkt ausgehenden

Verkehrswegen aufgerelht.

Der grundlegende Unterschled zwlschen dem Verkehrs- und
dem Versorgungsprlnzlp llegt darln, daß dleses slch flächen-
haft, Jenes aber llnear auswlrkt, woraus s1ch, reln forma-
Ilstlsch, dle grundsätzllche Inkongruenz belder Prlnzlplen
erglbt.

,. Das Absonderungs- oder Vervraltungsprlnzlp
Schlleßllch erwzihnt Chrlstaller noch e1n drlttes, das

Absonderungs- oder Verwaltungsprlnzlp, das nlcht auf ökono-
mlschen Gesetzmä81gke1ten, sondern auf dem Schutz- oder auch
Wehrbedurfnls menschllcher Cemelnschaften beruht.

Als Absonderungsprtnzlp - hlerbel denkt Chrlstaller an
germanlsche Oemelnschaftsverbälde, vrobel es allerdlngs kaum

zur Ausblldung regelmäß1ger Formen kommen konnte - gehöre es

heute berelts der Geschlchte an, doch selne räwnllche Aus-
prägung sel häuflg ln d1e moderne Verwaltungsgllederung tiber-
nommen worden. Dabel zelge slch a1s dle leltende Idee der
Verwaltungsgllederung dle Schaffung mögl1chst abgerundeter
Oeblete, 1n deren Mlttelpunkt der wlchtlgsüe ort l1ege.

Folgendes Schema der Verv,raltungsgllederung lasse s1ch, be-
sonders deutllch 1n Frankrelch ausgeprägt, häuf1g feststel-
len: Je drel Elnhelten nlederer Ordnung fügen slch zu elner
solchen höherer Ordnung.

Exakte Gesetzmäßlgkelten des Aufbaus elnes Systems der
zentralen Orte nach dem Absondenrngs- oder Verwaltungsprtn-
zip nennt Chrlstaller Jedoch n1cht. Dlese Arbelt überlasse
er, wle er sagt, elner theoretlschen polltlschen Geographle:
"H1er soll nur ungefähr elne Idee davon gegeben 

"""U"rrrt77).
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Welches dleser drel soeben aufgezäh1ten Prlnzlplen fur eln
bestlmmtes Geblet ln Frage komme, Iasee sloh lmmer nun am kon-
kreten Elnzelfall erkenxen. D1e Erfahrung zelge, daß alle drel
Prlnzlplen 1n der Realltät ln e1n und demselben Oeblet stet,s
mltelnander verflochten anzutreffen.seten, und dabe1, Je den
Oegebenhelten entsprechend, vlelfach varllert; Jedoch sel das
Versorgungsprlnzlp als das prlmäre Orundgesetz aufzufassen,
dle belden anderen als Varlatlonen desselben. ChrlstalLer:

ttvor allem 1st aber auch zu berucksLchtlgen, waa lmmer
wleder, um M1ßverständnlssen vorzubeugen, betont seln so1l,
daß es slch eben nur um e1n Schema handelt, e1n ratlonales
Schema der allgemelnen ökonomlschen Theorlerr/-/.

Das zu entwerfen, 1st Chrlstaller vollauf gelungen.

1 ) Überelnstlmmend mlt dem Verfasser dleser Arbelt gehen dle
berelts vorllegenden Aufsätze zum Problem der zentralen
Orte als Forschungsgegenstand ebenfalls von Chrlstaller
und selnem Hauptwerk aus: Klöpper t957, Schöller 195r,
Kroner I!64.

2) Chrlsta]j.er lgrt, S. 11.

1) CnrtstaLLe'' L977, S. 11.
4) cnrtsta]-].er L9rr, s. 15.

5) Chrlsta]-ler L97r, S. 14.
6) cradmann L9L6, s. 427.

?) CnrrstalLer L97r, S. 2r.
8) cnrrstaller L9t1, s. 25.

9) chrlstalLer L9tt, s. 25.
1o) cnrlstalrer tgrt, s. 26/27.
11) ChrlstaLLer l9tt, S. 27.
12) ChrlstaLler L9rr, S. 29.
1r) chrlsta]-]-er L9r7, s. )o.
14) chrlstatter t917, s. L4o.
1l) chrlstalLe" Lgtt S. 142.
16) chrlstarler 1977, s. 146.

l7) chrlstarler Lgft, s. L55.
18) Chrlstaller L97t, S. I79 tt.
19) chrlstaLler t!!o, s. ,61.
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20) chrlstaller L95o, 9. 767.
21) chrlstaller 19r], s. 147.

22) chrlstaller 19)J, S. L47/t48.
2)) chrlstauer 19rr, s. 148.
24) Becker 1957, s. 9o.
25) Chrlstaller Lgrr, s. 14f Annrerkung.

26) schörler 1954 und 1955;
Me]men, .Klöpper und Körber 1957.

27) Chrlstarler 19)J, S. 162 ff.
28) chrlstaLLer r9)), s. 157.

29) ChrlstalLer L9)-7, S. 77-85; dasselbe
Chrlstal.let 1962, s. ,-11.

1o) cnrtstatler L977, s. 70.
,1) ChrlstalLe" L977, S. 77 ff.
,2) Chrlsta]-ter L9)7, S. 79.
))) chrlsra:.j.er Lgtt S. 84/85.
,4) chrlstaller Lgrt S. 74.

neugefaßt ln
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C. D1e Dlskusslon um Chrlstaller

Wem d1e mltunter heftlgen Kontroversen vergangener
Deutscher Geographentage vertraut elnd, der wlrd erstaunt
feststellen nllssen, daß man Chrlstaller dlesbeztlgllch allem
Anscheln nach vergessen hat, obwohl seln Suddeutsohland-
Buch berelts lm methodlschen Ansatz dle Mögllchkelt bletet,
elnen rralten, lelallgen Strelt 1n der Ceographlenl ) wleder
aufzurtlhren, nämlloh den um dle L€g1t1mltät des Zusaruuen-
wlrkens von Theorle und Emplrle.

'Gut dre181g Jahre nach Erschelnen von Chrlstallers um-

fängllchem und grundlegendem !{erk, auf das heute Jede ernst-
hafte Untersuchung zu|n Stadt-Urntand-Problem -dlrekt oder
lndlrekt- zurilckgrelfen rmrß, g1lt es festzuhalten, daß
elne Dlskusslon um Chrlsta).1er, a1s kornplexe Kr1t1k ge-
dacht, nlcht staütgefunden hat. Dle Folge schelnt zr,vangs-

läuflg zu seln: elne Stadt-Umland-Forschu4g, dle auf
Chrlstaller, selner ProblemstelJ.ung und selnen Ergebnlssen
aufbaut und nur ln Unwesentllchem von thn abwelcht; d.h.
aber auch: elne zentr4lörtllche Forschung, dle ständlg
der Gefahr ausgesetzt lst, das Phänomen der zentralen Orte
als lsollertes ProbLen zu sehen und thr l(orrelatlonsfeld,
den Kulturraurder thre Stetlung erst schafft, als zweLl,-
ranglg zü betrachten.

Es flnaten sloh trotz des Fehlens elner Gesantkrltlk den-
noch zahlrelohe krltlsohe Stlmmen zu elnzelnen Kaplteln
und Abschnltten. Mlt thnen soLl slch das Folgende befassen.

Berelts L975 teterlerte Bobek ln der eesellschaft ftir
Erdkunde zu Berlln tlber rrelne neue Arbelt zur Stadtgeo-
graphler2), das eben hler anstehende v'ferk chrlstaUers.

1. Bobeks Referat
Dleses Referat verdlenü alle Aufnerksamkelt, da seln

Relz und selne besondere Kompetenz darln llegen, daß es
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seln Verfasser war, der den elgentl.lchen Anstoß zu der neuen

stadtgeographlschen Forschungsrlchtung gab.

Bobek wtlrdlgt lnsbesondere den Geslchtspunkt der Gesamt-

schau ln Chrlstallers Buch und nennt es elnen ttgroßen Versuchrr
ln elner Zelt, 1n welcher dle Llteratur der Stadtgeographle
noch t'uberwlegend aus Elnzelmonographlen" bestehe)).

In der Darstellung der Theorle komme Chrlstaller durch den

konsequenten Ausbau emplrlsch gewonäener Erkenntnlsse, d1e

Funktlon der klelneren w1e größeren Städte betreffend, welt
Uber blsherlge Ansätze - dle elgenen Bobeks nlcht ausgenom-

molt - hlnaus.

Herrrorzuheben sel d1e Feststellung Chrlstallers, daß zen-
trale Orte 1m GegensaLz zu derf, dlspersen Sledlungen aufgrund
besonderer, nur ln thnen exlstenter zentraler Gewerbe und ent-
sprechender Ctlter und Dlenste bestehen.

Kr1t1k dagegen tlbt Bobek an dem I'wenlg glticktlchen Ausdruck"
Ergänzungsgeblet für das auf den zentralen Ort ausgerlchtete
Umland, dem slch Chrlstalter 1m tibrlgen nur lnsowelt zuwendet,
als es zur Bestlmmung des zentralen Ortes vonnöten 1st.
Gerade hler sollte d1e spätere Forschung neue Erkenntnlsse
brlngen, nsus Begrlffe schaffen.

Insgesamt wertet Bobek dle theoretlschen Grundlagen Chrlstal-
lers als rrwertvollen Umbruch von Neulan*l "td hält sle für
Itgrundsätzllch rlchtlg und stlchhaltlgrt'/, ohne Jedoch selne
negatlve Kr1t1k gegenüber der Verlflkatlon der Theorle Chrlstal-
lers zurückzuhalten:

Hler blelbe Chrlstaller unbefrledlgend,. da er zwar ln der
Ausarbeltung selner Theorle rlchtlgerwelse lsollerend verfah-
ren se1 und thr nlcht den konplexen Begrlff ttStadttt zugrunde
gelegt habe, sondern den glelchsam "destllllerten Begrlff
rzentrale Funktlonr bzw. rOrte, Elnrlchtungen und Gtiter
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zentnaler tr'unktlonfn, ln der Annendung ln reglonalen TelI Je-
doch summarlsch verfahre und d1e städtlsche Aggloneratlon un-
besehen als Ganzes ln dte Untensuchung elnbezlehe. Damlt wür-
den zu vlele Fehlerquellen 1n Kauf g"rror,."r5). Darüber hlnaus
zelge das BlId der von Chrlstall.er verfaßten Karte der zentra-
len Orte tn Stlddeutschland elndeutlg elne Aberelchung von der
Theorle des VertelLungsschemas.

Und dennoch - schlleßt Bobek - ?rbehäIü aber der theore-
tlsche Tetl selnen !{ert aLs elne erstmallg konsequent ausse-
filhrte Standortslehre der Orte mlt zentralen Funktlonentto).

Auf dem Hlntergrund dleses Bobekschen Referats werden d1e
späteren krltlsohen Ansätze und neuen ütege verständuch. Der
uberslcht halber se1 daher repetlert!

D1e theoretlschen Grundlagen werden
als grundsätzlLch rlchtlg und stlch-
haltlg anerkannt. 7)

Der den Zentrun trlbutäre Berelch
wlrd aus der Erörterung weltgehend
ausgeklanmert.

Der Versuch, dle theoretlschen Grund-
lagen ln der praktlschen Forschung
zu verwlrkllchen und bestätlgt zu
sehen, muß al-s unbefrledlgend ange-
sehen werden.

Berelts hler zelchnet slch d1e spätere Entwlcklung ab; 1n
deren Verlauf zur Theorle der zentralen Orte, wenn Uberhaupt,
so doch kaum wesentllch neue Belträge erschelnen sollten,
während slch zahlrelche Untersuchungen m1t neuen Methoden
der Erfassung und Stufung der zentralen Orte und lhrer Nach-
barschaftsberelche zuwenden, deffr hter war mlt Chrlstalter
erst el.n Anfang gesetzt.

2. Dle Übernahme der Chrlstallerschen Begrlffe
Der von Cbrlstaller geprägte Begrlff "z e n t r a I e r

t.

2.

7.
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O r trr und mlt dlesem derJenlge der ilZ e n t r a I 1 t !i trl
hat slch durchgesetzt und 1st Allgemelngut geworden.

Beretts 195) schrelbt Schöller: "Grundsätzllch anerkannt
wurden Chrlstallers Begrlffsbestlmmungen: Unter zentralen
Orten werden d1e Sledlungen verstanden, d1e Mlttelpunkt'e elnes
Gebletes slnd, Dlenste und Gilter anbLeten, deren Oesamtbedeu-

tung tlber dle elgene Elnwohnerzahl hlnausgeht und dle zur Ver-
sorgung dleses Gebletes dlenen. zentralltät lst damlt dle rela-
tlve Bedeutung etner Sledlung ln bezug auf das sle ungebende

Oeblgp, oder der Grad, ln den der Ort zentrale Funktlonen aus-
übtuö ) .

Es lst lnteressant, festzustellen, daß der Begrlff des zen-
tralen Ortes knapp und prägnant am besten ln zwel Deflnltlonen
zum Ausdruck kommt, d1e belde nlcht ausgesprochenen Stadt-Um-
land-Forschern entstammen: Gradmann und Mi.lller-l'Il11e.

Gradmanns v1e1z1tlerter Satz vom |tHauptberufrt der Stadtt
nämI1ch rrMlttelpunkt threr Iänd11chen Umgebungttg) zu se1n, lst
h1n1äng1lch bekannt geworden durch Chrlstaller' der denselben
verallgemelnert hat zu der Formullerung: rrHauptberuf - oder
auch Hauptmerlclal - der Stadt lst es, Mlttelpunkt elnes Ge-

r ^\bletes zu seln?t'"/; doch Chrlstallers Varlatlon kann nlcht
ganz befrledlgen, da s1e auf Kosten der Genaulgkelt geht. Se1-
ner Deflnltlon lst d1e ursprüngllche Gradmanns vorzuzletren,
wenlgstens aber nebenzustellen, da dlese den Nachbarschafts-
charakter des auf den zentralen ort ausgerlchteten Berelchs
berilckslchtlgt, wenn auch das Attrlbut "tändllcht' ln thr nlcht
welt genug faßt und heute nur noch zum Te11 zutrlfft.

Gradmanns Deflnltlon und deren Varlatlon be1 Chrlstaller
bestlmmen den zentralen Ort 1m Umgrlff, von außen her, wäh-

rend MUller-Wllle von der Steuung des zentralen Ortes aus-
geht und dlesen ebenso kurz und prägnant von lnnen her'defl-
nlert, wenn er von der Funktlon des zentralen Ortes sprlcht
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rrals Mlttler, als sanrnler und Verüell."rl1) und fortfährt!

rrDen zentrate Ort 1st also stets eln ftlhrender, der mlttels
etner mehr oder mlnder fest urnnlssenen hrnktlon slch dle um-
gebenden Sledlungen als geftlhrte zuordnettt"/.

Hlnter Mtlller-t{1lles Deflnltton steht der Mensch ln selner
Elgenschaft als Raurngestalter und Raumorganlsator, während
elne Deflnltlon wle dle oben angefl,lhrte von Schöll"er, mehr an
Chrlstaller und dessen ökonomlsche Betrachtungswelse angelehnt,
d1e zentraLen Orte unter dem Aspekt des sogena.nnten Bedeutungs-
i,lberschusses umschrelbt.

Wenlge Autoren versuchen, dem Begrlff des zentralen Ortes
elne andere Benennung zu gebeni noch gerlnger lst dle ZahI de-
rer, dle thrr gänzllch ablehnend gegenüberstehen w1e Celsler,
der Chrlstall-er elne elnseltlge Slcht des Phänomens Stadt
vorwlrft und dem Begrlff zentraler Orü den der Stadt gegen-
ilberstell.t m1t threm Merkmal elner I'kulturproduzenten Bevöl-
kernngtt 1m Geggnsatz zvm Dorf mlt selner rfnaturproduzenten

Bevörkerung" 1) ).

Klöpper verwendet ln selner hlstorlsch angelegten Studle
über dle zentraLen orte ln N1edersach".rrl4) aten Begrlff [zen-

trale Sledlung" mlt der llegrilndung, daß der Begrlff des zen-
tralen Ortes stets ln engsüer Verblndung mlt dem der Stadt
steh€, er selne Unüersuchung aber auf Zelten ausgedehnt habe,
ln denen dle zentralen Orte nur m1t wenlgen Merkmalen der
Stadt lm heutlgen Slnne ausgestattet gewesen se1en15).

Glelchwohl.sprlcht Klöpper auch von ttzentralen Ortenrr, und
zwar lm'theoretlschen Tel1 selner Ausftihrungen, und bezelchnet
so den nach elnem von thm dntwlckelten mathematlsohen Sahema

geforderten Netzpunkt lm Sysüem der zentialen Orte.
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Es sel darauf hlngewlesen, daß Chrlstaller selbst berelts
vor der Frage stand, ob er von trzentralen Ortenil oder |tzentra-

Ien Sledlungent' sprechen solle. Chrlstaller entschled slch filr
dle erstgenannte Mög).1chkelt, da es slch selner Melnung nach

ln dleser spezlellen Betrachtung "weder um elne Sledlungseln-
h€lt, noah un elne polltlsche Gemelnde, noch um elne wlrt-
schaftllche Elnfrelt handeltr', vlelmehr um dle "Lokallsatlon
der Funktton, Mlttelpunkt zu selntt'-/.

Zu dem Komplex der zentralen Ctiter und Dlenste wurde we-

sentllch Neues nlcht bekannt. Auch hler fand Chrlstaller un-
elngeschränkte Anerkennung, lndem er allgemeln alle dleJenl-
gen Elnrlchtungen als zentrale Guter und Dlenste bezelchnete'
dle notwendlgerwelse an elne zentrale Lage gebunden s1nd17).

Von dleser Deflnltlon her lst verständ11ch, daß ChrlstalLer
Landwlrtschaft und Industrle aus der zentralörtllchen Betrach-
tung ausschloß. Denreoch können belde ln der Entwlcklung der

zentralen Orte elne erhebllche Rolle splelen. So welst Schöl-
Ier auf den Konkurrenzkampf der fndustrlestädte des Ruhrge-
bletes hln um dle Anzlehung von Kultur-, Vervtaltungs- und Ge-

schäftsfunktlonen, und gelangt aufgrund elgener Beobachtungen

zu der Feststellung:
I'vlelfaoh lst dle Industrle erst zum Anstoßfaktor der

städtlschen Entwlcklung geworden, dle, elnmal konso11d1ert,
auf dem llege der Selbstverstärkung andere Funktlonen anzleht"bl

Carol bertickslchtlgt auch dle Landwlrtschaft und setzt' da

er kelnen Schwellenwert als untere Gtenze fi,lr den zentralen
Ort kennt, 1n letzter Konsequenz den landwlrtschaftllchen Be-
trleb als dessen erste Stufe an, der ln "Klelnformattt aus

zentralem ort und Koffelatl0nsfeld lestentlg).

H1erln entsprlcht Carol genau der Erkenntnls Chrlstallers,
daß, 1rn Grunde genomnen, ttSeder Ort, an dem elne zenträle
Elnrlchtung besteht' als zentraler ort zu bezelchnunn 1"t2o).
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Dennooh Iäßt sloh elne Untersuchung 1n dleaer LeEztei Konse-
quenz nur ln relatlv klelnen Berelohen, und selbst dann nur
auf Kosten der Überslchtllchkelt bewerkstelLlgen - es ae1
denn, es handelt stch urn e1n so dilnn besledelteB Ceblet wle
ln dem betreffenden FaIt das Forschungsgeblet Carols, d1e
K""t,.,21 ).

Wlrksam werden d1e zentraLen GUter und Dlenste oder kurz:
zentralen Elnrlchtungen, lndem sle kraft der thnen lnnewoh-
nenden Zent,ralltät I'zentrale F\.rnkt1onenil ausüben. Auch dlese
Begrtffsprägung entstammt Chr1stail.er22),und 1st Allgenel.ngut
geworden.

Dem Geblet, ftir das eln zentraler Ort Mlttelpunkt lst, gab
Chrlstaller d1e von Bobek krltlslerte Bezelchnung "Ergänzungs-
gebletrt. Da selne elngehende Behandlung für Chrlstallers pro-
blemstellung nur von sekundärem Inter.""" *""2J), h"t er slch
m1t thn - etwa elne lnnere Gllederung betreffend - nlcht e1n-
gehender befaßt. Uas wlr von Chrlstaller dlesbezügLlch wlssen,
lst, ledlgllch der Hlnwels auf das Problematlsche elner äuße-
ren Abgrenzung der Ergänzungsgeblete, da slch an threr Perl-
pherle gewöhnllch mehrere Berelche ilberschnelden.

Um aufzuzelgen, ln wle dlfflzlLer Welse elne Gllederung
der Ergänzungsgeblete vorgenomrnen werden kann, sel auf d1e
Arbelt von Gorkl verwlesen, deren abschlleßende Darstellung
der Verwaltungsberelclre lm Milnsterland acht Berelchstypen an-
ftihrt! Kern- und Unterbezlrke sowle Randgeblete, dle threr-
selts vrleder elnheltllch ausgerlchtete Hauptbezlrke ergeben;
ferner Zwlschen- und Randbezlrke, soyrle Crenzgeblete und
schlleßllch d1e elnfachen Berelc}ret- t.

Olelchwertlg m1t dem von Chrlstaller angewandten Begrlff
I'Ergänzungsgeblettr flnden slch ln der ält,eren geographlschen
Llteratur dle Bezelchnungen ttlebensraumtt und ttHlnterlandtr,
ttElnflußgebletrr und ilElnflußsphärett oder auch ttUmlandrr, wobel
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man unber Lebensraum und Umland durchweg e1n dem zentralen Ort
eng verbundenes Geblet verstand25).

Einen festen Platz ln der Fachllteratur hatte slch berelts
zu Beglnn der Stadt-UmLand-Forschung der Begrlff 'rHlnterland"
erworben, und zwar 1m Zusammenhang m1t der Erforschung der
Seehäfen, dle besonders durch Mecklngs Arbelten der ,oer Jahre

,.Algefördert wurde'"/. Daher wenden manche Untersuchungen dlesen
ursprilngllch der Hafenforschung elgenen Begrlff analog filr das

Ergänzungsgeblet lm Chrtstallerschen Stnn an27), obwohl dleser
Begnlff h1er, sprachllch gesehen, stark abgewandelt erschelnt,
da er ln selner Grundbedeutung elnen hlnter elnen Vorland bzw.

Delch llegenden Landstrlch bezelchnet.

Elne Gtlealerung des 9rgänzungsgebletes oder auch Hlnterlan-
des nach der Intensltät der Stadt-Land-Bezlehungen erfolgt oft

'R\ln dret Stufen'"/. Dabel hat slch ln der Ji.lngeren Llteratur
1n verstärktem Maße d1e von Schöller und Hottes verwandte Be-

zelchnungswelse nach ttUmlandli |tHlnterlandtt tttd ttElnflußgeblettl
20'ldurchgesetzt'2t, vor aLlem wohl deshalb, well sle 1n threr Ab-

stufung - vom Zentrum her gesehen - dem Sprachgefilhl zu ent-
sprechen schelnt und von SchöIler pväzlse deflnlert worden

?^\!st/"t.

Hler bletet slch ferner eln Schema an, m1t dessen Hllfe man

relatlv schnell reglonale Untersuchungen vornehmen könnte, und

elne Basls, auf der slch Verglelche m1t den Ergebnlssen ähn-

1lcher Untersuchungen anstellen lassen.

Glelch$rohl darf dleser Umstand nlcht darilber hlnwegtäuschen'
daß d1e drel genannten Begrlffe, sprachllch gesehen' elne un-
gIückl1che Zusammenstellung bleten, da s1e Entlehnungen bzw.

Abwandlungen von Begrlffen verschledener Sachberelche dar-
stellen.

it,lenlg geglilckt schelnt auch der Versuch zu seln' den Be-

grlff ttumlandil fur den gesamten auf den zentralen Ort ausge-
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rlchteten Berelch anzuwendenll), oder gar das Urnland dort
enden zu lassen, "wo der Elnzugsbereloh der höchsten Stufe,
dle dleser Stadt mögrlch lat, auskl1ngtil)z).

So gesehen - wendet SchöIler n1t Recht eln - könn6 man

Trler noch zun Kölner , NLzza zurn Parlser Umland z*Jen") .

,. Krltlk an ChDlstallers Methodtk
D1e Schwäche der Chrlstallerschen Teleforunethode l1egt

ohne Zwelfel darln, daß der Zusammenhang von Telefonanschluß
und Mlttelpunktsbedeutung oder Zentrautät elner Gernelnde
nur mlttelbar gegeben 1st. So erschelnü es probLematlsoh,.
hlervon als elnzlgem Krlteril.rm zur Bestlmmung der Zentrall-
tät auszugehen.

Spltta ilbernahn ln threr Studle ilber die rfnatrzentralen

Ortert der Stadt oldenburgT4) versuchswelse TJrpenstufung und
Krlterlen Chrlstallers von 19r), mußte aber elne erhebltche
Dtskrepanz zwlschen Telefonzentralltät und tatsächllche1
Steltung dleser Orte feststeLlen! "fm allgemelnen werden d1e

norddeutschen Orte rund zw€1 Stufen höher elngeordnetnJ5).

Glaubte Spltta anfangs, dlese Abwelchung nlt der größeren
Telefondlchte Oldenburgs begrtlnden zu köruren, mußte sle nach
entsprechender Elnstufung und Rangfolge aller nahzentralen
Orte schl1eßl1ch zu der Feststellung gelangen, daß :li 1"
kelner Welse der Jewelllgen Zentralltät entsprachen/",.

Neef, der elne Anwendung der Telefonmethode chrlstal-Lers'
1n Sachsen versuchte/r' und eln Scheltern des Verfahrens vor
allem ln nlcht-agraren Gebleten feststellte, sleht dle Män-
gel dleser Methode darln, daß dle Zahl der Telefonanschltisse
nlcht alleln der" funkülonellen Bedeutung entsprlcht, sondern
von sozlalen Etnflilssen modlflzlert wlrd und außerdem von
technlschen Zufälllgkelten abhängen kann.
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In selner Dlssertatlon Uber das zentralörtllche Gefuge lm
?RI

Krels Stelnfurt/"' grelft noch elnmal Becker auf das TeLefon-
verfahren zurtlok, kommt Jedoch zu dem Schluß, daß es auch ln
selnem Unbersuchungsgeblet nlcht anwendbar sel.

Becker ftlhrt ats Hauptgrund filr d1e Nlchtanwendbarkelt der

Chrlstauerschen Methode an, daß dessen Hypothese' d1e Tele-
fonzahlen könnten a1s repräsentatlves Element Verwendung fln-
den, heute nlcht mehr zutrlffti und grelft damlt d1e Brauch-
barkelt dleser Methode 1m Grundsätzllchen an.

Zu Beglnn der ,oer Jahre - räumt er Jedoch eln - habe dle-
ses Verfahren vlellelcht noch zutreffende Ergebnlsse zeltlgen
können, heute stelle das Telefon e1n Allgemelngut dar, und

damlt sel. dlese Methode hlnfäll1g geworden.

Als BelspleL fi.lhrt Becker d1e reln agrarlsch strukturlerte
Gemelnde Altenberge 1m Krels Stelnfurt an, ftlr welche er
4o v.H. der Telefonanschli.lsse ln Privathand nachwelsen konn-

3o)
+att t

Auch Chrlstaller selbst dlstanzlerte slch berelts 1950

weltgehend von selner "frtiher angewandtenrt Telefonmethode4o).
Dennoch geht Hottes ln selner Untersuchung ilber d1e zentralen
Orte lm Oberberglscn"n4l ) lm Prlnzlp auf s1e zurilck, guedert
aber, um elne weltgehende Dlfferenzlerung der zentralen orte
zu errelchen, d1e Telefonanschli.lsse auf 1n folgende unter-
gruppen:

l. Amter und Amtspersonen
2. Handel und 1n Handelsbetrleben Beschäft1gte,

1m engeren Slnn auch Vertreterr nlcht aber
Elnzelhändler

). Dlenste elnschlleßlleh Post, Bahn, Partelen'
Klrche und Ingenleure

4. Fabrlken und Fabrlkbedlenstete .

5. Geschäfte des tägllchen Bedarfs
6. Geschäfte des nlchttägllchen Bedarfs

7. Prlvate 42).
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Aus Verglelchsgrtinden berechnet Hottes fUr eln1ge Orte
nlcht nur mlt Hllfe 6e1ner elgenen dlfferenzlerten Telefon-
methode d1e ZentraLLLä,t, sondern ebenfalls nach der unverän-
derten Methode Chrlstallers, um an den unterschledllchen Er-
gebnlssen zu zetgen, w1e ln gev,,lssen lndustrlell ausgerlchte-
ten Orten d1e nach belden Methoden ermlttelten Zentralltäts-
werte erhebllclcUnterschlede aufwelsen können und daß auch
Orte mlt sehr nledrlgen Bevölkerungszahlen glelchwohl bedeu-
tende Zentren zu seln vermögen.

Daß dle Telefonmethode Chrlstallers noch nlcht ad aota ge-
legt lst, zelgt 1n Jüngster Zelt elne Studle über den Schwel-lra\zer &zL?k Qoms''', dle slch ausdrtickllch auf Chrlstaller be-
zle}at und durch Auszählung der vorhandenen Telefonanschlüsse
aller Cemelnden dleser Talschaft, auf Je loo Elnwohner bezo-
gen, Orte mlt relatlver BaIIung ermlttelt, d1e der Verfasser
als Ausdruck elner Bedeutungslntensltät versteht.

4. Dle System-Frage
Elne Relhe wlssenschaftllcher Arbelten hat sloh darum be-

mtiht, filr thr Untersuchungsgeblet elne Verlflkatlon oder elne
V'Jlderlegung- des von Chrlstaller geforderten Sechseck-Systems

lrl1 \zu flnden' '/.

So unternlmmt Spltta ln Schlußtell threr unfängl_lchen
hlstorlsch-genetlschen Stud1e45) a"r, Versuctr, d1e heute be-
stehende Vertellung der zentralen Orte ln enger AnJ.ehnr.rng

an Chrlstaller aufzuzelgen, wobel sle stch der verschledenen
ChrlstaUerschen Krlterlen: Inhalt, Entfernung, Elnwohner-
und Telefonzahl bedlent, un nlt threr Hllfe zu elner IVpl-
slerung von M-Ort bls zun P-Ort zu geLangen.

Spltta flndet Jedoch für kelnen Ort thres Untersuchungsge-
bletes elne Überetnstlnmung m1t den von Chrlstaller Jewells
geforderten l(rlterlen; ebensowenlg lleß slch filr Oldenburg
eln System der zentralen Orte ln Sechseck-Struktur nachwelsen:
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D1e Sledlungen höherer ZentraLltät bllden kelnen geschlosse-
nen Rlng um Oldenburg, sondern nur elnen Vlertel- bzw. Halb-
krels, da filr s1e d1e Lage am Meer und am Strom maßgebend

lsr. Ersr dle orte 
T"u,::"1-1::::"1t3Tt 

gruppleren slch 1n

etwa rlngförmlg um das Hauptzentrum'-' .

Das Chrlstallersche Schema darf somlt 1n Norddeutschland
nlcht ohne welteres angewendet werden

Zu dem glelchen Ergebnls. wle Spltta gelangt Neef für seln
Untersuchungsgeblet Sachsen47). Hler sel filr das silddeutsche
Belsplel Chrlstallers ebenfalls v{eder ln der Rangstufung,
noch ln der Systemblldung elne Entsprechung zu flnden.

Neef glaubt anhand selner Ergebnlsse feststellen zu kön-

nen, daß das Prlnzlp der Relchwelte, von dem Chrlstaller aus-
geht, kelnen elnheltllchen Maßstab zulasse. Es sel eln Wech-

sel ln der Größe der Ergänzungsgeblete zu reglstrleren' Je

nach threr sozlalen und ökonomlschen Elgenart, elne Folge

der fortschreltenden lndustr1ellen Entwlcklung, welche dle
zentrale, auf den Versorgungsfunktlonen beruhende Ordnung

i,iberlagert, wenn nlcht zerstört hat.
Heute könne man von elnem Ordnungsprlnzlp sprechen, das

von den Agglomeratlonsberelchen her bestlmrnt vrerde. Neef

bezelchnet es a1s das "slngu1äre Prlnzlp"48).

Im Anschluß an Splttas und Neefs Ausführungen dilrfte 8e-
rade Arntrolds Studle von Interesse se1n, dle slch unter v1el-
fach neuen Aspekten mlt ilem Problem der System-Blldung be-

,ro'tfaßt'".

Arnhold 1ä8t das Chrlstallersche Sechseck-Schema nlcht
nur gelten, er macht es ausdri.lckllch zur Grundlage selner
Untersuchungen, m1t denen er dle Grtinde ftir das häuflge Ab-

welchen der Rea1ltät vom Schema zu klären sucht.
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M1t Hllfe der thm elgenen hlstorlschen Betrachtungswelse
stellt Arnhold dle These auf, da8 slch ln de'. Zelt der aue-
sohlteßIlchen Agrarwlrtschaft eln Systen zentraler Orte nln
klarsten Forrrentr habe entwlckeln müssen, da den zentralen
Funktlonen gewlsse Relchwelten elgen seten und 1n Jener Zelt
d1e weltgehend homogene Bevölkerungsvertellung nooh nlcht
gestört gewesen se1.

Aufgrund dleser These hält es Arnhold fur leg1t1m, d1e

Jewelllge Ortsgröße als Zentrautätsfaktor anzusetzen, da
dle Ortsgröße damals noch durch d1e uUernanme zentraler nlnk-
tlonen bestlmmt gewesen sel.

Unter den eben aufgezelgten Voraussetzungen wurde der Raurn

Chennltz um 1845 als Belsplelfall untersuoht, vor selner In-
dustrlallslerung 1m großen.

Arnhold stellte fest, daß für d1e vorlndustrletle Zett
tatsächllch d1e Ausbtldung der ChrlstaLlersohen Sechseak-
Flguren nachzuwelsen lst. Dle Abstände der ermlttelten krel-
se entsprachen den theoretlschen Abständen des systems, ver-
Schlebungen 1m Süden lleßen slch elndeutlg als reuefbedlngt
ausmaehen. Ledlgllch dle cröße der Ortstypen zelgte deutllche
Anzelchen elner Umblldung des alten Systems5o).

Aufgrund dleser erf olgrelchen Test-Untersuchung nurde spä-
ter ganz Mltteldeutschland nactr der Methode der zentralen
Überschußbevölkerung auf das zentralöntllche Gefüge der Ge-
genwart h1n untersucht. Es zelgte slch, daß dte Intensltät
der BevöIkerungsagglomeratlon das Chrlstallersche Systen be-
relts weltgehend ungebll.det hatte, wobel led1gl_1ch der Ab-
stand der Hauptorte unverändert blleb, fast funmer dem lm
ldealen System errechneten Abstand €ntsprechend. Dagegen zelg-
üen dle Hauptorte andererselts dle Tendenz, elgene Systeme zu
entwlckeln, dle der p:R"" sozlaLen und ökonomlschen lJlrkllch-
kelt Rechnung tragen/' /.
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Dlesen Umwandlungsprozeß 61eht Arnhold als noch nlcht zum

Abschluß getangt an. Daher sel es besser, heute nlcht von

e 1 n e m System der zentralen Orte zu sprechen als vlelmehr
von elnem N e t z von Elnzelsystemen.

Klöpper schlägt elnen unorthodoxen l,leg e1n, lndem er slch
nlcht von dem Bestreben nach Verlflzlerung oder $/lderlegung
des Chrlstallerschen Systems lelten Iäßt, sondern von der tat-
sächllch ermlttelten Vertellung der zentralen Orte ausgeht und

hlertn nach Anhaltspunkten sucht, aus denen auf elne Tendenz

zur Entwlcklung elnes Seometrlsch2beschrelbbaren Netzes zerrt'.a-
Ier Orte geschlossen werden Rartr(-' .

Elne Untersuchung der Lokallsatlonsgrilede sämt11cher Zentren
zelgte auf, daß ln nahezu allen Fällen physlsch-geographlsche
und hlstorlsche Faktoren d1e Mlttelpunktblldung gefördert hat-
ten.

Hleran lrrüpft Klöpper dle tiberlegung' daß slch unt€r dlesen
Umständen e1n auf ökonomlschen Gesetzmäß1gke1ten baslerendes
Vertel]ungsschema erst dann zelgen könne, wenn man aus der vlel-
zahl der zentralen Onte nur dleJenlgen betrachte, d1e slch aus

ökonomlschen Grtlnden Uber d1e Masse der anderen Sledlungen
hlnausentwlckelt haben.

Dle Untersuchung der Lagebezlehungen solcher Orte, dle grö-
ßeren Sledlungen trlbutär slnd, ergab sch1leß11ch elne rlng-
förm1ge Anordnung von Jewells acht, bzw. zwölf Zentren ftlr den

nledersächslschen Berelch, so daß Klöpper zu der Vorstellung
elnes rrsteuernden quadratlschen Netzestr der zentralen Orte 1n

Nledersachsen gelangte, bestärkt durch dle frilhe Ar[rahme Kohls,
daß Verkehrsmlttelpunkte melst Kreuzungspunkte von zwel oder

^1)vler Llnlen selen/'
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Gorkls Dlssertatlorr54) 
""gt 

lnsofern Uber ähn11che Arbelten
hlnaus, als hler zun erstenmaf der Versuoh vorllegt, elng Kar-
te zu entwerfen, 1rr welohe neben den tatsäch11oh ermlttelten
Ortstypen tlas Chrlstallersche Schema konstrulert worden Let55).
Gorkl bezelchnet das Chrlstallersohe StrukturblLd als e1n Raum-

schema, das ttftln dle Lage der kulturlandschaftllchen MltteL-
punkte ebenso brauchbar lst wle das Leltblld Thtlnena ftlr d1e

räunllche Anordnung der wlrtschaftllchen Standortsrlnge"56),
derxo wle dleses könne es ln Venglelch m1t den wlrkllchen Sach-
verhalten wesentllche Hlnwetse auf deren lndtvlduelle Ausprä-
F"ung Uefern.

Gorkl sprlcht damlt aug, was Chrlstaller selbst folgerider-
maßen fornullert hats

ttlch bln mlr wohl bewußt, daß melne Ttreorle nur elne Basls
war; aber lch gLaube, als Basls lst s1e doch lmmer eln räun-
11ch-ökonomlsches Gesetz"57) .

Von den behandelten Autoren schelnt Gorkl als elnzlger
Chrlstaller vol.lauf gerecht zu !"erden, sowohl ln selner Krl-
t1k als auch ln der Anwendung des Schemas fi,lr selne Unter-
suchung.

Dle von Gorkl entworfene komblnlerte Karte Iäßt deutllch
elnen Rlng von zentralen Orten höherer Zentralltät un den

Hauptort Milnster erkennen, elnen R1ng, der ln starkem Maße

Ähnllchkelt m1t dem chrlstallerschen Sechseck-schema aufwelst.
Hlngegen zelgt dle Konstruktlon der nächst nlederen Kretse
kaum noch Entsprechungen von Wlrkltchkelt und theoretlscher
Forderung.

Eln Xommentar des Kartenblldes unter Beachtung der wlrk-
llohen Sachverhalte verdeutllcht, dlaß es gerade d1e schwachen

Krelsstädte slnd, dle elne Lageanomalle lm Verglelch mlt den

theoretlschen Sechseck aufwelsen. s1e bllden ferner 1nd1vl-
duelle Trabantenrlnge aus, d1e nlcht den Schema entsprechen.
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Trotz der Abwelchungen vom Chrlstallerschen Schema, d1e

letztlloh ln ttun selbst begrilndet s1nd, da es nlcht mehr und

nlcht wenlger als eln ldea1blld seln wlll, trotz dleser Ab-
welohungen slnd d1e Lageentsprechungen lm Milnsterland zum

Chrlsüalterschen Strukturblld unverkennbar. Dagegen Läßt slch
ftlr dle Zentralorte dleses Untersuchungsgebletes elne Anleh-
nung an dle Grundstruktur des quadratlschen Maschen8ltters
von Klöpper nlcht nachwelsen.

Es blelbt noch zu erwähnen, daß dle System-Frage' dle ln
den ersten 5oer Jahren elne so erhebllche Rol1e splelte' ftir
dle Forschung der letzten Jahre nur noch von zweltran8lger
Bedeutung gewesen lst.

1) Bobek L975, s. L29.

2) Bobek 19)5.
)) Bobet< L9>5, S. L25.
4) eouek L915, S. L29.

5) Bobek L9t5, s. 129. An dleser SteLle se1 darauf hlngewle-
sen, daß Bobek hler elnes der dlfflzllsten Probleme der
Stadt-Umland-Forsohung anrilhrt, dessen praktlsche Lösung
b1s heute nlcht oder doch nur unbefrledlgend erfolgen
konnte.

6) souel< L915, s. L29.

7) So können dle Begrlffe Chrlstallers auctr weltgehend von
der späteren Forschung übernommen werden.

8) ScfrOffer: Aufgaben und Probleme der Stadtgeographle.
I95), S. 172; Schö11er: Rhelnlsch-westfäIlsche Grenze.
L95r, S. 7).

9) cradmann 1916, s. 427.
10) Chrlstalle? l9tt, S. 2).
11) Mäl1er-VJ1Ile L952, S.126.
12) Mttller-l^rll1e L952, S, 727.
1r) celsler 194o, S. 5ol.
f4) ffOpper: Entstehung, Lage und Vertellung der zentralen

Sledlungen. L952.
15) Klöpper: Entstehung, Lage und Vertellung der zentrrlen

Sledlungen. L952' S. 11.
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16) cnrrstaltet 197t, S. p5.
17) Chrlsta],]er L9rr, S. 27.
18) SchöfLer! Aufgaben und Probleme der Stadtgeographle.

1957, S. L7o.
19) Carol 1952.

20) Chrlsta].j-er L91t S. 14o.
2L) Carol L)J2,
22) chrlsta]',ler L97r, s. a6.
27) Ve,t. Aufgabenstell,ung Chrlstallers.
24) Oorkl L95r, S. 41.-45 sowle Abb. 17 1n Anhang.
25) vgL. etwa d1e Arbelten der trstadt-Lebensraum-Arart

von Bobek 1928, Temme lp)f und Mathlesen 1p4o.
26) Vgl. hlerzu etwa Mecklng LgrL.
27) Schwarz L966, l. Auf]., Kap. VII-B-2, s. ,82:ttDas mlt der Stadt verbundene Hlnterlandtt oder

Annahelm l95o: "Dle Raumgllederung des Hlnterlandes
von Baselrt u.a.

28) Kälme L9772 voLL - eng - locker verbundenes lllnterland;
Annahelm 195o1 nahes - welteres - fernes Hlnterland.

29) SchöIfer: Aufgaben und Probleme der Stadtgeographle.
L957, s. 175; Hottes 1954, S. 126.

Jo) SchöIter; Aufgaben und Problene der Stadtgeographle'.
L957, S. 175: Dem zentralen Ort se1 das Unland 1n
unteren Funktlonen eng. und dauernd verbunden, dauernd
verbunden das Hlnterland 1n nlttleren Fwrktlonen und
ebenso dauernd verbunden das Elnflußgeblet 1n höheren
Dlensten.

)l ) Vorschlag cles Stadtgeogr. Arbeltskrelses 1n Amt fitr
Landeskunde ln Remagen auf selner Sltzung volm 2.3.L957i
vgl. Boustedb L95r, S. 22.

72) rlöpper L957, S. 96.
ff) schöIler I957t S. 6o8.

,4) spltta 1949.

,5) Spltta 1p4p, s. 2o1.

f6) Spltta 1949, S- 2o1.

,7) Neef 1950.

tB) Becker 1957.

)9) Beclrer 1957, S. 87 ff .
4o) Chrlstaller L95o, S. 76L.
41) Hottes 1954.
42) Hottes 1954, s. 41.
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4f) Dlsch 1962.

44) eesonders Spltta 1949, Neef 195o, Arnhofd 1951 ' WLLLI- L95L'
Klöpper L952, GorkI L955.

45) spltta 1949.
46) spltta 1949 Abb. 8, s. 2o2.
47) Neef L95o, L952.
48) weef L952, s. 149.
49) Arnhord 1951.

50) Arnhold 1951, S. 756' Abb, 1..
!1) Arnhold 195L, Abb. 7.
52) Klöpper 1952.

!)) Nach Klöpper 1952, s. 168.

54) Gorkl- 1955.

55) Gorkl 1955' Abb. 6 1m Anhang.

56) corxl 1955' s. 1..

57) chrlstarler 1962, s.16o.
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Dle Entwlcklung seit Chrlstaller

vorbemerkung
Betrachtet man dle Vlelzahl der Arbelten, dte sloh selt

Chrlstaller, d.h. selt ErscheLnen und tflrken selnes grund-
legenden llerkes, mlt dem Problem der zentralen Orte befaßt
haben, auf thre methodlsche Ausrlchtung htn, so lassen slch,
ohne dem Ergebnls vorgretfen zu wollen, unschwer zwel For-
schungsrlohtungen oder -tendenzen ausmachen.

Deren am stärksten vertretene varllert Chrlstaller oder
neuert thn unter Hlnwels auf seln grundsätzIlch rlchtlges
und stlahhaltlges theoretlsches zundarnent, während d1e an-
dere versucht, dle zentralörtllche Forschung mehr aus der
tandeskundllchen Oanzheltsslcht zu betrelben.

Man kann demzufolge auch von zwel verschledenen Stand-
orten sprechen! ltährend d1e erste Rlchtung das Problern der
zentralen Orte wle Chrlstaller letztllch als e1n lsollertes
Phänomen betrachtet, ver.sucht d1e andere Selte, dle zentra-
len Orte 1m Verbundsysten tter Kulturlandschaft zu sehen,
und zwar als thr ordnendes Element.

Dle nethodlsche Konsequenz 1legt auf der Hand und läßt
sloh etwa folgendermaßen formulleren:

.Elnem Uberwlegend systematlsch-analytlschen Vorgehen
auf der elnen Selte stehen auf der anderen stärker landes-
kundllch-slmthetlsch ausgerlohtete Methoden gegenilber.

Daher soll lm Folgenden dle Entwlcklung selt Chrlstaller
unter dlesen Geslchtspunkten behandelt werden.

I . Systematlsch-analytlsche Methoden

a) ralt Elnze1hlterlum
Die Telefonmethode Chrlstallers bUeb nlcht dd! eln-

zlge Versuch, anhand elnes elnzelnen repräsentatlven Ele-
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ments d1e Zentralltät städtlscher Sledlungen bestlnnmen 2u

wollen, ohne auf thr lndlvlduelles Seln und das der B1e um-

gebenden Landschaft näher elnzugehen. Gerade aus der KtIblk
heraus fanden slch neue Wege.

Berelts 1977 verötfentllchte schller elne studle rDter
dem anspruchsvollen T1te1 rrDle zentralen Orte des Deutschen

r\
Relchstt'/, 1n welcher er elne von thm entwlckelte Methode

sr!flufert; dle es thm ermögllcht habe, dLe 282 größeren Städte
des Deutschen Relchs, threr Zentralltät entsprechendr nach

sleben Städtegruppelr zu glledern.

Dabel dlente thm als repräsentatlves Krlterlun d1e sog€-
nannte "Z e n t r a 1 e S c h 1 c h t" lnnerhalb der städtl-
schen Elnwohnerschaft, dle er, wle folgt, ermlttelt hat:

1. Hauptberufllch erwerbstätlge Beamte und
Angestetlte 1n fndustrle und Handwerk

2. AIIe Erwerbstätlgen ln Großhandel, Ver-
lagsgewerbe, Bank- und Verslcherungs-
w€s€[; Verkehrswesen ohne Arbelter

f. Alle hauptberufllch Ervlarbstätlgen der Gruppe
"öffentllche Dlenste und prlvate Dlenst1el-
stungenrt ohne häusllche Dlenste 2)-

D1e Gesamtzahl der 1n dlesen Berufen Beschäftlgten elner
Stadb blldet lfrre "Zent|ale Schlchttt, deren Stärke filr dle
Elnordnung 1n elne der folgenden sleben Städtegruppen ent-
scheldend 1st:

1. loooo u.m. Pers. 
=

2. 7o-5oooo rr =

7. l5-7oooo "

d1e fünfzehn größten Städte
des Relchs

größere Provlnzhauptstädte
und dlesen glelchzustellen-
de Städte

mlttlere Landes- und Provlnz-
hauptstädte, größere Reg.-
Bez. -Hauptstädte und dlesen
glelchzustellende städte
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- klelnere l,andes- und Provlnz-
hauptstädte' mlttlere Re8.-
Bez. -Hauptsttdte und dleeen
glelohzustellende ...

5. l-8ooo It = kleltrere Reg.-Bez.- und grö-
ßere Krelshauptstäalte uncl
dlesen ...

n = ebenfalls klelnere Re8.-Bez.-
und größere Kretshauptstädte
sowle dlesen ...

6. )-5ooo

= klelnere Reg. -B€z.' und mltt-
lere NrelshauPtstädte und
dlesen ... 

,).

ÄhnllchwledleTlrplslerungnechChrlstallerlehntslchso
d1e Rangstufung der zentralen Orte von Schller eng an dle be-

stehende Verwaltungshlerarchte an.

AuchlnderlüahtderKrlterlenzurBestlmnungderzentra-
t1tät geh€n Chrlstaller w1e Sctrller verwandte llege' lnden sle

slch eolcher Elemente bedtenen, d1e 1n der Regel mlt Jeder

zentralenErschelnungverbundenslnd:dasTelefonalsmlttel.
bares Element und der Mensch als thr Träger'

sch}leßIlchrechnetschllerv{lebereltsselnerseltschrl.
staller von vornhereln mlt Fehlberechnungen selner Methode,

d1e, wle er aelbst am Belaplel der Garnlsonstädte lrlllhelms-

haven und Rustrlngen aufzelgt, garlz erhebllch ausfallen kön-

nen - ohne da8 es thm Jedoch mögl1ch erschelnt' w1e Chrlstal-

ler elnen Korrektlonsfaktor bleten zu können' der dlese Ab-

welchungen weltgehend e}lmlnlert'

Obwohl daa von Schller gebotene Verfahren unter dem l-etzt-

genamten Aspekt slch selbst ln starkem Maße 1n Frage stelIt'

bUeb dle auf den Prlnzlplen dleser Methode von Schller ent-

wlckelteKartenDlervlchtlgstenzentrenDeutschlandsn-/der
eLrlzhge Versuch, elnen Gesamtilberbl-lck iiber dlesen Raum zu

vermltteln.

7. 2-)ooo tr
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Alterillngs muß auch hler wlederun elnachrä.nkend angemer;t
werden, daß da6 Kartenblld eben nur d1e zentralen Hauptorte
wlederglbt und so tlber Lage, Größe und Vertellung der ftlr d1e

Gesamtstruktur entscheldend wlrksamen zentrelen Orte mlttlerer
Ordnung nlchts aussagt.

Ohne Schl1e1 expressls verbla zu nennen, baut doch d1e Metho-
de Arnholtla auf dessen ldeen "uf5).

Hler wle da wlrd auf den 1n sogenannten zentralen Berufen
tät1gen Menschen zurilckgegrlffen. 8ch11er sprlcht von itzentra-

ler Schlchttr, Arnhold von ttzentraler Bevö'Lkerung", d1e elch be1

thm, statlstlsch elnfacher faßbar, aus der Gesamtzahl den ln
den vJtrtschaftsabtellungen |tHandel und verkehrrr und ttöffentll-

che Dlensterr Berufstätlgen erglbt.

Um den Ante1l an zentra]€n Berufen auszuschalten' der zur
elgenen Exlstenz der zentralen Orte nötlg 1st und dementspre-
chend nlcht ilber selne Grenzen hlriaus wlrksam 1st, setzt Arn-
hold elnen ttErfatrrungswertrr von Lo v.H. der Elnwohnerzahl an,
der von der Zahl der ermlttelten zentralen Bevölkerung subtra-
hlert werden muß, um sch11eßtlch d1e tatsächllche rrZentralo

ÜberschußbevöIkerung" zu erhalten.

Nach dem Jewelllgen Ante1l dleser zentralen Überschußbevöl-
kerung ist es nunmehr mög11ch, den betreffenden zentralen ort
elner der von Arnhold geblldeten sleben Klassengrößen zuzuord-
nen:

2oo - 5oo Pers. Zentrale Überschuß-

5o1- rooo u bevölkerung

lool-)oooniltr
)ooi-- loooo il n rl

loool - loooo tr rt n

loool-2oooootr'n
uber 200000 " d n 6).

1.

?

4.
5.
6.
7.

Arnholds nethodlscher Versuch blelbt ln manbher Hlnslcht
hlnter selnem glelchgerlchteten Vorblld zurtlck. Hatte Schller
berelts 1n der Erkenntnls, daß der Schlilssel der Volka- und
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Berufgzählungen nloht gestatt€t, ganze Sparten als zentrale
Berufe heranzuzleh€n, olne ctwas dl.fferenzlerte Auswahl ge-
troffen, ao bezleht Arnhold wlederum dle komplexen Wlrtachafts-
gruppen nHandel und Verkehrn sowle nöffentllcho Dlens'ten eln.

Selnem |tErfalrrungswert[ von 1o v.H. der Gesamtbevölkerung,
der alg Elgenbedarf von der Summe der ermlttelten zentralen
Bevölkerung abgezogen werden mtlsse, um nunmehr dle tatsächll-
che Zentralltät zu erhalten, wlrd man nur nlt Skepsls begeg-
nen können, zwral Arnhold dle Anwendung dleses Subtrahenten
ln selner Größe unbegrtlndet Iäßt.

Elnen neuen Weg geht Neef7). Er gelangt zu selnem entschel-
denden Krlterlum auf deduktlve Welse nach lm wesentllchen fol-
genden theoretlsohen Forderungen:

Das Phänomen mllsse allgemeln verbreltet seln und
tm Prtnzlp funktlonell.
Seln Standort mltsse ln unnlttelbarer Verblndung
nlt den Ergänzungsgeblet stehen, das eln ge-
schlossenes Areal darstellen sol"1.
Zwlschen dem repräsentatlven Element und den
tlbrlgen zentralen Dlensten mtlssen enge posltlve
Relatlonen bestehen.

Dlese Bedlngungen sleht Neef unter allen statlstlsch erfaß-
baren zentralen Dlensten optlnal erftlllt 1n E I n z e l- h a n-
d e l, zumal er von den Angehör1gen anderer zentraler Berufe
ala llberdurch-schnlttuch kaufkräf tlgem Element besonders gc-
fördert werde.

Neef untersucht so das Problem der zentralen Orte ln Sach-
sen als Erschelnung der zentralen Elnkaufsorte und rertet sle
wle Clrrlstaller ln dessen Telefonmethode nach den Bedeutungs-
Uberachuß, den er Jevrell8 auf den Krelsdurchschnltt der ln
Elnzelhandel Beschäf tlgten bezleht.

1.
2.
,.

4.
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Selne Karte ilZentrale ElnkaufEorte L9r9 dea Landes Sach-
a\

senrr"/ zelgt elne Ordnungsfolge der zontralen Orte von neun

Stufen. Eln geometrlsches Schema; entsprechend den Chrlstal-
lerschen Regeln, 1äßt slch nlcht ausmachen, .wenngl-e1ch der
Nordwesten des Landes - etwa um Lelpzlg - Sechseckstrukturen
oder zurnlndest verwandte Gebllde erkennen läßt. Es bandelt
slch hler um e1n ausgesprochen agrarlsches Geblet. Gruppen-

blldungen zentral.er Orte zelgt dagegen d1e lndustrlallslerte
Berglausltz.

Das Neefsche Verfahren lä.ßt kelne Berelchsabgrenzungen
zu, da hlerfi.ir keln statlstlsches Materlal vor11egt. Desglel-
chen 1st slch Neef voll bewuBt, daß selne Methode tiber den

besonderen funktlonellen Charakter elnes so ermlttelten zen-

tralen Ortes kelne Auskunft geben kann. Er habe selne Methode

entwlckelt, "um gewlsse grundsätzl1che Fragen zu erörterntt9),
d.h. mlt anderen Worten: um Chrlstaller zu wlderlegen.

In threr Stuctle ilber d1e Trabantenstädte verwelst wlebetlo)
auf elne mlt der modernen Stadtentwlcklung verbundene T'endenz,

d1e berelts 1n erhebllchen Umfang zur Tretmung von Arbelts-
und Wohnort geführt hat.

In dlesen Fällen mi.lsse der Cebrauch von Berufsstatlstlken
zu Zentralltätsbere chnungen zu unzuverlässlgen Ergebnlssen

ftlhren, da dle Berufsstatlstlk von der WohnbevöIkerung aus-
geht. Grundsätzllch sollten daher auf der Berufsstatlstlk ba-

slerende Methoden dort nlcht oder doch korrlglert angesetzt
werden, wo d1e Pendlerwanderung elne besondere RolLe splelt.

Das he1ßt m1t anderen Worten, daß elne Anwendr'rng von Metho-
den, d1e slch auf statlstlsches Materlal aus den Votks- und

Berufszählungen stiltzt, nur m1t Vorbehalt und von Fall zu

FalI 1n Frage kornmtll).
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b) Katalogmethoden
rrl(atalogmethodenrr selen zusamnenf assend alle dle J enlgen

systematlsch-analytlschen Methoden genannt, welche aus der Er-
kenntnls heraus, daß eln Erfassen und Klasslflzleren zentraler
Orte nach e 1 n e m Krlterlum allzu le1oht mlt Mänge1n, lns-
besondere solchen des Zufalls behaftet seln muß, nloht nun
grobe Uberslchten bleten wolLen, sondern vlelmehr größte Ce-
naulgkelt tn thren Ergebnlssen anatreben, lndem s1e elnen zum

Te1l recht unfangrelchen Katalog zentraler Elnrlchtungen zur
Grunaltage threr untersuchungen ra"h.nl2).

Beretts Chrlstatler stellte, als er selne Telefonmethode
durch dle tlefgehenden Strukturwandlungen der ,oer und der
4oer Jatrre als Uberholt ansah, etnen solchen Katatog zusam-
nen, der 1n wesentllchen heute noch m1t oft nur gerlngfilglgen
Abwelchungen Verwendlrng flndet.

Da berelts an anderer Stetle auf dlesen zwelten nethodl-
schen !,reg Chrlstallers ausftlhrllch elngegang"n *urdel]), sel
thm hler m1t dlesen !,ven1gen Annerlnrngen Cenilge getan.

Verglelcht man dle Krlterlenr'nach denen SchöIler 1n selnen
Studlen vorgeht, mlt denen Chrlsta1lers von 1950, so flndet
maJr nur gerlngfitglge Abwelchungen. Vlelmehr strafft Schöller
und fa8t zusammen, wo Chrlstaller noch brelt gestreut und zu
allgemeln vorgeht, und fillrrt somlt konsequent den !'leg welter,
den Cfrrlstaller berelts gewiesen hat.

Dlese Entwlcklung Schöllers von Chrlstalter her Läßt slch
cleutllch a,n selner Dlssertatlon ablesent4), ln.brel.cher er von
folgenden, als wesentllch filr dle zentrale Bedeutung elnes
Ortes.erachteten l(rlterlen ausgeht, dle slah ln zehn von zwölf
FäUen m1t denen, lm ilbrlgen zahLrelcheren, Chrlstallers dek-
ken:
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SchölLer 195, ChrlstaLler L))o
vorhanden = x

1. Verwaltungsstellen, x
Amter, Wlrtschafts-
verbände

2. Krankenhäuser, Zaftl x
der Krankenbetten

t. Arzte x

4. Zalvlärzte und Dentlsten x

5. Apotheken x

6. Höhere, Mlttel- r:nd x' Fachschulen

7. Theater und Llcht- x
sp1e1häuser

8. Rechtsanwälte und
Notare

9. Steuerberater und
Helfer 1n Steuer-
sachen

1o. AutoreParaturwerk- x
stätten

11. Hotels und Gasthöfe x

12. Banken und Sparkassen x 15).

M1t Hllfe des soeben aufgezählten Angebots an zentralen
Dlensten gelangt Schöller schlleßllch zu elner Stufung der
zentralen Orte, dle 1n threr Typlslerung elne so enge - ver-
mutllch gewollte - Anlehnung an Chrlstaller aufwelst, daß

Schöl1er dess€n Größenklassen recht äqulvalent selner elgenen
Skal-a gegeni.lberstellen kann!
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Schöll€r L95t Chrlstaller lgrt

H-Ort
M-Ort

n/A-o'"t
A-Ort

AZt-Ort
K-Ort
B-0rt
O-Ort 16).

In selnen tm glelchen Jahre wle der Dlssertatlonsdruok er-
schlenenen Aufsatz tlber dle Aufgaben und Probleme der Stadt-
geographlel?) unterntmrnt schöuer u.a. den versuch, ctle Lllctre

zu schlleßen, d1e Chrlstaller offen Selassen hatte, lndem dle-
ser seln Problem 1n der Erfassung, Typlslerung und Vertellung
der zentralen Orte satr, das mlt dlesen verbundene sogenannte
Ergänzungsgeblet Jedoch weltgehend außer acht 11eß.

SchöIIer unterschetdet hler und seltdem zwlschen

1.dem Unland
(= eng und dauernd dem zentralen Ort-aueh-ln unteren Funktlonen verbunden)

2.dem Hlnterland
(= dauernd dem zentralen Ort 1n mlttleren,'1ab11 tn unteren Rrnktlonen verbunden)

J.dem E1nf1ußgeblet
(= lablles Konkurrenzgeblet ln mlttleren
Funktl.onen, dauernd den zentralen Ort
1n höheren-Dlensten verbunden) 18).

Inwlewelt d1e soeben angeftihrüen Bezelchnungpn slnnvolle
sprach].lche Benennungen darstellen, soll hier nlcttt noch etn-
mal erörterü werden.

Der genannten Dreltellung der Funktlonsberelohe stellt
Schöller entsprechend elne solche der zentnal.en Orte zur Sel-
te, lndem er sle 1n den drel Hauptgruppen zentraler Orte
unterer, tIlttterer und höherer Ord-

,9)
nung zusammenfaßt-'

rvp 1

rvp 2
r:rp ,
Pvp 4
ryp tlYp o

ffis
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SchöIler sprlcht ln dlesem Zusamnenhang von elner Slmthese,
zu der Jede verglelchende Arbelt Uber eln größeres Oeblet ge-
zwungen se1, während lokale Untersuchungen Je nach BubJektl-
vem Ermessen und nach der Struktur des Jewelllgen Geblete6
freten Raun ftlr welteres unterglletlern 11eßen2o), wovon er
selbst 1n späteren Studlen Gebrauch macht2l ).

:

In selner Untersuchung ilber dle zentralen Orte und thre Be-
relche lm hlesterwardz2) verf?ihrt SchöLler berelts nach elnem

d1f f erenzlerten, vorgegebenen Katalog zentraler Elnrlchtungen,
der filr d1e drel Hauptgruppen zentraler Orte folgendernaßen
aussleht:

Zentraler Ort unterer ordnung!
Arzttlche und zahnärztllche Versorgung' Apotheke, Spar- und
Darlehnskasse, Genossenschaf ten, Elnkauf und Handwerksdlen-
ste des tägllchen Bedarfs' oft Klrche, größere Verkehrs-
statlon, Postamt, Klno

Zentraler Ort mlttlerer Ordnung:

Etwa Krelsventialtung, Flnanzamt, Tageszeltung, vollständlge
höhere Lehranstalt, größeres Krankenhaus, Läden und Handwer-
ke für spezlellen Bedarf, Großbankf1lla1en und weltrel-
chender Pendlerelnzug

Zentraler Ort höherer Ordnung:

Industrle- und Handelskanmer, Arbeltsamt, größere oder
nehre!'e Tageszel tungen, Kaufhäuser' . Großhandelsgeschäf te
verschledener Art, T'heater, regeLnäßlge Konzerte und an- r?\
dere Kulturveranstaltungen, Geschlchts- oder Helnatvereln-/'

Schlleßllch fithrt Schöller noch d1e Bezelchnung elnes zen-

tralen ortes höchster ordnung m1t ilElnflußkrelstr ein und nennt

belspl-ethaft dle städte KöIn und Frankfurt 
".1,1.24).
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Elnen ln selnem methodlschen Ansatz nlchü wenlger bemer-
kenswerten Bel trag zur systematlseh-analytlschen Stadt-Um1and-
Forsohung hat Klöpper gegeben, lndem er auf reln emplrlschem
Wege zu elner wlrkllohkeltsnahen Klasslftkatlon der zentralen
Orte lm lEndLlohen Reglerungsbezlrk Lttneburg g.f"rrg1,"25).

Klöpper, dessen Wlrken - bewußt odetr unbewußt - ebenfalls
stark ln der Nachfolge Chrlstallers steht, untersueht dle
Sledlungen auf elne mögllche Vergesellschaftung bestlmmter
zentraler Elnrlchtungen hln, von der zutreffenden Voraussetzung
ausgehend, daß den Jewelllge Grad threr Konzentratlon an elnem
bestimnten Ort dessen Zent,ralltät entscheldend mltbestlmnt.

Nlcht Jeder etnzelne Standort elner zentralen Elnrlchtung
wurde berilckslchtlgt; praktlsche Er}ägungen lleßen es filr
rlchtlg erachten, elne untere Grenze fiir d1e Bertlckslchtlgung
zentralen Orte zu setzen. Mancherlel Grtlnde sprachen ln dle-
sem Zusamenhang daftlr, nu:r solehe Sledlungen zu\erfassen,
dle nlndestens elne Apotheke aufnelsen konnten'"/.

Tatsächllch Ueß dle so durchgefilhrte Untersuchung elne
deutllch erkennbare Gruppenbtldung bestlmmter zentraler Eln-
rlchtungen ausmachen, dle Klöpper daraufhln als repräsentatlv
fi,lr d1e vler vorausgesetzten Stufen zentraler Orte lm negle-
rungsbezlrk Li,lneburg ansetzte.

Von den lnsgesamt 5l ernlttelten Apotheken-Orten enthlelten

5o
47
42
,9
22
2L
2o
19

SledLungen Ärzüe
Sledlungen Tlerärzte
Sledlungen Za}Inärzte
Sledlungen Sparkassen

Sledlungen Rechtsanwäl te
Sledlungen Buchhandlungen'
S ledlungen Ze1 tungsverläge
Sledlwtgen Amtsgerl chte

1. Stufe

2. Stufe



J. Stufe

4. stufe 27).

Um elner dleser Stufen zugeordnet zu werden, verlangte
Klöpper i'tlr den betreffenden Ort mlndestens dle HäUte threr
repräsentatlven Elnrlchtungen, dazu dle zentralen Elnrlchtun-
gen aller Stufen gerlngerer ZentralLtät.

Auf dle berelts genannte Methode Schllers, m1t Hllfe der
sogenannten trzentralen Schlchtrr d1e Jewell1ge Stellung zerl-
traler Orte zu bestlmmen, grelft Boustedt 1n selner Arbelt

rR\
von L)JZ zurlJck'"t und verfelnert s1e, lndem er elnen metho-
dlschen vreg beschreltet, der dle ZenttaLLtät sowohl vom Quan-
tltatlven wle vom Qualltatlven her zu erfassen sucht.

Elnnal stuft Boustedt dle zentralen Orte nach threr'ttzen-
tralen Schlcht", d.h. hler dem v.H. - Antell der Erwerbstät1-
gen ln den Berufsgruppen trHandel und verkehrrt und ttÖffentIl-
che Dlenste und prlvate DlenstLelstungenrr an der V'lohnbevölke+

rung des betreffenden ortes; zum anderen bletet er das be1

Schller. vernlßte Korrektlv, das Orte m1t elnseltlger Ausrlch-
tung (2.8. Fremdenverkehrsort) ausklammern sol1, lndem er
zusätzllch das Merkmal der Dlfferenzlerung 1m Gewerbeleben
heranzleht.

Fünf SchvrellenwerEen der zentralen Schlcht koordlnlert er
fünf Cruppenblldungen aus den lnsgesamt 729 Ln Bayern vertre-
tenen Gewerbeklassen nach threr Jewells vorhandenen Anzahl
und gelangt schlleßIlch zu.foLgender Zentralltätsskala:

L5
14
Lt
Lt

8
7

Sledlungen
Sledlungen
Sledlungen
Sledlungen

Sledlungen
Sledlungen
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Krankenhäuser
t"elnhandlungen
Mlttelschulen
Landratsämter

Archltekten
Höhere Schulen



Anzahl der
Cewerbekl.assen
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Zentrale Schloht
1. v.T.d.Wohnbev.

Zentralltät

1. Stufe
2. Stufe
). Stufe
4. Stufe

()5 = ca.
)5-85 = ca.

85-165 = ca.
165-e5o = ca.

725o =

Lofi
Lo-25fi
25-5ofi
5o-75fr
>75fi

<75
75-L15

1)5-r8o
I 8o-21 o

7 ?Lo

Auf der Suche nach elner, dle
tungen besser repräsentlerenden
Jtlngeren Studle 1m Zusammenhang

schen Planungsatras29) eln reln

Ftll1e der zentralen Elnrlch-
Methode hat Boustedt 1n elner
mlt selner Mltarbelt am Deut-
emplrlsches Verfahren ent-

979
928
745

L7,2
L)'t
lorl

4o5
,r9
t26
2o7
r67

156

5,7
4r8
416
219
2,'
2r2;

wlckelt, das enge Beztlge zu Klöppers Methode zelgt und kurz
unrlssen $,erden sort)o).

Boustedt untersuchte, von der Castwlrtschaft und dem Ge-

mlschtwarengeschäf t angefangen, sämtl1 che "sozlalökonomlsche
zt \

Instltutlonen"/" auf thr Vorhandenseln ln den 7119 Gemelnden

Bayerns hln, b1s er schlleßllch als Ergebnls dleser unfang-
relchen Untersuchung filr den Berelch des Elnzelhandels wle
filr elne Relhe anderer zentraler Elnrlchtungen 2l Instltutlo-
nen aufgrund threr hohen Konzentratlon als repräsentatlv aus-
wählte:

Gemelnden mlt den
Zentrale Instltutlonen Jewelllgen zentralen

Elnrlchtungen
absoLut - 1n v.H.

Gruppe A: Elnzelhandels-
geschäfte

Elsen-, Stah}-, Metallwaren
Schuhwaren
Fafinäder und Zubehör
Rundfunk- und Fernsehgeräte,
Schallplatten
Landmaschlnen
llhren, Gold- und Sllberwaren
Glas- und PozelLanwaren
Möbel- und Tepplche
Optlsche und felnmechanlsche
ArtlkeL, Fotobedarf
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Zent-r ale Ins tl tutl onen
Gemelnden m1t den'

Jewelllgen zentralen
Elnrlchtungen

absolut - 1n v.H.

Gruppe B: Allgemelne zentrale
Instltutlonen

1. Apotheken
2. Xlnos
7. Krankenhäuser
4. Drogerlen
5. Baywa-Lagerhäuser (o.Nebenst. )
6. Höhere Schulen
7. Rechtsanwälte
B. Fachärzte
9. Sparkassen und reglonale Banken

1o. Krankenkassen (o.Nebenst. )
11. Zeltungsverlage
L2. Zwelgnlederlassungen der Bayer.

Ral f f e 1 sen-Zentralkasse
t2).

Es stellte slch heraus, daß bel welterentwlckelten Orten
das Vorhandenseln von Instltutlonen höherer Zentralltäü elne
entsprechende Besetzung mlt Elnrlchtungen nlederer Zentrall-
tät n1t elnschloß - elne Erfahrung' dle auch Klöpper zeltlgen
konnte

Dlese Konformltät von Konzentratlon der zentralen Elnrlch-
tungen .und. lhrer Dlfferenzlerung veranlaßte Boustedt, d1e

ZenttaLLEätsbestlmmung unter Berilcksl chtl gung der Zusammen-

setzung der am Ort vertretenen unters.chledllchen zentralen
Elnrlchtungen vorzunehmen:

Zentralltätsstufe
Anzahl der

zentralen Instltutlonen
Gruppe A Gruppe B

645
677
46L
)88
385
294
27o
269
257

52
47

2o

9rL
B'9
6'5
515
5'4
4'L
118
7,8
7'6
o17
orT

or7

Erste

ZweLte

Drltte

Vlerte

l2
1o-L1

9

7-9
5-6

4-6 ??\2-' //'

9

B

6-7

t-5



-54-

Aufgrund dleser Stufung erhlelten schlleßllch den

h ö c h s t e n Zentralltä,tsgrad solche Cemelnden' ftlr d1e

ln belden Oruppen sä.mtllche reprlisentatlve Elnrlchtungen nach-
gewlesen werden konnteni

den h ö h e r e n Zentralltätsgrad solche, d1e mlndestens
sämtllche Krlterlen der zwelten stufe belder Gruppen erftill-
ten;

den m 1 t t I e r e n solche, dte wenlgsüens sämtllche
zentrale Elnrlchtungen der drltten Stufe belder Gruppen ent-
hlelten;

und schlleßllch wurden dleJenlgen Gemelnden, dle nur ftlr
elne Gruppe dle Krlterlen der drltten Stufe nachwelsen koruc-

ten, dem n 1 e d r 1 g s t e n Zentralltätsgrad zugeordnet.
Der v.H.-Antell der so ftlr Bayern ermlttelten zentralen Orte
sleht fUr d1e elnzelnen Zentralltätsgrade folgendermaßen aus:

ZentraLltätsgrad Gemelnden
ln v.H.

Höchste
Zentrautä,t
Höhere
Zentrautät
Mlttlere
Zentralltäü

Nledrlgste
Zentrautät

7'6

'io,,

77'L

53'o t4).

tehmann, der slch mlt den Problem der zentralen Orte aus

der Perspektlve des Landesplaners heraus und lm Zusamnenhang

n1t Fragen der Entwlcklung elner Gemelndetlrpenkarte beschäf-
tlgte, hat d1e nethodlschen Mögllchkelten ln.der Stadt-Umland-
Forschung nlt elnen echt geographlschen Versuch berelchert'
nämllch dem, dle zentralen Orte und den Crad threr zentrall-
tät kartographlsch zu ermltteln)5).
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AIs Grundlage dafUr dlente thm eln Katalog von 28 ausge-
wählten zentralen Elnrlohtungen, d1e aus statlstlschen Unter-
Iagen und auch durch Umfragen ermlttelt worden waren.

Un der elgentllchen Zlelsetzung elner 15rplslerung cler Ge-
melnden entsprechen zu köruren, wurden auoh solche Elnrlchtun-
gen beruckslchtlgt, d1e an und filr slch kelne zentralen Eln-
rlchtungen 1m engeren Slnn slnd, ttderen Vorhandenseln aber
den auslösenden Faktor ftlr das glelchzettLge oder zeltLlch
sehr bald folgende EntstehenÄzentraler Elnrlchtungen bedeutet,
w1e z.B. Industrlebetrlebett/"'f .

In der Darstellung wurden folgende fünf Hauptgruppen unter-
schleden; w1e man s1e auch aus den Krlterlen bel Chrlstaller,
Schöller u.a. bllden könnte:

1. Verwaltung und Rechtsprechung
2. Oesundheltswesen
7. Verkehr
4. Industrle und sonstlge l{lrtschaft
5. Kulturelle Elnrlchtungen t7).

Innerhalb Jeder dleser Hauptgruppen r"turden wlederun acht,
bzw. vler Untergruppen geblldet. Das Jewelllge Vorhandenseln
zentralör Elnrlchtungen filr elnen bestlmmten Ort und damlt
dessen Zentralltät läßt slch nunmehr an der von Lehnann ent-
wlckelten Darstellungsvrelse ablesen, d1e 1n elnem drelfachen
konzentrlschen Rlngsystem Jeder zentralen Elnrlchtung eln
Sektorenfeld zuwelst, das Je nach threr Art und Aufgabe oder
eventuell auch Häuflgkelt dle erste, zwette oder drltte In-
tensltätsstufe elnnlnmt.

Der Vortell elner solchen kartographlschen Darstellungs-
welse der zentralen Elnrlchtr:ngen und der Zentralltät elner
Gemelnde lst ganz offenkurndlg:
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Er llegt ln threr guten Lesbairkelt und Uberslohtllchkelt.
Zudem Iäßt d!.ese Darstellungsweise dle ganze Struktur der zen-

tralen Orte erkennen. Das war - ala Ansatzpunkt f,tln dle Lan-

desplanung - das gesetzte ZIeL des von Lehmann entwlokelten
Verfafrrens.

An dleser SteLle 8el berelts angemerkt, daß Hand 1n HaJd

mlt den stets dlfferenzlerter werdenden untersuchun8smethoden

eln Hllfsmltte1 lrnrnen stärker 1n den Vordergrund getreten
lst, das besonders ftlr großräumlge Untersuchungen und Abgren-

zungen neben Llteraturstudlun' Statlstlkenauswertung und FbLd-

untersuchungen ntcht nur ftlr d1e systematlsch-analytlschen
l{ethoden unentbehrlleh geworden zu seln schelnt: das Befra-
gungssohrelben' das zur Ermlttlung der hrnktlonsberelche an

Geyrährsleute ln den ländllchen Gemelnden versohlckt wlrd -
ln den nelsten Fällen d1e Volksschullehrer oder d1e Bürger-
melster.

Nachdem slch elne solche umfalrgrelche Fragebogenaktlon be-

relts u.a. filr Schöllers ltestemtaldstudle und Klöppers Unter-
?tt I

suchungen lm Krels PeIneP' a1s nützll,ch und hllfretch heraus-
gesteLlt hatte, darf man das Cutachten des Instltuts filr Lan-

deskunde ttber d1e zentralörtllchen Berelche lm gesamten Bundes-

Iand nhelnla^ntl-Pfa1z)9) afs den Lrn besten Slnne PrototlD dle-.
ses metbodlschen Vorgehens bezelchnen-

tlter bot slch elne soLche nethodlsche Basls geradezu an,

da es ln dlesen Gutachten darum glng, von den Bedilrfnls und

der Inanspruchnahme der unlandbevöIkerunS her d1e tatsächllch
a16 golche fflrksanen zentralen Orte aufzuspuren' zu werten

und thre Berelche abzugrenzen.

2. Iandeskundllch-synthetlsche Methoden

Eln anderer Weg, d1e Zentrallüäü von Sledlungen zu sehen

und zu bestlmmen, wurde zuvor als landeslcundllch-sSmthetlsch
bezelahnet.
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Hlerln gehören Jene wenlgen vorllegenden Arbelten, welche
dle Stadt-Umland-Forschung als betont landeskundllche Aufgabe
sehen und d1e nlt thren Belträgen zur Nenntnls 1nd1v1duel1er
Kulturuäune und threr steuernden Zentren beltragen woLlen.

Es soII versucht werden, thren entscheldenden Unter8chled
zu allen zuvor genannten Untersuchungen 1m Folgenden deutllch
werden zu lassen.

A1s elnes der ersten Belsplele der landeskunduch-Eynthe-
tlschen Zentralltätsforschung kann d1e 1n rnancher Hlnslcht
exemplarlsche Arbelt der berelts mehrfach genannten Mtlller-
wltle-schttlerln spltta angesehen werden4o).

Sle w?ihlte neun lm Nahberelch der Stadt Oldenburg gelegene
(ttnahzentraler') Orte aus, denen offenslchtllch elne gewlsse
zentrale Bedeutung elgen lst, um rtalle wlrtschaftllohen und
kulturetlen Verhältnlsse dleser nahzentralen Orte zu analy-
sleren (und) von thner heutlgen Struktur aus das Cemelrtsanne,

das Tlpenbltdende und das Unterschledllohe zu erkennenu4l ).

Tm ersten Te1l dleser Untersuchung versucht Spltta, aus
den kulturlandschafüIlchen Grundzi.lgen un das Jatrr 18oo, rnlt
denen elne hllrtschaftsstufe erfaßt w1rd, dle zuil Te1l ünv€r-
ändert Jahrhunderte zuvor besta.nd, den Begrlff der Zentrall-
tät abzulelten und ln tiberkomnenen Kategorlen zu fassen..

Mlt HUfe dleser Methode kann thre Untersuchung aufzelgen,
daß dle Mögllchkelt, zu elnem zentralen Ort aufzustelgen,
nlcht ftlr Jede menschllche Sledlung gegeben 1st, sondern an
bes tlnmte kulturlandschaf tllche und kulturhlstorlsche Voraus-
setzungen gebunden erschelnt.

So zelgt dle zenürale Funktlon der nahzentral"en Orte O1-

denburgs elne enge Verblndung:
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l. nri.t dem Alter der Sledlung
2. nlt dem formalen fvD elnerttFlEchensledlungtt - -

J. m1t bestlmnten Prlvlleglen

Das Alter elner Sled1ung stellte slch lnsofern als bedeu-
tungsvoll heraus, a1s ausschlleßllah d1e Votlbauern (=419-
bauern) - SledLungen als Träger zentralen Funktlonen ernlttelt
werden konnten, wobel lnnerhalb elnes Klrchsplels nahezu 1n-
ner dleJenlge Sledlung slch als ftlhrend erwles, welche d1e
melsten VolLbauernstellen besltzt.

Der formale Typ elner flächerüaften Sledlung zelgte slch
1n der Untersuchung dem llnlenhaften darln Uberlegen, daß er
slch lelchter mlt zentralen Elementen durchsetzen und verdlch-
ten Iä,8t.

Schlle8llch 1st fur dle zentrale Steltung elnes Ortes dle
Ausstattung n1t Prlvlleglen von entscheldender Bedeutung ge-
wesen, sel es durch d1e Banrytelle der Handwerke, d1e Bann-
dlstrlkte der Mthlen und der Apotheken, dle verlelhung von
Stadt-, Markt- oder sonstlgen Rechten.

Spltta untersuchte säntllche Elnrlchtungen der tülrtschafts-
z!"elge (Landwlrtschaft, Handwerk und Gewerbe, Gesundheltswe-
sen), der öffentuchen Dlenste (K1rche, Schule, Verwal.tung)
sowle Handel und Marktwesen auf thre "z e i t r a I 1 s 1 e-
r e n d er' l,Ilrkung hln und karuil schlleßllch dle klrchllche
Funktlon, dle allen nahzentralen Orten gemelnsam lst, noch
filr dle Zelt um 18oo als d1e stärkste zentraLe Elnrlchtung
auswelsen.

Zyrelerlel Grilnde ftihrt s1e filr dle starke zentrallslerende
l'tkkung der Klrche an: "Elnerselts wollte man der gelstllchen
Güter tellhaftlg werden, andererselts als Kaufmann und, Hand-
r"erker Vortelle aus den Klrchgängen zlehentt42).
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Damlt slnd zwel weltere zentrale Funktlonen genannt. Ins-
gesamt welst Splttas Untersuchung folgende Elnrlchtungen für
dle nahzentralen Orte Oldenburgs um l8oo als zentrallalerend
aus:

Klrche, seßhafte Handwerke, Krtlge,
Milhlen, Apotheke, Arzt, Schule, Amt
und Markt.

Antrand elner ütertskala nach Häuf1gke1t (perrnanent -
perlodlsch - eplsodlsch), Stärke (stark - mlttelstark -
schwach) und Relchwelte (Amt - Klrchsplel - Bauerschaft) dle-
ser von thr genannten |tzentratltätselementeil unternfunmt Spltta
den Versuch, den "Zentralltätsgehalttr der betreffenden Orte
quantl tatlv auszud.rticken.

Doch d1e slch daraus ergebende Relhenfolge entsprtcht kel-
nesvregs der tatsächllchen Jewelllgen zentralen Bedeutung.

SDltta: I'D1e Zentralltät elnes Ortes lst urn 18oo nlcht elne
It rr"u."" Funktlontt4l) .

S1e schLleßt d1e hlstorlsche Untersuchung mlt den quäff-
tatlven Benennungen:

Marktort
(n1t vlelen Handwerkern, ArzE und Apotheke)

Vogtel- und Amtsort
(mlt Handwerkern)

Mühlen-Handwerksort

Milhlenort

rm zwelten Tell threr untersuchunS, der dle Entwlckrung
vom 19..1ns 20. Jahrhundert behandelt, geht Spltta den Aus-

wlrkungen der modernen landwlrts chaf tl I chen lllrts chaf tswelse,
der Gevrerbefrelhelt, der Industrlallsterung sowle der Ver-
kehrserschlleßr.rng auf d1e Verhaltensformen der Menschen und

eo lpso auf dle zentralen Funktlonen nach.

44).
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Sle kann aufzelgen, wte aIle neutr nahzentralen Orte ln atem

Maße, ln welchem dle bäuerllohe Autarkle abnlnnü, slch zu
!{lttelpunkten dleser Bevölkerung entwlckeln mlt genossenschaf t-
Itchen Elnrlchtungen, m1t elnen den Bedtüpfnl.ssen der.ländll-
ohen Krürdschaft entspr€chenden Warenangebot, mlt neuartlgen
Spezlalhandwerken neben den tradltlonellen. AIIe Orte beher-
bergen Arzt und Heba,mme, und s1e besltzen Klrche, Haupt-
Volksschule und Gemelndeverwaltung.

Dleser t'Crundwertrr hebt s1e aus threr Umgebung heraus.

Spltta unterscheldet schlle81lch nach alem Antell der bäuer-
llchen Bevölkerung, den Ceftlgecharakter.und der Struktur der
betreffenden Orte sowle lhrer zentralltätsverstärkenden E1n-
rlchtungen vler Cruppen nattzentraler Orte, welche sle
b ä u e r I 1 c h -nahzentral, 1 ä n d I t c h -natrzentral,
v e r s t ä, d t e r t -natrzentral und s t ä d t 1 s c h -
nafrzentral nennt.

. ltle schon zuvor filr dle Zelt um l8oo glbt Spltta auch hler
der qualltatlven Wertung den Vorzug gegenilber elner quantlta-
tlven, aus der Ülerlegung heraus, daß der dlfferenzlerte Lan-
deskundllche Inhalt slch kaun zahlenmäß1g verglelchbar wle-
dergeben 1äßt.

Worln unterscheldet slch nun Splttas Untersuchung von
allen blsher bebandelten Al^belten?

S1e untersoheldet slch von thnen lnsoferrt und damlt er-
hebLlch, als s1e vom Menschen ln selner kulturlandschaftll-
chen tJlrkllchkelt ausgeht, un nlcht vorgefaßt, sondern erst
aufgrund threr Analyse dle, wle sle sagt, nzentrallslerenden
Elementetr zu erfatrren. Dlese werden als re'präsentatlve Aus-
sage reglonal unüerschledllctr ausfallen und stets - slnd sle
erst ernlttelt - zuglelch Ausdruck der bestehenden wlrtschaft-
llchen wle kultulellen Verhältnlsse se1n. Das problem der
zentralen Orte wlrd hler also als ländeskundl'lche Aufgabe
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gesehen und methodlsch angegangen.

Vttas an dleser bewußt ausftlhrllch behandelten Arbelt D€u €p-
schelnt, 1st nur schelnbar neuartlg; lgt ee doch dle heute
vlelfach außer acht gelassene Ganzheltsslcht des Geographen,
auf dle berelts Bobek L9r5 t\ aelner Besprechung von ChrlstaL-
lers Suddeutschla^nd-Buch z1e1te, als er von dem ttnoch wenlg
verbreltetentt Geslchtspunkt der ItZusamrnenschau, der Gesamtbe-
trachtungtt45 ) 

"p""oh.

Ihren welteren Ausbau flndet dle landeskunduch-sFthetlsche
Methode 1n Milller-w1rles westratenuuch46).

Glng Spltta das Problem am Belsplel der t'natrzentralen Orterr
Oldenburgs glelchsam von iluntentt an, so weridet slch Mitller-
Wllle 1m Rahmen selner Landeskunde mehr dem großräunlgen Be-
zlehungsgefleeht, und selnen steuernden Heuptorten zu.

Dlesen Problemkrels ordnet Milller-L,ll1Le selner Lande'skunde
organlsch eln, lndem er, ausgehend von den Erwartungen, d1e an
eln modernes landeskundllches hlerk gestellt wilrden, drel Auf-
gaben nennt:

dle landschaftllchen G r u n d I a g e n
(natilrllche Ausstattwrg und Ordnung ),
thre A u s w 1 r kun ge n (auf d1e
Kulturlandschaft )

sowle d1e Be z Le h u n g e n (1nner-
halb der Xulturlandschaft)

darzustellen, zu beschrelben und zu deuten47).

Zurn erstenmal ln der Geschlchte deutscher landeslorndllcher
hlerke wlrd damlt dem Relatlonsfef.d zentraler Funktlonen - d1e
näml1ch slnd 1n dem drltten Punkt gemelnt - und selner Deutung
e1n entscheldender PLatz zugewlesen. Miil-Ier-ütll1e:

rrAIIe Erschelnungskrelse hängen eng mltelnander zusammen:
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den naturräumllchen Grundlagen ordnen und passen slch dle kul-
turelLen Vorgänge und Formen eln, belde bedlngen das Bezlehungs-
und Verkehrsgeflecht und danlt dle landschafttlche Ordnung und
Blndung elnes geographlsch-hlstorlsch geprägten Landestt48).

Das helßt mlt anderen Worten, daß zum tleferen Verständn1s
der Indlvldualltät elnes Landes elne Darstellung und Deutung
selnes zentralörtIlchen Berelohsgefi.lges a1s förderllch ange-
sehen wlrd. MillLer-vtl1Le wll} dlesen problemkrels landeskund-
Ilch verstanden wlssen, auf der Basls der naturräumIlchen
Grundlagen sowle der lcuLturellen Formen und Vorgänge und wen-
det. hterbel dte genetlsche Betrachtungswelse an.

Dementsprectrend werden dle "zentralen Hauptorte und das
Landtt nach Entwlcklung, Struktu:r, Funktlon und ü,llrlnrng behan-
delt, wobel der Bllck von den ersten als zentral zu bezelch-
nenden Orten, dle durch d1e klrchllctre Admlnlstratlon enü-
standen slnd, bls zu den Industrle- und HandeLsplätzen der
Gegenwart relcht.

MilLLer-Wllle untersucht rrur- und !?tihgeschlchter'r "MltteL-
alterttr ttFrilhe Neuzeltrr sowle .Merkantll-technlsche Neuzelttt,
Jewells ausgehend von threr kuLturhlstorlschen Sltuatlon mlt
threr Gesellschaftsordnung und lrllrtschaftsstufe, ln der ge-
üannten Welse, um zu dem Ergebnls zu gelangen, daß ln West-
falen selt der Stadtkultur des Mlttelalters von fuhrenden Zen-
tralorten mlt mehr oder mlnder klar wngrenzten Nachbarschafts-
berelchen gesprochen werden karm. S1e entwlckelten eln Ver-
fJ.echtungssystem, aus dem rrelne wlrkllche Ländergestalt ge-
worden (.lst) n1t e1nheltllcher Ausrlchtung, slnnvoller GIle-
derung und klarer ungrenzr4gtt4g).

BLelbt noch, m1t Dortmund, Mtlnster, Blelefeld und pader-
born dle ttllauptontett westfalens zu nennen.
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D1e von Bertelsmeler und Muller-WllLe L)Jo, e1n Jahr nach
Erschelnen der Unter8uchung von Spltta und noch vor Druckle-
gung von MUller-WllleB hlestfalenbuoh, hgrausgegebene Anleltung
filr Krelsbeschrelbungen ln v,testfaten5o) erwelst slch nloht nur
1n methodlscher Hlnslcht als dle dldaktlsche Konsequenz belder
vorangegangener Arbelten.

Da d1e Krelsbeschrelbungen Jewells klelnräum1ge landeskund-
l1che Elnhelten behandeln, fällt dle Olelchgerlchtethelt lns-
besondere lm Verglelch mlt Splttas Untersuchung auf.

Dle formullerten Aufgabenstellungen - hler: ilalle wlrtschaft-
llchen und kulturellen Verhältnlsse ... zu analysleren (und)
... das Cenelnsame, das Typenblldende und das Unterschledllche
zu erkennen" (Spltta), da: "den gegenwärtlgen landeskundllchen
Inhatt mög1lchst voltstZindlg tn selner sachllchen und räumll-
chen Ordnung zu erfassent' (Bertelsmeler und Miltler-v,tlfle) -
welsen kelne wesentllchen Unterschled" "rr51).

Dle Aufstettung der Stoffgruppen erfolgt - ähnuch bb1 Splt-.
ta - nach dem bekannten länderlilndllchen Schema. Dle ftlnf Ka-
pltel ftDle Natur des Krelsestt, tBevölkerung und Wachstun",
ttsledlung und tlohnungtt, ttlrllrtschaft und Erzeugungtt sowle ttver-

kehr und Handel" mtlnden eln ln das Schlußkapltel- rrVerwaltung

und Organlsatlontr, welches d1e zentralen Elnrlchtung.en, thre
Standorte und Elnzugsberelche behandelt. Hler slnd zu nennen

Elnrlchtungen und Organlsatlonen der öffentllchen Verwalürn8,
von Wlrtschaft und Verkehr, Erzlehung und KuLturpflege, Ftlr-
sorge und Gesundheltsdlenst, Sport und Erholung, d1e trvon el-
nen festen Sltz (Standort) aus Menschen und Cuter elner mehr

oder mlnder großen Umgebung betreuen und bewegerrtt52).

AtIe dlese Erschelnungen werden bel Bertelsmeler und Muller-
lJllle berelts ln den entsprechenden vorangegangenen Sachkapl-
teln genannt und ln threr kulturgeographlschen Bedeutung ge-

wtlrdlgt und erörtert.
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Un Jedooh das von der Gesambhelt dleser Ersohelnungen ge-
lenkte funktlonal-zentrale Raumgeftlge aufzelgen zu können, er-
Bch€lnt es den Verfaasern notwendlg, säntllche Elnrlohtungen
nochmala ln €lnem gesahlossenen Kapltel zu brlngen und hler
1n zentral-funktlonalsr Hlnslcht auszuwerten, wobel nlcht dle
Formen und Lelstungen der zentralen Elnrlchtungen erörtert
werden, als vlelnehr thre räum11ohe Vertellung und Relchwelte,
Standort und Geltungsberelch, rrun dann neben dem schon erar-
belteten natur- und kulturgeographtschen oefUge auch dte or-
ganlsatorlsohe funktlonal-zentrale Raumordnung und -struktur
zu erkennen"5)).

Oerade dle letzten Worte machen deutltch, da8 der Standort
dessen, der den landeskundllcb-synthetlsohen bteg zur Slohtbar-
maohung zentralörtllcher Erschelnungen geht, nlcht nur als
nethodlsch andersgeartet anzusehen lst. In Grunde genommen

steht hler der lsollerten Betrachtung elnes Phllnomerui selne
komplexe und ülefergehende Slcht gegentlber. So lst filr den
Landeskundler daa Problem der zentralen Orte Anlaß geworden,
mlt threr Hllfe neben der natur- und kulturlandsohaftllchen
Ollederung Jenells elne solche des Kulturraümes aufzelgen zu
können.

Bertelsmeler und MUller-lJllle nennen BchlleßIlch noch be-
stlnnte, fllr den länd11chen Raun llestfalen ausgewlesene Krlte-
r1en, nach denen dle ernlttelten zentralen Orte qualltatlv
(-quantltatlv) als K r e 1 s h a u p t o r t e, f tth -
rende Nebenorte und f ilhrende HlLf s-
o r t e gewertet werden sollen, um thren Zentralltät8grad zu
erkennen und den Verglelch zu ermögllchen.

So.aeten zu beaohten:
Zahl der ln Handel und Verkehr Tätlden
Art, der Verwaltungsatellen
Zatrl und Besetzung der Höheren und der Spezlalschulen
Krankenhäuserr-,Arzte und Apotheken
offentllche Märkte
oeldlnstltute
Poststellen
ZahI der Telefonansohltlsse 54).
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Filr d1e Feststetlung der nNahelnzugs- und AusstrahLung8be-

relcherr der ermlttelten ftlhrenden Orte gollen beaondera bertlck-
slchtlgt v{erden!

Elnzugsberelohe von Molkerelen
S chulpend ler-Berel che
Beruf spendler-Bere I che
Verv',altungsbezlrke 55).

Bertelsmeler und Mtlller-tJllle unterstrelchen schlleßI1ch
noch elnnal nlt Nachdruck d1e Bedeutung der zentralörtl1chen
Berel chsgllederung f tlr elne landeskundllche Krelsbeschrelbr:ng,
da m1t, thr neben der naturräumllohen und der kulturgeographl-
schen Gllederung das Organlsatlonsfeld des Menschen, der l(ul-
tur r a u m, erfaßt und dargestellt werde.

Elnen entsoheldenden methodlschen Schrltt, zentrale Orte
vom ttlandett hen auf. dem llege elner Felduntersuchung festzustel-
1en und zu werten, unternahm das Instltut filr Landeskunde mit
selnem Gutachten llber nRhelnland-Pfalz ln selner Gtlederung
nach zentrarörtl1ohen Berelchentt56).

Hlermlt lag erstnallg elne großräumlge Untersuchung zun

Stadt-Umland-Problen vor, d1e methodlsch elnhe1tl1ch ausgerlch-
tet zentrale Orte w1e ELnzugsberelche ltlckenlos und der lan-
deskundl 1 chön lJlrktl chkel t . 

entspre chend erf aßt .

Grundlegenal filr dle Errnlttlung der aus dem Um1and ln Anspruch
genommenen zentralen Orte und d1e Relchwelte threr Elnrlchtujl-
gen und Dlenste wurde eln detallllertes Befragungsschrelben.
Ftlr selne Beantr,{ortung konnten .ln 

Jeder Gemelnde, be1 größeren
Gemelnden an Jedem threr geschlossenen Wohnplätze Schltlsselper-
sonen gewonnen werden. Cefragt v{urde bel Angabe elnes klelnen
Katalogs typlscher Krlterlen nach den Jewelllgen Zentren, 1n

denen vom Befragungsort aus der alltägllöhe, der tlbrlge norma-
1e und der spezlelle Bedarf an Gtltern und Dlensten tlberwlegend
gedeckt wlrd. Es konnte dles auch der elgene Ort se1n, auch

konnten slch zwe1, 1n Ausnahmefall mehrere Orte von glelcher
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Bedeutung erwelsen.
Elne an dle Auswertung der Befragungsschretben sloh ansohlle-

Eende Beretsung des Untersuchungsgeblete8 setzt€ besonders ln
den nlcht slndeutlg ausgerlchteten Berelchen und ln den ermlt-
telten Or€nzsäumen an, wo d1e Verhä,ltnlsse nooh elnmal und von
den Bearbeltern selbat an Ort und SteUe tlberprtlft wurden.

' Aus dem nun vorllegenden Materlal lleB slch unter Elnbezug
von Statlstlken, FatrrplH.nen, Ergebnlssen der Pendlererfassung
aowle berelts vorhandenen landeskundllchen Untersuchungen und

Krelsbeschrelbungen e1n ltlckenlosee Blld der tatstichuohen
zentralen Orte von nhelnland-Pfalz und threr Elnzugsberelche
aufzelgen.

Aus der Vlelzahl der ermlttelten zentralen Orte ergaben slch
drel Gruppen, dle - gradueLl untersohleden - als Bedarfsorte
lmmer wleder genannt und threr Bedcutung entsprechend ala
ilKlelnzentrenn, nl,llttelzentrenn und nhöhere zentrenn. bezelch-
net wurden. Schueßtlch l1eßen slch noch zentrale Orüe Dlt be-
aonderen Funktlonen ausglledern, ncroßzetltrentr, dle ftlr den
dlrekten persönllchen Bedarf nur selten ln Frage kotrmen und
dle slah am besten nlt der Umschrelbung al-s t'CroßIleferantn

- ln weltesten Slnne dleaes Wortes - charakterlsleren lassen.
Es elnd dl.es etwa Köln, Frankfurt a.U. oder Mannheln.

Als besonderes Ergebnls dleaer Untersuchung, d1e von Anfang
an auctr als e1n Crundsüeln filr elne spätere etnheltllche kul-
turräunllche GUederung Deutschlands gesehen wurde, gllt fest-
zuhalten, da8 dle Gruppe der lillttelzentren von entsoheldender
Iandeskundllcher Bedeutung lst.

Auf dle I'llttelzentren m1t thren apezlfl.seh städtlschen An-
gebot, slnd aIle Schlchten der BevöIlßerung nlt elnenr brelten
Bündel von Beztehungen ausgertebtet. Ihr Vorhandenseln erwles
slah ltberall tn Untersuclrungsgeblet als lebensnotwendlg. Be-
zelohnend dafllr lst dle Tatsache, daß dle Berelche nlttlerer
Ordnung ln nhelnland-Ptalz al.a elnzlge geschlossen das be-
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Bledelt€ Geblet bedecken.

J. Zusammenfassung
lJollte man den Verauch unternehmen, dle VleLfalt der lm

vorlgen sklzzlerten s y I t e m a t 1 e c h - a n a I y -
t 1 s che n MethodenunterdernEntwlckl"ungsaspekt auf e1-
nen Nenner zu brlngen, ll.eße slch dle Feststellung treffen,
daß solche Methoden, dle mlt H1lfe elnes elnzelnen repräsen-
tatlven Krlterlums zentralörtl1che ltlertungen und Berelchs-
gllederungen bleten wollen, heute 1n der Regel als zu unver-
b1ndl1ch abgelehnt werden und daß slch stattdessen elne nelhe
von Katalognethoden entlrlckelt hat, welche - ln Prlnzlp üaum

wesentllch vonelnander unterschleden - zu wlrkllchkeltsnahen
Ergebnlssen ftlhren.

Schlleßlr.ch sel 1n dlesem Zusamnenhang noch elnmal an den

Ausgang der zentralörtllchen Forschung erlnnert mlt Chrlstal-
ler und selnem grundlegenden l{erk. Denn darilber hlnausr. daß

es ln der Theorle b1s heute den wlchtlgsten Beltrag darstellt,
61nd berelts hler n1t Elnzelkrlterlum, Katalognethode und

"Enqu€te" atle l,lögl1chkelten fllr elnen systematlsch-ana1ytl-
schen Weg angedeutet und zun Tell auch ausgefi.lhrt.

So glbt es auch kelnen Bruch 1n der Entwlcklung der syste-
matlsch-analytlschen Methoden selt Chrlstaller, vlelmehr eln
organlsches Fortschrelten und stetes Verfelnern, wle es slch
an Schöller als elnem der heute stärksten Vertreter dleser
Forschungsrlchtung aufzelgen lleß.

Der Vortell einer Anwendung systematlsch-analytlscher
Methoden zur kulturräunl1chen Gllederung 1st offenkundlg,
aber glelcherr,relse problematlsch. Zv{ar 1st es mlt Hllfe der
hlerbel melst aussehlleßllch verwendeten statlstlachen Unter-
lagen mögLlch, größere Räume relatlv kurzfrlstlg 1n verschle-
denranglge Zentren und Berelche zu glledern, doch drängt slch -
nach dem Jewelllgen, methodlsoh welter dlfferenzlerten
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Vorgehen untersohledltch atark - dte Frag€ auf, waa damlt er-
relaht let, wenn elne glelchsatn typologlsche Raumgllederung
geboten wlrd.

Der Lndlvlduelle Kul.turraum, dessen Bezlehwrgsgeftecht 1n
selner Ordnung und Blndung anhand der zenüralen Orte und threr
Elnzugsberelche veranschaulloht werden soII, trltt er nlcht
hlnter den iltypologlsohen Blldrr zurtlck, rxrd rnehr nochs kann er
auf dlesem methodlschen blege tlberhaupt erfaßt werden?

Dleee tlberlegungen waren nltbestlnnend ftlr den V€rsuch, das
Pnoblen der zentralen Onte aus den Jewelllgen KuLturraum heraus,
d.h. landeskundllch zu Lösen.

Dleser von der westfä.l1schen Forschung ausgegangene
I ande s kund I 1 ch - s ynth e t 1 s che hleg

6teht nlcht lm Gegensatz zu den systematlsch-analytlschen Metho-
den, geht Jedoch, lndem er das Problem der zentralen Orte aus
der vertleften und andersgelagerten Slcht des landeskundlers
heraus betrachtet, erhebllch tlber elne reln kataloghafte Be-
atandsaufnahme zentralörtllcher Krlterlen hlnaus.

Zwel landeskundllch-sSmthettsche Mögllohkelten der Erfas -
aurrg zentraler Orte und threr Elnzugsberelche zelchnen slch
blsher ab. Deren äItere geht aus von den naturlandschaftllchen
Verhä,Itnlssen und dem lndlvlduellen Gepräge der auf dlesen
aufbauenden Kulturlandschaft, un so emplrtech zu den Jewells
zentrallslerenden Kräften, den zentralen Elnrlchtungen und
thren Oeltungsberelchen zu gelangen. Dleses landeskundUch-
synthetlsche Vorgehen, Lä,ßt slch- kategorlsch gefaßt - folgen-
dermaßen umrelßen:

Das UntersuchungsobJekt nuß der komplex€ kulturlandschaft-
Ilche Inhalt, dle Betraahtungswelae genetlsch, dle Methode
1m engeren Slnn auf dle Erfassung der zentrallslerenden Phäno-
mene und Kräfte ausgerlohtet seln.
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Der abschlleßenden Vrlertung zentraler Orte wlrd auch be1

dlesem methodlschen Vorgehen oftmals e1n Katalog bestlmmter
zentraler Elnrlchtungen zugrunde gelegt, der kaun lresentllche
Unterschlede zu solchen systematlsch-analytlscher Methoden

. aufhrelat. Hler allerdlngs stellt er berelts e1n Ergebnla der
Untersuchung dar und soI1 dazu dlenen, d1e kulturräunl1che

._4!e\ Gllederung auf dem kulturlandschaftllchen Hlntergrund aufzu-
zelgen.

Eln zwelter landeskundllcher Weg zur Bestlmmung zerrtraLer
Orte und threr Elnzugsberelche setzt bel dem Bedarf de8 Men-

schen nach alltägllchen, seltener beanspruchten und spezlel-
len Giltern und Dlensten an und konzentrlert Blch auf elne Be-
fragung der BevöIkerung, wo sle dlesen Bedarf erfllllen kann.

D1e Befragung 1äßt slch an Jedem belleblgen I'Iohnplatz an-
setzen, und s1e wlrd dle tatsächllchen zentralen Orte und th-
ren graduellen Unterschled ermltteln sowle Jene Sledlungen
ausschelden, filr d1e slch eventuell ttzentrale[ Krlterlen sta-
tlstlsch nachwelsen lassen, ohne daß sle aus vlelerlel grög11-

ehen Orilnden von der Nachbarschaft 1n Anspruch genornmen wer-
den. Dartlber hlnaus ermögllcht elne solche Befragung, wenn

sle an allen tilohnplätzen elnes bestlmmten Gebletea durchge-
führt wlrd, dle lilckenlose Erfassung der zentralörtllchen
Raumgllederung.

Elne bel landeskundllchen Untersuchungen gewonnene Erfah-
rung, daß zentrale Orte glelcher Ordnung - den unterschled-
l1chen Ansprilchen der Jewelllgen Umlandbevölkerung entspre-
chend - recht unterschiedllch ausgestattet seln können, ver-
stärkt dle Skepsls des Landeskundlers be1 selner Aufgabe Je-
nen methodlschen Versuchen gegentlber,dle elne Stufung zentra-
ler Orte systematlsch nach reln Etatlstlschen Krlterlen vor-
nehmen, ohne auf d1e Jesrelllge kulturlandschaftllche Sltuatlon
nziher elnzugehen, da es thn darun geht, lndlvlduelfe Kultur-
räume ln threr Ausrlchtung, Blndung und Elgenart festzustel-
len und aufzuzelgen.
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zwelter T€11

Darst€I lungen und Untersuohungen zentralörtIl cher Erschelnungen
1n Westfalen

Vorbemerlmng

Der zuerst von der.westfällschen Forsohung gewlesene Weg'

das Phänomen der zentralen Orte als eln Landeslorndllches Pro-
blem zu sehen und zu behandeln, blleb nlcht ohne Echo.

AIIeln dle Tatsache, daß neben dle Vlelfalt systematlsch-
analytlscher Methoden eln neuea, lmmanent geographlsches Ver-
fahren gestetLt wurde, wlrkte anregend und anzlehend zugl€lch
auf elne Vlelzahl von Arbelten, besonders soLche, dte slch
lnnerhalb des westfältschen Raumes m1t kulturgeographlschen
Fragen beschäftlgten.

So kann es nlcht verwundern, daß gerade hler Untersuchungen
zun Problen der zentralen Orte ln großer Zaftl vorllegen, d1e

methodlsch tells landeskundLlch-synthetlsch, te1ls systema-
tlsch-analytlsoh und zum Tell gemlscht-methodlsch erarbeltet
wurden.

Der zrelte TelL der anstehenden Arbelt versucht, elne kata-
logartlge, raethodisch dlfferenzlerte Bestandsaufnahme der den

Raum Westfalen betreffenden Unterauchungen vorzunehmen und

dleselben nach folgendem Schema zu behandeln:

a) Das Untersuehungsgeblet

b) Aufbau und Intlalt der Arbelt

c) Das Ergebnls

(d) Besondere methodlsche Anmerkungen)
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Land€Bkundllch-synthe t1s che UnterBuchungen

1. Der Gesamtraurn nach Mtlller-Wlffel )

Milller-I.rtIleB Landeskunde rvurde berelts 1m vorlgen be-
handelt. Dle hler folgenden Ausftlhrungen aollen daher als
ergänzende Anmerkungen verstanden vrerden.

a) Muller-ldllle betrachtet den geschlchtllchen Raum Westfa-
1en, der m1t der !{estfällschen Bucht lm Westen, dem Westfä-
llschen Tlefland 1m Norden, dem Stldergeblrge 1m Stlden und
dem Vt/eserbergland 1m Osten m1t zwel nledrlg gelegenen und
zwel Höhengebleten Antell am Nlederdeutschen Tlefland, dem

Rhei-nlschen Mlttelgeblrge und dem Nlederdeutschen Berg- und
HUgelland hat.

U) Das WeBtfalenbuch glledert slch 1m großen ln d1e belden
Telle trNaturuäume und Landschaftenrt sowle r?Kulturgeographl-

sche Ordrrung und Blndungtt. Letzterer behandelt neben den
Kaplteln "D1e ländllch-agrare Landschaftn und d1e "Sergbau-
und Industrlebezlrkeft sch1leß11ch ttDle zentralen Hauptorte
und das Landrt a1s lntegrlerenden Bestandtell der Landeskun-
de.

Hler beschrelbt MUller-VJlIle, r,{te berelts genannt, vler
markante kulturhlstorlsche Sltuatlonen, d1e zun Verständnls
des gewordenen vteatfalen unentbehrllch schelnen.

c) O1e Zelt der Vor- und Frühgeschlbhte kennt aufgrund th-
rer autarken Lebens- und Wlrtschaftswelse keln zentralört-
llches Ordnungsprinzlp und damlt auch kar.m zentrallsleren-
de Elnrlchtungen.

Dagegen kann Müller-Ltl1le auf elne auffäI}1ge Kongruenz
der tlberlleferten Cauelnbelten nlt den Altsledlungsgeble-
ten verwelsen sowle auf das Zusammenfallen der Völkerschafts-
bezlrke mlt den flußgebundenen Verkehrsräumen und thr Eln-
passen 1n den Naturraurn.
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Dle klrohlloh-aalmlnl8tratlve Organlsatlon des Mlttelalters
bletet elne erste nach dem hlerarchlsohen und damtt zentral-
Urtllohen Prlnzlp aufgeDaute Raumgllederung, d1e bls ln dle
Neuzelt ateuernd wtrkt2). Ihr ftlgt slch ln starkem Maße dle
weltltch-terrltortale und dle kaufmännlsch-wlrtschaftuche
Organlsatlon des Mlttelalters eln.

Der 6tä.dt1sch organlslerte Bezlehungsraum des späten M1t-
telalters läßt berelts dle Konturen der heutlgen anthropoge-
nen Ländergestalt üfestfalen erkennen. - "Dre1 glelchgewlchtlge
Sektoren mlt lelüenden Städtepaaren")) Offd"i seln lnneres
Oeftlge.

Dle frflhe Neuzelt tellt Westfalen als FoLge der Reforma-
tton konfesslonell und zuglelch polltlsch-terrltorlal ln vier
zentralörtllche Oroßberetche: dle Mark lm Sildwesten, Mtlcster
lm Nordwesten, Mlnden-Osnabrilck im Nordosten sowle Paderborn
lm Stidosten.

D1e wlrtschaftllche Verflechtung der frtlhlnduatrlellen Pe-
rlode hebt Jedoch das trennende Monent weltgehend auf und
läßt MUIIer-Wllte lm Westfalen des 18. Jahrhunderts elnen
nvolLendet ausgeblldeten rlsollerten staatr lm Slnne rrrunens"4)
sehen.

Dle Jtlngste Entwlcklung, dle mlt der Schaffung der preußl-
schen Provlnz elnsetzt, bertlckslchtlgt polltlsch-admlnlstra-
tlv nlcht das norganlsch gewachsene Landt'5), d"" dennoch b1s
heute tlber d1e Provlnzgrenze lm Norden hlnaus als eln nglelch-
slrurlg ausgerlchteter verkehrsraumtto) zu reglstrleren se1.

Dle Karte nzentralörtLlche Berelche 1!!On7) zetgt eln von
den vler Hauptorten Dortmund, Münster, Blelefeltl und Pader-
born gesbeuertes llestfalen, als dessen Ker.n slch dle Bucht
erwelst. Daneben erschelnen als nsekundär-Orterr Osnabrtlck,
Mlnden, Llppstadt und Hagen.

Das moderne Vtestfalen entsprlcht nach Lage und Umr18 dem

Land, daa berelta 1m l,llttelaLter als verkehrsgeographlsche
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Elnhelt unter dem E1nfluß der Stadtkultun geblldet r.rurde.

. Dortmund und Hagen fllhren den südvrestllohen, hochlnduetrla-
l1B1erten Berelch, der tlber d1e Llppe hlnaus b1B tn d1e Krel-
se Borken, Llldlnghausen und Beckun relcht und stldllch von
Ruhr und Lenne da8 ganze Sauerland elnbezleht.

Blelefelds Elnflußberelch bertlhrt lm Norden d1e Provlnz-
grenze und erstreckt slch 1m Osten darllber hlnaus ble 1ns
Schawnburger Land, wo er an den entsprechenden Berelch von
Hannover grenzt. Im Stlden und Westen bezleht er Llpper Land,
nördl1che Senne und Oelder Klelnberelch elny

Paderborn - vor alletn kultlscher Zentralort - betreut den
Si,idosten des Landes, und Milnster te11t slch mlt Osnabrtlck den
Nordwesten. Milnsters Stärke l1egt ln selner admlnlatratlven
und kulturellen Stellung, dleJenlge Osnabrtlcks 1n selner In-
dustrle und selner Lage lm Verkehrsnetz. Selne Begrenzung
flndet der von Milnster und Osnabrück gesteuerte Berelch an
der kulturellen wle ökononlschen Verkehrsschelde lm Norden,
d1e 1n etwa von Papenburg tiber Cloppenburg und Vechta vör-a\
Iäuft"' .

Blelbt noch der recht elgenstäniuge Berelch um Slegen 1m

Si,idzlpfel des Landes zu erwz{hnen

d) Benerkenswert schelnt, daß MUl1er-lrllle ausdrilckllch von
elner elgenen ftzentral-örtllchenn oder itstädtlsch-zentralentr
nKulturlandschaftsklasserr aprlcht, welche glelchwertlg neben
der ttländllch-agrarenn sowle der rrlndustrlell-gewerbllchentt

zur vollen Erfassung elner geographlschen Ländergestalt Be-'
ritckslchtlgung flnden rnilsse9).

Mulle.r-Wll1e sprlcht ferner von t'Vorortenrf der Ur- und

Frilhgeschlchte, glelchsam elner Vorstufe zentraler Orte ! trkul-

tlschen, Jurldlschen und m1lLtärlschen Versanmlungsplätzen"1o),
denen das entscheldende Xrlterlum zentraler Orte, dle Perma-
nenz zentraler !\rnktlonen, Jedoch nooh fehlt.
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Dle KrelEberelche Paderborn, Mtlnster, Altena und Brlton

Paderborn
a) Der Landkrets Paderborn tellt Flah naturrä.uml1ch ln
eln Oberland, das zum Weserberglandberelch gehört, und
etn Unterland, das tn der Wesüfä,llschen Bucht llegt. Da-
bel Uberwlegt, der Oberländleche Antell.

b) Der Aufbau dleser Krelsbeschrelbung entsprlcht ganz
dem von Bertelsmeler und Muller-t{ll1e empfohlenen Schema.

c) Paderborn erschelnü 1n Jeder Hlnsloht als der Hauptort
selnea Krelsgebletes. Itler flnden slch neben der Krels-
verwaltung alle sonstlgen staatllchen Verwaltungsböhörden
und wlrtschaftllohen Organlsatlonen, dle tlberdles ln der
Regel auch von den tlbrlgen drel aus dem ehemallgen Hoch-
stlft hervorgegangenen Krelsen (Bilren, Höxter und War-
burg) mlt ln Anspruch genonmen vrerden.

Paderborn lst ferner Zentrun elner Erzdlözese, Sltz
von Fach- und Hochschulen, elnlger Archlve, Blbllotheken
und Museen sovrle von mehreren höheren Schulen m1t elnem
llberwlegenden Antetl von Falrrsohtllern.

D1e Iandesfrauenkllnlk m1t der angeschlossenen Säug-
Ilngskltnlk sowle dle Provlnzlal-Bllndenanstalt unter-
strelcben ftlr den Berelch des Gesundheltswesena und der
Ftlrsorge d1e welt, tlber elner Krelsstadt stehende Bedeu-
tung von Paderborn, das als zentraler Ort höherer Stufe
gewertet werden muß und dessen fllhrende SteUung ftlr den
größeren Te1l des ehemallgen Hochstlfts zwelfellos auch
heute noch unbestrltten 18t,.

Von elgenen Lartdbels tendlert nur der Nordzlpfel von
Stukenbrock naah Blelefe1d und damlt zu elnem außenbtlr-
tlgen höheren Zentnrn.

AIa zentrale Orte unterer stufe slnd dle Antsorte
Delbrttck, Neuhaus, Llppsprlnge und Altenbeken anrzu-
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Eprechen, doch voll ausgestattet und mlt elnem auagesprochenen
Elnzugsberelch versehen 1gt von thnen nur Delbrück (r'Delbrtlcker
Ländchenr). Neuhaus hat dle Funktlon a1s Vorort ftlr Paderborn
tlbernommen und ftln Llppsprlnge steht d1e Bedeutung aIs Bade-
und Kurort 1m Vordergrund. Altenbeken sch11eßl1ch 1st noch
heute als Verkehrssledlung charakterlslert.

l rl
M il n s t e r--l
a) Der Landkrels Iftilnster l1egt nlcht, v{le nan vermuten könnte,
1m geographlschen Zentrum der Westfällschen Bucht, vlelmehr
1n threm nördl1chen Te1l, zu gut elnem Drlttel lm Kernntlnster-
land, zu fast zwel Drltteln berelts lm ostmtlnsterland.

b) Auch dlese Krelsbeschrelbung hält slch 1n threm Aufbau und
der lnhaltllchen Wledergabe ganz an das berelts genannte Sche-
ma.

c) Ole tiberragende Stellung der Stadt Milnster hat 1n ü\fem
Nahberelch kelnen weiteren zentralen Ort zu größerer Bedeutung
aufstelgen lassen. Der unbestrlttene Berelch mlttlerer Ordnung
von Mtlnster entsprlcht seLnem Landlcelsgeblet nlt Ausnahne der
nördllchen amtsfrelen Oemelnde Saerbeck, d1e auf dleser Stufe
tells nach Emsdetten und zum Te1l nach fbbenbtlren tendlert.
Altenberge aus dem Landkrels Stelnfurt dagegen zZihlt noch zum

Berelch mlttlerer Ordnung von Milxster..

Als voll ausgestattete zentrale Orte unterer Stufe slnd d1e
zwel Städte Greven und Telgte sowle der Amtsort Nottuln zu
nennen. Tells mlt zentralen Funktlonen ausgestattet erachelnen
noeh dle Orte Hlltrup und trllgbold ülolbeck.

Der Nahbereloh von llilnster urnfaßt aus den Landkrels ttle Ge-

melnde St. Maurltz, Handorf, !{olbeck, Hl1trup, Albachten und
Nlenberge ganz sowle Telle von Roxel, Amelsbi.lren und Albersloh.

Der Nahberelch der Stadt Telgte bezleht neben den zlxn Land-
krels gehörenden Genelnden Telgte, Alversklrchen und Westbevern
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auoh nooh Oatbevern €ln.

Orevsn vermag neben Belnem großen Cemelndegeblet nur noch

das benachbarte Olmbte ln selnen Nahberelch elnzuglledern.
Nottuln lst nur lnn€rhalb selnes kLelnen Amtsberelche ftlhrend
wlrksam.

I Z\
Altena'/t
a) Oer Krets Altena llegt lnsgesamt 1m ütestsauerl'änder Ober-

tand mlt selnem nördllchen Märklsohen und selnem Etldllchen
StldsauerlBnder Bergland. Randllch grelfen d1e Berglschen Hooh-

fLächen 1ns westllche Untersuchungsgeblet tlber.

b) W1e Paderborn und Mtlnster.

c) Elne Zusarnrnenstellung wlchtlger zentralörtllcher Krlterlen
veranschaullcht d1e klare Vertellung fast glelohartlger orte
1m Lennetal (Altena, Werdohl, Plettenberg), dle als Stadtty-
pus bezelchnet werden. Unter thnen nlmmt dle Krelsstadt eln
gewlssea Übergewlcht e1n.

Ebenfalls nahezu glelchartlge TJPen zentraler Orte welst
der l{esten des Krelses mlt Schalksmtlhle, Halver, Klerspe und

Melnerzhagen auf, dle ats Amtstyp bezelchnet werden.

Dle fllhrende Stellung Jedoch nlmmt der zentrale Ort erater
Ordnung - vom Kre16 her Sesehen -, d1e Stadt LUdenscheld, eln,
welche neben Altena als Krelshauptort bezelchnet wlrd.

Ftlnf Nahelnzugsberelche lassen elch ausglledern:
Der l€rütetalbereleh' 1n dem d1e StadttJpen Altena, Vrlerdohl

und Pf,ettenberg glelcherwelse f{.lhren, umfaßt tlber das Geblet

dleser cemelnden hlnaua lm v,resten den Nordosttell der Gemeln-

de Herscheld, elnen Grenzsau0 von Ludenscheld-Land sowle das

Talgeblet von Nachrodt, 1m Osten Neuenrade, Datrle und das
nkölnlschett Ihmert.
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Der Nahberelch Ludenscheld grelft tlber da! große oemelnde-
geblet Ltldenscheld-Land besonders lm SudweBten hlnaus, wo €r
Tell€ der O€melnden Kler8pe und Halver elnbezleht. Im gttdoEten

reloht er bls Herscheld, 1m Nordweeten b1s Htllscheld.

Der Nahberelch um Hal-ver und Schatksmtlhle relcht Uber de-
ren Oemelndegeblet besonders 1m Norden hlnaus, wo Te11e von
Hl.llscheld und Breckerfeld elnbezogen wenden. Hler lm nördl1-
chen Krelsgeblet grelft Hagen n1t selnem Nahelnzugsberelch b1g
ln d1e Gemelnden Hulscheld und Nachrodt-W1bllngwerde tlber.

Im Stlden wurde der Nahberelch Klerspe-Melnerzhagen auage-
glledert, der noch dazu den westllchen Cemelndetell des be-
nachbarten Valbert elnbezleht.

rIllB r 1 I o n-'/
a) Der Krels Brllon llegt lnsgesamt lm SUderbergtand und hat
naturräumllch Ante11 an den drel Tellberelchen Nordsauerlän-
der oberland ln Nordwesten, Hochsauerland lm Kern sowle Ost-
sauerländer Geblrgsrand 1m slldllchen westen. Randllch grelfen
d1e Innersauerländer Senken bel Blgge-Olsberg 1n das. Krelsge-
b1et, und das Hablchtswälder Bergland relcht ln den nördll-
chen Krelsbogen von Nledermarsberg.

b) W1e dle zuvor genannten l(relsbeschrelbungen.

c) Orel T5rpen filhrender Orte werden errnlttelt. Krelshauptort
lst Brllon a1s vo1l ausgestattetes zentrwn mlttlerer Stufe
n1t der Krelsverwaltung, vlelseltlgem KIeln- und Großhandel;
mehreren Banklnstltuten, voll ausgeblldeten Cesundhelts-
dlensten sowle höherer und Realschule.

Als filhrende Nebenorte e.rster Ordnung slnd dle drel Städte
Nledermarsberg, lllnterberg und Medebach zu nennen, dle zwar
aihnllch ausgestattet 61nd w1e der Krelshauptort, Jedoch 1n
erhebllch gerlngerem Maße ln Anspruch genommen werden.

Hallenbergr Blgge und Olsberg schlle8llch, ohne dle zen-
tralen kulturellen Elnrlchtungen der Fach- und der welter-



-8o-

ftlhrenden Sohulen, v{ei"den als ftlhrende Orte zwelter Ordnung
ermlttslt.

Etgene Nahberelche, ln denen s1o elne ftlhrend€ Stel.lung
etnnehmen, haben nur Brllon, Ntedermarsberg, lülnterberg und

Medebach entwlckelt.

Der Nahbereloh des Hauptortes Brllon beschrtinkt slch auf
den mlttleren Norden des Krelses und relcht b1s Bruohhausen
1n Stlden.

Zum Beretah Nledermarsberg gehört der Osten dea Krelses,
dazu dle Nachbargemelnden der Furstenberger Hochfläche und

des Dlemeltales.

Das Hochland und der SUden des Krelses slnd auf Wlnterberg
hln orlentlert, dessen Elnfluß zudem bls 1ns Wlttgenstelnlsche
spilrbar lst.

Medebach beherrscht den Sildosten des Krelses m1t dem Dü-
dlngbauser Hi,lge1]-and und lst ferner das ftlhrende Klelnzentrun
ftlr dle hessl.sohen Gemelnden Hlllershausen und Goddelshelm.

Daa gesamte Krelsgeblet llegt lm Ausstrahlungsberelch von
Brllon, das als zentraler Ort mlttlerer Ordnung nur lm Raum

Blgge-Olsberg dle rrKonkumenzn des Nachbarzentrum Meschede

sptlrt.

). Dle zentralen Orte Brakel, Dtllmen, Ctlteraloh, Herscheld,
Iaerlohn und Lllbbecke und thre Elnzugsberelche

1R\Bna}(eL',t
a) Das Untersuchwrgsgeblet deckt slch m1t den größeren Tell
des Krelses Höxter ünd maoht elnen TelI des Oberwälder Lan-
des aus, das d1e Elnzugsberelche der Nethe, der oberen Emmer

sowle der nlttleren Dlemel umfa8t und zur Großlandschaft
des V{eserberglandes gehört.
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b) Auch dlese Arbelt legt thren Untersuctrungen das von Ber-
tei-Ismeler und Mtlller-Wll1e erarbeltete Schema filr landeskund-
l1che Krelsbeschrelbungen zugrunde.

Elnleltend verschafft d1e'verfasserln elnen Überbllck ilber
d1e naturräumllche Sltuatlon 1m Untersuchungsgeblet und welst
auf d1e topographlsche' kllmatlsche und bodenmäßlge Lagegunst

der Stadt Brakel hln, dle slch der Mensch zu elgen gemacht

habe, um hler elnen zentralen Ort entstehen zu lassen.

Es folgen entsprechend dem genannten Scherna dle Kapltel
ItAdmlnlstratlonttr trl,llrtschaftrr, rrverkehrs- und Nachrlchten-
sesen", nErzlehung und Kulburpflegett, ttFlirsorge und Betreu-
ungtt sowle ttsport und Erholungtt, denen slch elne wertende

Zusammenschau anschlleßt.

c) Brakel 1st als Amtsort m1t Amtsgerlcht, Pollzelelnrlchtun-
gen; Dekanatssltz und evangellscher Klrehengemelnde (1n katho-
llschem Umland) recht gut ausgestattet. Hlnzu kommt, daß we-

gen der verkehrsmäßlgen Lagegunst der Stadt Sltzungen auf
Krelsebene hler stattflnden.

ZweL weltere Nachbarzentren stehen m1t Brakel auf glelcher
Ausstattungsstufe ftlr d1e Verwaltung: Stelnhelm und Beverun-
gen.

In der Organlsatlon der Landwlrtschaft kann Brakel ftln slch
vor der Krelsstadt Höxter dle filhrende Stel-lung 1m Krelsge-
blet beanspruchen. D1e Krelsstelle der Landwlrtschaftskamrner
eowl-e der landwlrtschaftllche Krelsverband haben hler thren
Sltz, ferner Landwlrtschaftsschule und landwlrtschaftllche
Berufsschule. D1e Bezugs- und Absatzgenossenschaft Brakel
betreut elnen Berelch, der 1m Stlden Uber dle Krelsgrenze
hlnauarelchti dasselbe betrlfft vlehverwertungsgenossenschaft
und Kornhaus. Ee aelen ferner genannt! Molkerel Bowle Spar-
und Dartehnskasse, um dae Blld zu vervollständ1gen, das Bra-
kel aIts e1n Zentrurn m1ltlerer Stufe ftlr d1e Landwlrtschaft
dars te11t.
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Fi.lr d1e Organlsatlon des Handwerks geht dle Bedeutung Bra-
kels zwar ebenfalls tlber dleJenlge elner Amtsstadt hlnaus, da
hler d1e Krelshandwerkerschaft thren Sltz hat, ausstattungsmä-
ß1g dagegen r.agt Brakel kaL|m llber das Nlveau elner Amtsstadt
hinaus, da s1e auf elnen ausgesprochen ländllchen Kundenkrels
angewlesen lst.

AIs Elnkaufsort wlrd Brakel ausschlleßIlch aus selnen Amt

und den nördllchen Grenzgemelnden des Krelses ltlarburg aufge-
sucht.

Recht bedeutend lst Brakel als SchuLort mlt zwel höheren
Schulen, elner Handelsschule sowle der Berufs- und der Land-
wlrtschaftsschuLe. Ledlgllch aus dem nördtlchen Krelsgeblet,
das schullsch auf Bad Drlburg und Höxter orlentlert lst, fah-
ren Schulpendler nur 1n unvresentllchem Ausmaß nach Brakel.
Elne Stadthalle dlent u.a. fi,br Theatergastsplele, d1e hler
rege tmäßlg stattf 1nden.

. Höheres kulturelles Zentrum 1m umfassenden Slnn 1st, nlcht
zuletzt aufgrund selner tradltloneLLen Stellung ln dlesen
Raum, d1e Blschofsstadt Paderborn.

Im Gesundheltswesen steht Brakel nach Höxter an zwelter
Stelle lm Krelsgeblet und vermag mlt Krankenhaus, Apotheken,
mehreren allgemelnen und Zahnärzten sosrle Fachärzten Uber d1e
Bedeutung elnes Amtsortes hlnauszuwachsen

In threr sJmthetlschen Zusatnnenschau bestlmmt dle Verfas-
serln dle Zentrautäü Brakels nach dem sogenannten Bedeutungs-
tlberschuß dleser Stadt, den sle Uber dle Größe der Funktloirs-
berelche von zwölf ausgewählten repräsentatlven Elnrlchtungen
errechnet.

Folgende Zuordnungsgeblete der Stadt Brakel lassen slch
ausmachen!

Eln ilKernraumil umfaßt dte Mehrzahl der Cemelnden des Amtes

Brakel, dartlber hlnaus Herste aus dem Amt Drlburg und Slddes-
sen Bowle Gehrden aus dem Landkrels Warburg.
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Nur ansatzwelse 1st e1n ausgesprochenes ttHlnterlandtt 1m

Slnne SchöIlers ausgeblldet. Es bezleht d1e Cemelnden Bad Drl-
burg 1m hlesten, Erwltzen und Holzhausen lrn Nordwesten, Breden-
born und Altenbergen lm Norden, Ottbergen, Bruchhausen und
Drenke sowle Tletelsen 1m Sijdwesten und dazu d1e Warburger Ge-
melnden'Hampentrausen, Auenhausen und Frohnhausen 1m Silden mlt
e1n.

Ftlr den Berelch der Landwlrtschaft, des Handwerks, des

Sparkassen- und des Schulwesens ilbt Brakel darilber hlnaus tr\rnk-
tlonen aus, dle auf ttKrelsebenert 11egen.

A) Oer Versuch, das Ergebnls der Untersuchung 1n das Chrlstal-
lerschg Schema elnzuordnen, gellngt n1cht. Filr Brakel wlrd
d1e Bezelchnung "Mlschtyprr angewendet.

Dennoch dUrfte Brakel nach dem vorllegenden Materlal als
schwacher K-Ort 1m Slnne Chrlstallers und damlt höher als eln
Amtsort elnzustufen se1n.

r Ä\
D tl 1 m e n'"/
a) Ote Klelnstadt Dillmen l1egt 1n elner flachen Mufde 1n Kern-
mtlnsterland, zwlschen der Llppe lm Suden und den Baunbergen
lm Norden, nahe elner markanten Naturlandschaftsgrenze, wo

das Bruch- und Moorgeblet der Heubachnlederung an dle sildllch
und stldwestllch vorgelagerten Höhen der Borkenberge sowle der
Hohen Mark heranrelcht.

U) Dae er6te Kapltel der genannten Arbelt entw.lrft elne ge-
drängte SkLzze der Stadt Dtllmen 1m Mlttelalter. Dle Ausfilh-
rungen konzentrleren slch auf d1e Darstellung Dillmens als vo]1
ausgebauter mlttelalterllchen zentraler ort m1t admlnlstraü1-
ver, klrchllcher, wlrtschaftllcher und m1l"ltärlscher Mlttel-
punktfunktlon.



-84-

Iq zwelten Tell der Arbelt, t'Das Erschelnungsblld der
Stadtn, werden zunächst. d1e natürllchen Lagevoraussetzungen,
dle Verkehrsleltllnlen sowle Art und Vertellung der Nutzflä-
chen behandelt, und schlleßI1ch dle Wachsturnsperloden.

Das. Schlußkaplte1 bezleht tn d1e Untersuchung der !{lrt-
schaftsstrukturen elne solche der wlrtschaftllchen Verflech-
tung Dillmens rnlt selnen Nachbarschaf.tsraum e1n, als deren
slchtbarer Ausdruck der Berufspendelverkehr gewertet w1rd.

Ebenfalls lm Schlußkapltel wlrd ln gedrängter Form tlber
ilA11geme1ne zentrale nlnrfcntungen und thre Funktlonsberelcherf
referlert, wobel slch der Verfasser auf den Verwaltungssektor
besehränkt.

c) Als zentrale Elnrlchtungen der Verwaltung werden, ausgehend
von der allgemelnen Verwaltungsgllederung, zunächst Stadt- und
Amtsverwaltung genannt. Das Amt Dtllnen umfaßt d1e belden Nach-
bargenelnden der Stadt: Klrchsplel Dl,llmen und Merfe1d.

Den F\rnkt,lonsberelch des Amtsgerlchtes bllden 1n Übereln-
stlmmung mlt den äußeren Amtsgrenzen Stadt und Amt Dtilmen so-
w1e das Amt Buldern.

Den glelchen Berelch betreuen ferner dle Po11zel6tat1on und
dle Arbeltsamt-Nebenstel1e.

ZoLlant und Postamt slnd fi,lr elnen größeren Berelch zustän-
dlg. Dem Zollarnt unterstehen tlber d1e Stadt Dulmen und die Am-

ter Dtllnen irnd Buldern hlnaus auch noch d1e Cemelnde Llmber-
gen aus dem Amt Rorup sowle der gesante Krels Ltldlnghausen,
dazu dre!.Gemelnden aus dem Landkrels Milnster. Der Postamtsbe-
relch umfaßt ttber Stadt und Amt Dtllmen hlnaus das Amt Buldern
und. das Ant Rorup ohne dle Cemelnde Lette.

Sehlleßllch tst Dulmen Mtttelpunkt des glelchnamlgen De-
kanats, das ln etwa das Dtllmener.Amt betrlfft.
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Zu erwähnen blelbt noch d1e Gesundheltsamt-Nebenstelle'
welche neben der stadt d1e Amter Dulmen und Buldern betreut.

Das Gesamtblld der genannten Funktlonsberelche zelgt d1e

Stadt Dtllnen a1s mlttelstarkes admlnlstratlves Zentrum m1t

elnen Wlrkungsberelch, der slch 1m v',esentllchen auf den stld-
llchen Telt des Krelses Coesfeld erstreckt. Darilber hlnaus
zelgt slch eln gerlngfilglger Elnfluß auf das Geblet des Am-

tes Rorup sowle das Ant Buldern.

Gtttersronl?)
a) Gütersloh llegt lm Ostmilnsterland, an Dalke-Bach, ln elner
welten, tells von feuchten und tells von trockenen Sanden ge-

bltdeten Ebene, d1e dem Blelefelder Osnlng vorgelagert 1st.

b) Dfe studle behandelt nach elner Voruntersuchung der früh-
geschlchtllchen verhäItnlsse' fur clle slch kelne Abbänglg-
kelten nach dem zentralörtl1chen Prlnzlp nachwelsen lassen,
vler charakterlstlsche .Epochen der Stadt OUtersloh:
d,Le zeLt von 8oo bls 1565 n.Chr., von 1565 bls 1815, von

1815.b1s lplo und d7.e ZeLt selt 1910. Dlese Ausgllederung er-
folgt nach reln hlstorlschen Geslchtspunkten.

c) pte mlttelalterllche Perlode lst weltgehend gekennzelchnet
durch d1e Abhänglgkelt Gtlterslohs vom Amt Reckenberg und der
Herrschaft 1n Rheda. Dle polltlsche, d1e rlchterllche sowle

dle ateuerllche Gewalt wurden von hler ausgetlbt.

Dennooh korlnte das damallge
mlttetpunkt m1t Kramläden und

zentrale Stellung behaupten.

Dorf Otltersloh als Klrchsplel-
Flachshändlern elne gewlsse

DLe zeLt ble 18oo zelgt den v{elteren Ausbau und dle Festl-
gung der wlrtschaftllchen steltung Gtlterslohs durch Handwerk

rind Handel, dle slch u.a. 1n der relatlv großen Bevölkerungs-
zahl deutllch auedrtlckt, d1e 1m Jahre 1818 berelts gut
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75 v,:H. Uber tterJenlgen der Krelsstadt, Uegt. Doch kulturell
und polltlsch-adnrlnls tratlv steht Gtttersloh blnter V{ledenbrtlck
und Rheda und selbst noch hlnter nletberg zurtlck.

Im 19. Jahrhundert wandelten slch d1e VerhäItnlsse grund-
legend.. Zwar blleb Giltersloh beztlgllch der Krelsverwaltungen
funmer noch von Wledenbrilck abhänglg, doch vermoohte es. zahL-
relche Sonderbehörden an slch zu zlohen und nlt Glrmnaslun und
Lehrersemlnar zu elnen Xulturzentnrm des Krelses zu werden.
An erster Stetle bl1eb Jedoch'selne Wlrtschaftskraft, dle
durch d1e Umwandlung zatrlrelcher Handwerks- und Handetsbetrle-
be 1n Fabrlken enorm gestelgert werden konnte.

In dlesen Relatlonen hat sleh Giltersloh bl-s heute welter-
entwlckelt. Auf dern Sektor der Verv{altung und Organlsatlon
konnte es Sltz fast sZüntuoher Behörden und Elnrlchtungen
werden, welcfre dle Wlrtschaft auf Krelsebene betreffen, ln
der po11t,1schen Verhraltung Jedoch 1st Gtltersloh l-mmer noch
krelsunfrel.

Auf kultureLlem Geblet stellt CUtersloh das bedeutendste
Schulzentrum lm Krelsgeblet dar, darilber hlnaus kann es sogar
eln gewlsses Theater- und Muslkleben aufwelsen.

Krankenhäuser und Fachärzte machen Giltersloh zu elnen star-
ken Zentnm der Gesundheltspfl.ege. Ftlhrend Jedoch 1st selne
SteUung a1s Arbeltszentrum mlt vlelfäIttger Industrle, d1e

zatrlrelche Pendler aus den Unland und von welther an slch
gebunden hat.

Der Venfasser unternlnmt nlcht den Versuch, das Ergebnls
selner Studle lnsgesant und synthetlsoh zu werten, auoh
werden kelne Berelchsabgrenzungen flleses - vermutllch mlttle-
ren - zentralen Orteg vorgenomnen.
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18)Herscheld-'
a) Der Relz dleser Studle llegt dar1n, daß s1e slch mlt dem

Geblet elner elnzlgen - allerdlngs recht großen - Genelnde
befaßt.

Herscheld, 1m Westsauerland geLegen, gehört polltlsch
zum Krels Altena und hat selnen Namen dem Herschelder Berg-
Iand gegeben, das elnen Tell des Ebbegeblrges ausmacht.

b) Otese Untersuchung häIt slch ln threr Anlage, threr Ln-
haltllchen hlledergabe sowle begrlffllch ganz an das von
Milller-l'r1lle und Bertelsmeler entwlckelte Schema.

c) Das Dorf Herscheld tlbt als Hauptort elnes sledlungsarmen
Gebletes ntederste zentrale Funktlorren aus.

Als amtsfrele Gemelnde verfi,lgt es ilber elne elgene poIl-
tlsche Verwaltung, deren admlnlstratlve Stellung klrchllcher-
selts durch das Vorhandenseln elner evangellschen und elner
kathollschen Klrchengemelnde gestiltzt w1rd.

Al1e drel Elnrlchtungen betreuen das gesante Cemelndege-

b1et, das mehrere Ortsehaften und lnsgesanE 57 qlcm umfaßt.
Dartlber hlnaus wlrken sle steuernd für dle Ansledlung und

Beanspruchung welterer zentraler Elnrlchtungen.

Da6 BllCt elnes Iändllchen Zentralortes wlrd vervollstän-
dlgt durch elne Nlederlassung der bäuerllchen Bezugs- und

Absatzgenossenschaft Altena, das Postamt, e1n elgenes Fern-
sprechnetz 6ow1e dle Volkshochschule und elne (geplante)
Mlttelpunktschule; ferner dle AoK-Zwelgstelle, elne Apothe-
kernehrere allgemelne und Zahnärzte, zwej- Sparkassen und

schl1eßIlch elne Mehrzwecklralle ftlr VeranstaLtungen alLen
Art.

Dlese Elnrlchtungen begrtlnden HerscheldB ftlhrende Stel-
lung 1n dem ländl1chen, d'.lnn besledelten Berelch selne8 Ge-

melndegebletes.
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Dle Pendelwanderu4B der Erwerbspersonen und der Schiller
zelgt d1e wlrtschaftllche w1e kulturelle Verlsttlpfung Herschelds
nlt den Nachbarzentren Plettenberg, Lildenscheld Und tellwelse
WerdohI.

D1e Verkehrslage an der Grenze zweler Llnlennetze und so-
mlt zweler Elnflußberelche höherer Zentren 1st kennzetchnend
fur dle SteUung Herschelds als hllf,szentraler Ort.

rserrorrnrg)
a) Iserlohn l1egt 1n elner ca. 2 l r brelten Massenkalksenke
an der Grenze von Sauerl"änder Unterland und Märklschen Ober-
land und nlmmt sonlt elne. gtlnstlge MlttlerposltLon eln.

b) Dlese .Arbelt untärsucht 1n genetlscher Eletrachtungsvrelse
d1e zentralörtllche Entwlcklung der genannten Stadt selt dem

frflhen Mlttelalter.

vorangesteut lst elne Betrachtung der naturLandsohafttl-
chen Verhältnlsse. Dle elgentllche Untersuchung glledert stch
1n dle drel Telle:

A.

B.

c.

"Von der fränklschen nelchsgrilndung
bls zur Reformattonrt

t'Von der Refonnatlon b19 zum Beglnn
der Induatrlallslerungn

ttvon der lndustrlelLen Revolutlon
bts zur 6egenwartrl

Jeder TelL beglnnt mlt elnen kurzen Sklzzlerung der Jewel-
llgen kulturgeographlschen Sltuatlon, da sle ftlr dle zentral-
örtllahe Stellung nltbestlnmend wlrkt. Dleser Abschnltt ent-
häIt ferner Angaben zur BevöIkerrm8s- und Sledlungsentwlck-
lungrUber dle Industrle und dle Verkehrsbahnen.
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Dle zentralörtl1ohen Erschelnungen werden zunächst getrennt
filr d1e klrchllche und d1e weLtllche Admlnlstratlon, dle Wlrt-
schaft sowle das Xuttur- und das Gesundheltswesen untersucht,
urn daraufhln gemelnsam ln elner wertenden SJmthese dlskuttert
zu werden.

c) Isertohn kann ala vlelseltlg ausgestattetes, starkes Zen-
trum mlttlerer Ordnung sowohl el-n ttumlandtt als auch e1n ttHlnter-

landrt ln Slnne Schöllers fibr slch beanspruchen. Hlnzu konmt,
daß Iserlohn Standort rnehrerer Elnrlchtungen lst, dle elnen
weltaus größeren Raum betreuen.

Das Umland von Iserlohn zelgt slch aLs eln schmales, lang-
gestrecktes Oval, das von Langschede an der Ruhr b1s Ihmert
1n Stiden relcht, von Oeatrlch 1rn l,lesten b1s gerade ilber d1e

Stadtgrenze von Iserlohn lm Osten. Es wlrd begrenzt von den

Umlandberelohen Menden und Hemer 1m Osten, Altena 1m Silden,
Letmathe und Schwerte 1m hlesten, d1e sämtllch 1m großen und
ganzen das Hlnterland von Iserlohn (r'Hlnterländlscher Kernbe-
zLrk't) ausmachen.

Iserlohner Elnfl'!-rß relcht, den Untersuchungsergebnlssen
dleser Studle zu entnehmen, tlber Brllon und lllnterberg 1n

Osten hlnaus, b1s Slegen 1m Silden und 1m Norden bls zur Hell-
weg-Städtenelhe. Dagegen wlrd er nach lJesten zu kaum wlrksam.

d) Dle Verfasserln legt besonderes Oewlcht auf dle Feststel-
lung der Verwaltungszent"alLtä.t, da Verwaltungsorte 1n beaon-
derem Maße und vleuält1g d1e Bevölkerung an slch zu blnden
w{lßten. oenannt wlrd ln dlesem Zusammenhang Negfs Aufsatz

äa\von 195o--', der unter den zentraLörtllchen Funktlonen d1e

admlnlstratlven an erster Ste1le nennt.

Orundlegend fur d1e Abgrenzung der Berelche wurde das Er-
gebnls elner Fragebogenaktlon a^ 15 Volkeschulen 1m KrelBe
Jeerlohn, lro Lehrer wle Schtller 1n Anlehnung an das Befra-
gungeschrelben dee Inetltute fUr Landeskurra"2l ) naoh den
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zuständlgen Versorgungsorten ftlr den alttägllchen, den UbrLgen
Normalbedarf sowle den selteneren SpezlaLbedarf befragt wurden.

Lubbecke22)
a) Lilbbecke llegt an elner Pa8furche am Nordabhang des Wlehen-
geblrges, das dle nörd11che Flanke des Unteren Weserberglandes
b1ldet. Zwel verschleden geartete Natumäume grenzen hler an-
elnander: das norddeutsehe Tl.efland und dle mltteldeutsche
Geblrgqsschwelle m1t thren nördllchen Ausläufer.

b) Der elgentllchen Untersuclrung hat dle Verfasserln e1n Kapl-
tel vorangestellt, das elne ausfllhrllche Schllderung der na-
tur- und kulturgeographlschen Grundzllge des Lttbbecker Raumes

bletet.

E1n hlstorlscher TelI beschränkt stch lm wesentllchen auf
d1e Darsteltung der wlrtachaftltchen Bedeutung Lubbeokes lm
f9. Jahrhundert mlt Vlehmarkt, städt,16chem Handwerk, tegge
und Handel sowle aufkohrnender Industrle.

Es folgt eln Abschnltt, der dle statlstlsch faßbaren Daten
tlber Entwlcklung, Bewegung und Struktur der Bevölkerung auf
thre ersten Aussagen tlber elne mögllche filhrende Stellung der
Stadt LUbbecke untersucht.

Der Haupttell der Arbelt befaßt slch 1n enger Anlehnung
an das von Bertelsmeler und MUUer-WlIIe gebotene Schema mlt
den Elrl.lchtungen und thren hrnktlonsberelchen von Aütrlnl-
stratlon, Verkehr, Wlrtsahaft, Gesundhelts- und Sozlalwesen,
Erzlehung und KuLtun, d1e nafrezu ltlckenlos erfaßt werden, s.o-
welt sle tlberlokal wlrksam s1nd. Dle Erfassung der betreffen-
den Elnrlohtungen erfolgt.nlcht lsollert, das Ergebnls wlrd
unter Elnbezug der Sltuatlon konkurrlerender Nachbarzentren
dlskutlert.
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c) Lübbecke lstfuotz des starken Aufstrebens der Jungen Nach-

barstadt Espelkamp-Mlttwald bls heute das führende Zentrum lm

Krelsgeblet geblleben.

Filr das landwlrtschaftllche Urnland bletet Lilbbecke nlt den

Schlachthof und dem GefLi.lgelschlachthof echte zentrale Elnrlch-
tungen, d1e standortgebunden slnd und elnen Uber das Krelsge-
blet hlnausgehenden Bereloh an slch blnden.

Der Antel1 der Handwerksbetrlebe zelgt slch m1t 186 E1n-

rlchtungen (1964) recht erhebltch.

Dle Industrle stellt mlt 2o98 (1964) Arbeltselnpendlern
elnen wesentllchen zentralörtllchen Faktor dar, auch wenn s1e

von threr Struktur her nur zum gerlngen Tell umlandgebunden

erschelnt.

D1e Erfassung des Elnzelhandels ln selner zentralörtllchen
Bedeutung vrlrd 1n Anlehnung an d1e Dlfferenzlerung bel Splt-

t?\ta')t vorgenommen. Hler slnd d1e Spezlalgeschäfte und d1e

Warenhäuser das entscheldende Moment.

DLe 46 Ltlbbeeker spezlalgeschäfte (1964), unter denen dle
Gruppe Bekleldung und Wäsche stark hervortrltt, nachen rund

)o v.H. aller Elnzelhandelsgeschäfte aus. Dennoch erschelnt
thr Elnzugsberelch, der fun großen und ganzen von den Geneln-
den Blashe1m, LashorBt, Flestel, Isenstedt und Nettelstedt
begrenzt wlrd und bls zur stldllchen Krelsgrenze relcht, ver-
häItn1smu,ß1g k1eln, doch er erfaßt den dlchtest besledelten
TelL des Krelses.

Mlt elnem Krankenhaus, vler Apotheken, zahlrelchen allge-
melnen, Zahn- und Fachärzten sowle dem Krelsge.sundheltsamt
nlmmt Lübbecke auch lm Ge8undheltswesen elne dornlnlerende
St,ellung 1m Krelsgeblet e1n.

Das glelche B1ld bletet slch ftlr den Sektor des Erzlehungs-

und deg Kulturwesens, das ln der Art und Zahl- der Schulen zum

Ausdruck kommt. LUbbecke bealtzt eln Glrmnaslun, eln€ Real-
aohule und 1st 91tz der Krelsberufsschule, doch wlrd seln
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Elnfluß lm nördllchen Krelsgeblet durch d1e Schulzentren
Espelkamp-Mlttwald und Rhaden stark abgeschwächt. Ledlgllch
mlt der Volkshochschule erfaßt Ltibbecke das gesante Verwa1-
tungsgeblet.

Berilckslchtlgt man den T,lxeaterbesuch nach auswärts, so
wlrd das Krelsgeblet dlagonal ln zwel glelch große Berelche
höherer Ordnung getellt: Der nordwestllche Tell 1st aus-
schlleßllch auf Osnabrilck, der stldöstllche auf Blelefeld aus-
gerlchtet.

In der abschlleßenden slmthetlschen Betrachtung a11er zen-
tralörtllchen Bezlehungen zelchnen sLch aufgrund der Häufung
elnzelner Funktlonsberelchsgrenzen bestlmmte Zoneil der Eln-
flußnahme von Li.lbbecke ab. fn urxnlttelbarer Nähe der Krels-
stadt 1st e1n Berelch ausgeblldet, der selnen tägtlchen E1n-
kaufsbedarf lm Zentrum deckt. Er stellt glelchzeltlg den
Elnpendler:Kernbezlrk dar und lst d1e Zone des stärksten Bus-
verkehrs. Er umfaßt dle Gemelnden Oberbauerschaft, Holzhausen,
Blashelm, Lashorst, Heden, Flestel, Alshrede, Gehlenbeck, 811-
hausen, Hol-sen, Hilllhorst und Bi.lttendorf und wlrd 1n Anlehnung
an Schöller als Umland bezelchnet.

Das Geblet, lnnerhalb dessen slch zwlschen Krelsstadt und
Umgebung nur noch Bezlehungen höherer Art absplelen, wlrd
ebenfalls nach Schöller als Hlnterland bezelehnet. Es urnfaßt
das gesamte Krelsgeblet, ausgenommen dle nördllchen Amter
Rhaden und Dlellngen-Wehdem.

Filr höhere Verwaltungstätlgkelt sowle Krankenhaus- und
Facharztbesuch wlrd eln Elnflußgeblet nach Schöller ausge-
grenzt, das Uber das gena4nte Hlnterland noch dle belden
restllchen Jlmter des Krelsgebletes erfaßt.

AIs welteres Ergebnls verdlent festgehalten zu werdenrda8
d1e naturlandschaftllchen Gegebenhelten 1n kelner Welse dle
zentralörtllchen Bezlehungen beelnflussen, dagegen ln erheb-
Itchem Maße dle Landesgrenze von Nledersachsen und Nordrheln-
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t'/estfalen, dle fast zu zweL Drltteln m1t der Krelsgrenze lden-
tlsch 1st.

d) Arbeltsmethodlsch se1 erw:ihnt, daß dle Ermlttlungen zur
ZentralLt Zltsbes tlmmung u. a. anhand e lnds Bef ragungss chre lbens
angestetlt wurden, das 1n den Randgemelnden an 2o b1s 6o Fa-
m1l1en Je Gemelnde. verschlckt worden war.

Dle Untersuchung der admlnlstratlven Verhältnlsse erfolgte
1n Anlehnung an d1e Dlssertatlon von cortct24). übernommen
wurde von Gorkl ebenfalls der Versuch elner zahlerynäßlgen
Bewertung der admlnlstratlven Elnrlchtungen nach threm be-
hörd11chen Aufbau sowle der Crenzen threr !\rnktlonsberelche
nach. threr SoheLdekraf t.

4. Zentralörtl1che Verflechtungen 1n admlnlstratlven Grenz-
berelchen

Deuts ch-n1 ederläncr1 s che cren 
".25)

a) Dte geographlsche.studle von Platt erstreckt slch auf den
gesamten deutsch-nlederländlschen Grenzsaum, der ln etwa d1e
halbe deutsche l,lestgrenze ausmacht und m1t ca. loo lcn Länge
thren nörd11chen Abschnltt blldet.

Dleser Grenzsaum hat Ante11 an den verschledensten Land-
schaftstypen von den InseLn und dem Watt 1m Norden bls zu
den Platten und Höhen 1m Suden.

b) Platt geht es darun, ttcertaln aspectstt des genannten Grenz-
aaunea'zu verfolgen, dle slch aus Landscheftsblld, Landnutzung
und Lebenswelae auf nleder'ländlscher und deutscher Selte b1e-
ten.

Hlerzu rechnet der Verfasser u.a. das VerfLechtungsfeld
bestlmmter zentralörtllcher Relatlonen, denen slch das Kapltel
ttAreal Organlzatlon and Trafflcfr zuwendet.
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Vorangestellt lst thm elne Betrachtung der polltlsch-adm1nl-
stratlven Raumordnung, der lm v,resentllchen elne Darstellung
des ökononlsch-zentralörtllchen Geftlges (Elnkaufszentren und
Elnzugsberelche) folgt. E1n drltter Abschnltt zelgt d1e ver-
kehrsmäßlge Verloüpfung über dle Orenze hlnweg.

c) Als Ergebnls dleser Studle kann für d1e polltlsch-admln1-
stratlve Raumordnung festgehalten werden, daß d1e Form der
kommunalen Verwaltung htiben und dri.lben erhebllche Unterschle-
de aufwelst, da den Nlederlanden e1n mehr zentrallstlsches,
der Bundesrepubllk eln föderallstlsches System elgen 1st.

Dadurch, daß zwlschen der untersten und der höchsten Stufe
der admlnlstratlven Organlsatlon ln den Nledertanden nur elne,
1n Deutschland Jedoch drel Mlttellnstanzen elngeschaltet, s1nd,
ergeben slch zwel recht unterschledllche Strukturen der poll-
tlschen Raumorganlsatlon.

So stellen d1e 15 Krelsorte auf der deutschen Selte, d1e
n1t thren Berelchen an dle Crenze stoßen, starke polltlsche
Zentren dar, ohne derartlge Gegensti,icke auf nlederländlscher
Selte zu flnden.

Auch 1n der wlrtschaftllchen Raumorganlsatlon wlrkt slch
d1e Grenze trennend aus, werul auch nlcht so absolut w1e für
den admlnlstratlven Sektor.

Produktlons- w1e Geschäftszentren slnd zwar tn belden Län-
dern glelchartlg, ln threr ökonomlschen Verflechtung Jedoch
völllg getrennt. lfo dle Elnkaufsorte nahe der Grenze ltegen,
relcht thr Elnzugsberelch selbst bel gilrstlgerer Errelchbar-
kelt 1.a. nlcht tlber d1e Crenze hlnaus, elnmal ln Folge der
Orenzvorschrlften, aber auch aufgrund der selbständlgen ge-
melndllchen Organlsatlonr'd1e hler' steuernd wlrkt.

Belderselts der deutsch-nlederländlschen Grenze glbt es
1! Elnkaufsorte. Daraus resultlert elne durchschnlttllche
Entfernung von etwa 4o km oder eln Berelchsradlus von ca.
2o lon.
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Im elnzelnen slnd 1n den Nlederlanden Delfz1y1, 1n Deutsch-
land Norden und Emden dle Elnkaufsorte fi.ir dle Seefahrer und
dle ländUche Bevölkerung der angrenzenden Altmarsch. Welter
lst 1n den Nlederlanden Wlnschoten der Elnkaufsort ftlr das
nördllch gelegene Poldergeblöt und d1e si.ldl1ch angrenzenden
Moor- ui'rd Geestsledlungen, Ter Apel e1n kl-elnerer Ort filr den
Berelch der Kanalsledlungen, und Emmen lst Zentrum filr elnen
Te11 der Geest.

In Deutschland bllden d1e Emsstädte Leer, Papenburg und
Meppen d1e Elnkaufszentren für d1e Polder-, Moor- und Ceest-
geblete belderselts der Ems.

Auf der nlederländlschen Selte folgen Coevorden und Har-
denberg, welter si.ldwärts Hengelo, Almelo, Oldenzaal- und En-
schede, auf der deutsch-westfällschen Selte Nordhorn, Gronau,
Coesfeld, Borken und Bocholt.

Als abschlleßendes Ergebnls dleser Studle kann festgehal-
ten werden, daß 1rn deutschen Grenzsaum zwar LJ polltlsche
Krelse und desglelchen 15 Elnkaufsberelche llegen, daß s1e
elnander Jedoch nlcht decken, obwohl elne gewlsse Korrespon-
denz 1n Umfang und Form besteht und 1] der Krelshauptorte
gle1chfa11s Elnkauiszentren darstellen. Platt sleht Krelse
und Elnkaufsberelche als glelchsam äqulvalente Elemente der
Raumorganlsatlon.

Blelbt noch zu erwähnen, daß e1n tlberlappen der Elnkaufs-
berelche an elnigen Stellen der Grenze unverkennbar 1s.t, wenn
auch 1n gerlngem Umfang. Im allgemelnen handelt es slch dann
um den Elnkauf von Futtermlttel-n, auf denen keln Zo11 llegt,
sowle deh kl"lrr"r, Grenzverkehr.

A1e größere ElnkaufBzentren werden genannt! Gronlngen,
Amsterdam und notterdam auf nlederländlscher Selte, olden-
burg, Bremen, OsnabrUck, Mtlnster und Dortmund auf deutscher
se1te.
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Hegslsch-wqstf ä11 sche

a) Dte Untersuchung von Lenz erstreckt slch auf den gemelnsa-

men Crenzabschnltt von Hessen und lfestfalen, der von der Eder

1m Süden b1s zur hleser bel Karlshafen relcht.

Drel naturräumllche Hauptelnhelten werden elnbezogen: der
Nordostflilgel des nhelnlschen schlefergeblrges m1t dem Stider-
bergland, d1e Westhesslsche Hilgel- und Beckenzone sowle das

Obere Weserbergland.

b) Dle Problernstellung lautet, den heutlgen funktlonalen Ver-
flechtungen ln dem genannten Grenzberelch nachzugehen und das

ermlttelte zentralörtllche Berelchsgefilge dem Grenzverlauf
neben- bzw. gegenilberzustellen.

Im ersten Tell selner Untersuchung behandelt der Verfasser
drel Grundfragen, dle als Hlnwelse filr dle hlertrng der späte-
ren Engebnlsse unumgängllch zu seln schelnen:

1. tlrken d1e 1m Crenzgeblet bestehenden natilrllchen Ver-
hältnlsse fördernd auf dle Bezlehungen tlber dle Orenzen oder
erschweren s1e dlese?

2. In welcher Zelt haben slch d1e elnzelnen Grenzabschnltte
a1s feststehende und vertragllch sanktlonlerte Llnlen heraus-
geblldet und welche Bedeutung lag thnen zugrunde?

7. VLe kann bel den lm Grenzgeblet bestehenden Bevötke-
rungs-r Wlrtschafts- und VerkehrsverhäItnlssen das Bedtlrfnls,
Bezlehungen zun Nachbarland zu unterhalten' etngeschätzt

",eoden?27 
)

Auf dem Hlntergrund der naturrä'umllchen Ollederung sowle
der Bevölkerungs-, ldtrtschafts- und VerkehrsverhäItnlsse' d1e

unter Elnbezug der hlstorlschen Entwlcklung behandelt werden,
versucht der Verfasser, d1e heutlgen zentralen orte trnd thre
Elnzugsberelche festzustellen. Hlerbel rlchtet er slch Sanz
nach dem methodlschen Vorgehen des Instltuts ftlr Landeskunde

crenu"26)
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ln Rhelnland-Pfalz. Besonders der entv{lcke1te Fragebogen, nlt
elnlgen Zusdtzftagen versehen, wurde tlbernommen.

Oesondert behandelt, werden dle Xomplexe Arbelter- und Schil-
lerpendelverkehr, Verbreltung der Tageszeltungen sowle Rlch-
tungen.und Stärke des i,lberörtllchen Personenverkehrs.

c) Das Ergebnls zeLlt dle überragende Bedeutung der zentralen
Orte mlttlerer Ordnung, m1t denen dle Landbevölkerung 1n größ-
tem Kontakt steht.

Zu nennen slnd hler Karlshafen, Warburg, Nledermarsberg,
Arolsen, Korbach, Brllon, Medebach, Frankenberg und Berleburg.

Als Ergebnls der spezlellen Fragestellung dleser Untersu-
chung gllt festzuhalten, daß es nur wenlge Gemelnden 61nd, de-
ren Kontakt zu elnem Zäntrum des Nachbarlandes so stark 1st,
daß es zu selnem Umland gerechnet werden könnte.

I ) Müller-W11le 1952.
2) spltta 1949.

,) uurter-hr1lle 1952,'s. 76L.
4) Mülter-tJl1te 1952, s. ztt.
5) MUller.b,lllte 1952, S. )7o.
6) uur:.er-vttrLe L952, s. t26.
7) MillLer-Wllle L952, s. 774.
8) Horfmann L957.
p) MUrer-wLLLe L952, S. 165 u. Sp J26.

10) MüIIer-WlIle L952, S. 
'28. 

i

l1) von Celdern-Crlspendorf 1!!].
12) MulLer-Wllle u.a. l)JJ.
L)) wagner L)62.
14) R1n81eb 1957.
L5) Kokogt L959.
1.6) Nolde 1164.
lf ) Otlthenke 1962.
i8; orunue"s L)64,
L9) HenseL 196r.
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20) Neef 1950.

al) üeynen, Klöpper und Körber 1957.

22) Norte 1964.

2r) spltta 1949.

24) Gorkl 1955.

25) PLatt 1958.
26]- Lenz r96L.
27) Lenz 1961, S. lof-lo8.
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Systematlsch-analytlsche Unbersuohungen

1r1. Das Slegerland- /

a) Das Slegertand bltdet elne elgene naturräumllche E1n-
helt lnnerhalb des Silderberglandes aus. Ledlgllch eln öst-
11cher Saum entlang der Krelsgrenze zählt bereits zum Hoch-
sauerland.

b) Dleser Beltrag Schöllers, der 1n elnem Sammelbanat

tiber das Slegerland erschlen, glbt dle hlerarchlsche Ord-
nung der zentralen Orte 1n Si,idzlpfel Westfalens und der
thnen zugeordneten Räume wleder.

Grundlegend filr d1e Erfassung der Zentren war das Jewel-
Llge Angebot zentraler tr\rnktlonen, das anhand elnes umfang-
relchen Katalogs ernlttelt wurde.

Elne l{ertung und Abgrenzung der Berelche erfolgte nnach

Intensttät und Relchwelteil2). S1e wurden den Zerrt.'ren 1n der
berelts genannten vrelse als tturnlandtt, ttHlnterlandtr und
trElnflUßgebletil gestaffelt zugeordnet.

Stark funktl6nsverflochtene Orte - Slegen und V'teldenau -
faßt Schöller zu elner zentralen Elnhelt zusanmen.

c) Das Hauptzentrum des Slegerlandes, Slegen selbst,
nlrd von Schöller a1a zentraler Ort 6. Stufe elngeordnet
und besltzt a1s Zentrum höherer Ordnung Umland, Hlnterland
und Elnflußgeblet.

D1e Crenze des Slegener Umlandes verläuft durch Netphen
1m Nordosten des Landkrelses, schlleßt Rudersdorf und Wll-
gersdorf 1m Sildosten eln und folgt dar'-n der L1nle Obers-
dorf - Nlederndort - Ho\zklau - Buchen und BuschhUtten.

Dae Slegener Hlnter1and, das von den entsprechenden Be-
relchen von Ol-pe-Hundem 1m Norden, Berleburg und Herborn-
Dlllenburg 1m Oaten, Altenklrchen-Hachenburg 1rn SUdweBten
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und Betzdorf sowle Curunersbach-ldaldbröl lm Westen umschlossen
und ;ellwelse auch Uberlagert wlrd, deckt slch im großen und
ganzen rnlt dem Landkrels Slegen; nur nach t'lesten-, Norden und
besonders Nordosten grelft es ln größeren Säunen ilber dlesen
Raum hlnaus.

frmerhalb des Slegener Hlnterlandes beflnden slch neben dem

elgenen Umland sechs vreltere. Es slnd dles dle Berelche von
Hllchenbach, Erndtebrilck, Netphen, Burbach, Neunklrchen und
Freudenberg. Von thnen gehört.das Umland von Erndtebrilck po-
Ilttsch zum Kre16 lltttgensteln. Außer Hllchenbach, dem d1e
drltte Zentralltätsstufe zugebllllgt wurde, nehmen alle Orte
den zwelten Rang eln.

Der ElnfluBberelch von Siegen umfaßt tlber den Hlnterland-
berelch hlnaus den Krels Wltt,genstelnr.das Umland des nördllch
angrenzenden (Alten- und Klrch-)Hundem, lm Nordwesten das Um-

Iand von Wenden und 1m Stidwesten den gesamten Hlnterlandbe-
relch von Betzdorf m1t den fUnf Unlandberelchen Betzdorf-
Klrchen, Daaden, Gebhardshaln, Hamn und Wlssen.

2. Rhelnlsch-westfälls"he crerrr.J)

a) Ote rhelnlsch-westfällsche Grenze besteht ln threm sild-
Llchen Verlauf, von lokalen Abwelchungen abgesehen, auch als
naturräumllche Grenze. So stoßen hler lm Berelch des Sllder-
berglandes Mlttelsleg-Bergland und Slegerland aufelnander,
welter nach Norden zu slnd es das Bergland der oberen Agger
und !{lehl und das Sildsauerländer Bergland; dann dle Bergl-
schen Hochflächen und das Märklsche Oberland. Der welter€ Ver-
lauf der drenze schneldet das Nlederberglsche Hügelland des
Stlderberglandes sowle Westernftellweg und Emscherland der Bucht
und schlleßllch dle Nledemhelnlschen Sandplatten und dle
Isielebene des Nledemhelnlschen Tleflandes.

b) Auf Schöl-Iers Arbelt Uben dle rhelnlsch-westfällsche
Grenze wurde berelts lm vortgen nä,her elngegangen. t'ruihrend
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dort d1e Frage nach dem methodlschen Standort besonders ln-
teresslerte, so1l hler das Ergebnls der genannten Untersuchung
h1ns1oht,llch der zentralen Orte und threr Elnzugsberelche e1n-
gehender behandelt werden.

Dlesea Problem stelLt Lm Rahnen der genannten Arbelt, dle
slch als eln Beltrag zur Polltlschen Ceographle versteht, nur
e 1 n e a von vlelen dar. Es wlrd Jedoch ausfilhrllch behan-
delt, da slch gerade an den grenznahen zentralen Orten und
thren Elnzugsberelchen aufzelgen läßt, lnwlewelt elne alte
Terrltorlalgrenze dle Ausrlchtung und Ausblldurg kulturräun-
Ilcher Elnhelten mltzubestlrnmen vermag.

In elnem ersten TelI rrlrd versucht, das Geftlge der zentra-
len Orte und thre Raumbezlehungen um das Jahr 178O ln Grenz-
geblet aufzuzelgen. Ausftlhrllch wlrd 1m zwelten Te11 auf dle
Struktur der zentralen Orte und dle threr Berelche 1950 e1n-
gegangen.

c) Afs Ergebnls des hlstorlschen Tells läßt slch festhal-
ten, daß dle berglsch-märklsche Orenze am Ende des 18. Jahr-
hunderts Blldung und Entwlcklung der zentralen Orte und threr
Funktlonen auf belden Selten beelhflußt hat, und zwar derge-
stalt, daß s1e a1a echte Grenze wlrksam war und zum Entstehen
geschlossener Verkehrs- und Lebensräume dlesselts und Jen-
selts beltrug.

Das Ergebnls der nach den berelts genannten Krlterlen vor-
genonnenen systematlsch-analytlschen Unterauchung ftlr das Jahr
L95O zelgt folgende Aufstellung zentraler Orte dlesselts und

J enselts' der rhelnlsch-westf äl1schen Grenze :

Typ 1 (H-Ort) Blanken8teln
Nledersprockhövel
HaßLlnghausen
Rönsahl

Typ 2 (t{-ort) Nevlges
lJtll.frath
Breckerfeld
Radevormwald
Marlenhelde



Typ, (ui/A-a?r,

typ 4 (A-ort)

typ 5 (Alr-ort)

ryp 6 (x-ort)

rw 7 (n-ort)

Typ B (c-ort)
4).

Vfuppertal - Typ I oder C-Ort - lst d1e größte und bedeu-
tendste Stadt des Berglschen. Sle verblndet dle Landes$elle
Nordrheln und llestfalen. Dabel stellen Barmen und Elberfeld
recht elgenständlge Zentren dars Barnen als vlelseltlge In-
dustrlestadt n1t bedeutenden Fachschulen und Verwaltungsstel-
Ien, Elberfeld als dle Handels- und Elnkaufsstadt.

Hagen - fyp 8 oder G-ort - steht auf der glelchen Stufe
wle l{uppertal. Dlese Bedeutung verdankt es selner gi[rstlgen
VerkehrsLage, d1e Hagen zum Wlrtschaftsschwerpunkt und Han-
delszentrun der Märklschen Klelnetsenlndustrl€ werden Lleß.
An "hochzentralenn Elnrlchtungen ftnden slch hler u.a. Stadt-
theater, große Tageszeltungen, Iand- und Arbeltsgerlcht, In-
dustrle- und Handelskammer, Verwaltungs- und Wlrtschaftsaka-
demle.

D1e Grenze der Fernberelche Hagen und Wuppertal berilhrt
Gevelsberg - fyp 5 oder AfK-Ort - und ftthrt duroh Ennepetal
- Typ ) oder M,/A-O"t -, das mlt Mllspe nach Wuppertal und
m1t Voerde nach Hagen orlentlert lst.

Hattlngen - Typ 6 oder K-Ort -, daa nlttelzentrale Bedeu-
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Ianrgenberg
Erurepetal
Halver
Klerspe

V{ermelsklrchen
Htlckeswagen
Melnerzhagen

Velbert
Gevelsberg
Wlpperftlrth
Ilattlngen
Remscheld .

Sohwelm

Lfldenscheld

Wuppertal
Hagen
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tung für dle Ämter hllnz und Blankensteln besltzt, lst 1n höhe-
ren Funktlonen berelt,s auf das nördllche Bochum orlentlert,
während das weltere grenznahe Zentrum 6. Stufe, Schwelm, slch
1n dlesen Funktlonen ausschlleßllch auf das nahe t/uppertal
ausgerlchtet hat.

Auf elner nlederen Stufe zelgen d1e benachbarten Städte vom

IVp 1 bzw. 5 Langenberg und Velbert verschledene Ausrlchtun-
gen. Während Langenberg noch zum Wuppertaler Fernberelch zäh]-t,
orlentlert slch Velbert schon nach Essen hln.

Li.ldenscheld - Typ f oder B-Ort - verdlent noch besondere
Erwähnung. Es 1st, wenn auch filr elnen relatlv klelnen Berelch,
m1t den tthochzentralenrt Elnrlehtungen elner pädagoglschen Aka-
dem1e, elner Industrle- und Handelskammer-Nebenstel-1e und e1-
nem Schlachthof ausgestattet. Es trltt vor allem als Verwal-
tungs-, Schul- und Industrlestadt hervor und stellt elnen ge-
wlssen lJlrtschaftsmlttelpunkt dar mlt zahlrelchen Elnzelhan-
deLsgeschäften des tägllchen w1e des nlchttäg11chen Bedarfs.

J. Errelchbarkelt und Elnkaufsmögttctrkef t5)
a) Dlese spezleile Untersuchung Mtlller-hlllles betrlfft

räumllch d1e Westfällsche Bucht, das Untere hteserbergland so-
wle das hannoversche mlttlere Emsland.

U) Uler wlrd tlber elnen Versuch referlert, dessen Aufgabe
darln bestand, anhand des Elsenbahnverkehrs ttdle merkantil-
geographlsche Lage von Bedarfs- und ZleLortentr6) zu bestlm-
men, woftlr d1e größeren Elnkaufsorte Milnster, OsnabrUck, B1e-
lefeld, Paderborn, Dortmund und Essen und tellwelse auch Ol-
denburg, Hannover, Kassel und Dtlsseldorf ausgewählt wurden,
dazu aLs Bedarfsorbe oder Kundenorte d1e Krelsstädte des be-
zelchneten UntersuchungsgebletB sowle e1nlge Elsenbahnknoten-
punkte um Munster.



-1o4-

In elnzelnen laut,ete d1e Aufgabe, zu tlberprtlfen, ob es mög-
Ilch lst, filr elnen Bedarfs- bzw. Kundenort elnen llert zu er-
mltteln, der nlcht nur dle Errelchbarkelt (Entfernung, Fahr-
prels, Fahrzelt) bertlckslchtlgt, sondern dartlber hlnaus auch
dle Bequemllchkelt der An- und Rllckfatrrt sowle dle Aufent-
haltsdauer am ZLeIorE filr Elnkäufe und andere städtlsche An-
gebote.und Annehmllchkelten, also dle ilElnkaufsmögJ-lchkeltn.

Belde Faktop€n - Errelchbarkelt u.nd Elnkaufsmögtlchkelt -
berechnet Milller-Wllle anlxand .des Kursbuches, wobel er ftlr
d1e Errelchbarkelt dle Fahrtkosten filr eLne Ruckfahrkarte 2.
Klasse (ohne Zuschlag) zugrunde legt, unter Berllckslchtlgung
der Mehrfachverblndungen, d1e gemtttelt werden.

Der Elnkaufsmögllchkelt setzt Mitl}er-t^tlt1e d1e Aufenthalts-
dauer an Zlelort glelch, wobel er drel Stunden Mlndestdauer
voraussetzt be1 An- und Rtlckfahrt am glelchen Tage.

Nach der tageszeltllchen Lage der An- und Abfahrtszelten
1m Zlelort bestlmmt nun Milller-Wlue d1e Zaht der Elnkaufs-
mögllchkelten ftlr den Jewelllgen Kundenort, vrobel nlcht sämt-
Ilche Verblndungen aLs Elnkaufszilge gewertet werden, de der
Elnkauf an bestlmmte Tageszelten gebunden lst.

Mtlller-W1lle setzt nur Jene Verblndungen "Elnkaufszi.lgenn
glelch, dle lm Zlelort zwlschen 8 und 15 uhr elntreffen und
dlesen vor 2o Uhr verlassen haben. .Eln Aufenthalt bls zu )o
Mlnuten zum Umstelgen wlrd auf Zwlschenbahrütöfen zugestanden.

Aus den genannten Faktoren, also der Zahl der Elnkaufsmög-
llohkelten und dem Fahrprels, ermlttelt Mtltler-Wllle elnen
Index, der d1e merkantll-geographlsche Lage elnes .Ortes cha-
rakterlslert und al.s nElnkaufsgunstrr deflnt€rt wlrd.

c) Das Ergebnls dleser Studte lst ln drel Karten darge-
stellt worden, welche d1e Elnkaufsverblndungen, dle Etnkaufs-
gunst Bowle dle Kundenberelche wledergeben.



-1o5-

Bel den Kundenberelchen unterscheldet Millter-Wille nach dem

Grad der Ausrlchtung zwlschen nNah - oder Innenbezlrken" (=uber
7o v.H. Ausrlchtung) sowle nAußenbezlrkenn.

D1e Nahbezlrke der Elnkaufsorte zelgen häuf1g elne deutll-
che asJmmetrlsche Anordnung, welche durch d1e Streckenfilhrung
der Elsenbahnllnlen trervorgerufen wlrd.

Überschneldungsgeblete 1n den Außenbezlrken zelgen slch be-
sonders deutllch ausgeprägt lm ldestmUnsterland zwlsctren Dort-
mund, Mtlnster und Essen.

Es g1lt festzuhalten, daß dlese Studle d1e Bedeutung des
Lagefaktors aufzelgt, der be1 der Interpretatlon zentralört-
l1cher. Berelche selnen Platz neben den Blndungen sozlaler,
wlrtschaftllcher und kulturel-Ier Art hat.

4. Verwaltungsstandorte und thre zentralörtllche Bedeutung7)

a) Dlese spezlelle Untersuchung betrlfft elnen aus dem Re-
glerungsbezlrk MUnster' genornmenen, schematlsch abgegrenzten
Ausschnltt, der den_ Landkrels Mtinster rnlt selnen Nachbargeble-
ten umfaßt.

Naturräumllch zäh1t dleser Berelch zur llestfällschen Bucht
und hat Antell sowohl am Westmunsterland als auch am Kern- und
am 0stmtlnsterland.

b) Aufbau und fnhalt dleser Arbelt bestehen 1m wesentllchen
aus Darstellung, litertung und Typlslerung der admlnlstratlven
Orte, threr Berelche und deren Crenzen.

Dabel faßt Oorkl unter dem Stlchwort Adnlnlstratlon ?t;eg-

l1che öffentllche Verwaltung und Betreuungrr",f zusarnmen, gowelt
a1e lruxerhalb festgelegter Grenzen wlrksam 1st. S1e telIt slch
lm großen ln d1e Berelche weltllcher und geletllcher Adm1n1-
stratlon.
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Gorkl versucht, von den admlnlatratlven Elnzelgllederungen
zur gharakterlslerung der Orte nach threr zentraLen Bedeutung,
der Grenzen nach threr Scheldelcaft und der Berelche naah lhrer
Abhänglgkelt von den Zentren zu gelangen.

c) Gorkl bletet elne mehratuflge rJrptslerung der Verwal-
tungsorte:

Der Typ der starken Krelsstadt - Burgstelnfurt - hat sänt-
l1ahe Verwaltungsfunktlonen glelchmä818 und den Range der Krel8-
verwal-tung entsprechend ausgeblldet.

Ihn folgt der tlp der schwachen Krelsstadt - Lildlnghausen
urrl Tecklenbur.g -, der neben verwaltungsmä8lg nlcht voll auage-
statteten Kretsstädten auotr solche Antsstädte umfaßt, d1e
gLelchwentlg neben solohen Krelsstädten stehen und dlese tn
elnen Tell deE Jewelllgen Krelsgebletes weltgehend ausschalten
- Ahlen und Dlllnen.

Der IVp der starken Antsstadt - Ensdetten, Greven, Telgte -
zelohnet stch durch pollzelllche, arbeltsamtllche und gelst-
llche h.rnktlonen aus, dle llber das Antsgeblet der betreffenden
Städte hlnausrelohen.

Der nlttlere Amtaort - Nottuln, Borghorst, Lengerlch, 811-
lerbeck, DrenstelnfiEt - hat d1e Merlo|alskomblnatlon von Amts-
venraltung und Dekanat.

Es foJ.gen dle Orüstypen: achwaaher Antsort, starker Ge-
n€lndeort und normaLer Oernetndeorü.

Dte Vertellung der adnlnlstratlven Zentralorte tm Unter-
suohungsgeblet 1ä8t Lageeritsprechungen zum Chrlstallerschen
Schema erkgnnen. Aus der allgen€lnen Kenntnls des naunes heraus
glaubt Oorkl sagen zu können, daB dle naoh den Gegeb€nhelten
der behördllohen Verwaltung ernlttelten strukturellen Orund-
zllge sloh weltgehend bestät1g6n wthqalen, wollte matr dlo
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Untersuchung auf weltere zentrallslerende Ersehelnungen aus-
welten.

Damlt stellt Gorkl dle Admlnlstratlon aIs elne wesentllche
Komponente 1m Konplex der zeitralörtllchen Bezlehungen heraus
und bezölchnet thre Bedeutung schlleßllch als d1e elnes nre-

präsentatlvcn Elementsrr9 ).

d) D1e admlnlstratlven Ortstlrpen unterschledllcher Rangfol-
ge wurden anhand elner llertung der elnzelnen tr'unktlonen m1t
zahlenrnäß1gen Werten ermlttelt.

Hlerbel dlente der Aufbau der allgemelnen Verwaltung a1s

cerust' (Gemelnde = 4, Amt = B, Krels = 16, Reg. -Bez. = 72
l,ilerte). Den ttbrlgen Dlenststellen wurden Werte zugebl1l1gt,
dle aua dem VergJ-elch der Oröße threr Berelche m1t den durch-
s chnl tt1l chen F'lächengrößen der kornmunalen Verwal tungselnhe 1 ten
sowle thren mehr oder wenlger brelten Aufgabenberelchen er-
mlttelt wurden.

Auch dle Grenzwertung erfolgte dergestalt, daß dle Grenzen
m1t Zahlenwerten Uetegt wurden, und zwar hler Je nachdem, 1n
wlevlelfacher Hlnslcht dle Grenzabschnltte Trennungsllnlen
zwlschen Funktlonsberelchen darstellen.

D1e Berelche Belbst wurden konsequenterwelse ebenfalls mlt
Zahlenwerten belegt.

Wurde.bel der orenzwertung noch dlfferenzlert verfahren,
lndem hler rvle achon zuvor be1 den Behörden threr Gewlcbtlg-
kelt nach Werte ln geometrlscher Progresslon vergeben wurden,
eo bertlckelchtlgt Oorkl fur d1e Wertung der Berelche dle Zahl
der Jewells elnwlrkenden - glelchgewerteten - Verwaltungs-
funktlonen.

1 ) Schöller
2) schörter

1955.
1955, S. LLr,
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,) SchöIler: D1e rhelnlsch-westfällsche Grenze zwlschen Ruhr
und Ebbegeblrge. 195r.

4) SchöIJ-er: Dle rhelnlscb-westfäIlsche Orenze zwlschen Ruhr
und Ebbegeblrge. 195r, S. loo-1o1.

5) Müuer-lrllre 1957
6) r'lutter-wLLLe L957, s.77.
7) Gorkl 1955.

8) Oorkl 1955, s. 4.
9) Gorkl L955, s. 54.
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C. Gemlscht-methodlsche Untersuchungen

1. Der Raum Emsland-südoldenburgl )

a) Dlese Untersuchung bezleht das gesamte b/estfällsche
Tlefland sowle das Osnabrilcker fiügelland als Tell des Un-
teren Weserberglandes e1n.

b) Dle vorllegende Studle stützt slch auf d1e Auswer-
tung von Akten der nledersächslchen Landesplanung 1n Hanno-
ver sowle elgene Celändebegehungen und Befragungen lm Un-
tersuchungsgeble t .

Rlchtungswelsend fllr d1e

rlais war d1e Anlettung fllr
telsmeler und Milller-l'lllle.

Auswertung des gesamten Mate-
Krelsbeschrelbungen von Ber-

D1e Studle glledert slch ln d1e drel Te1le nErgebnlsse

elner Erkundungsrelsen, ttAmtllche Unterlagen tiber zentrale
Orte und Elnrlchtungentr und trzentralörtl1che Systeme und
Berelcherr.

Das erste Kapltel berlchtet tlber elne Erkundungsrelse,
welche stldllch der alten Orenze des Nlederstlfts Mi..inster,
dle heute noch als Konfesslonsgrenze wlrksam lst, von Leer
ausgehend tiber Aschendorf und Papenburg b1s Vechta ln el-
nem brelten Saum erfolgte und der Klärung dlenen solLte,
lnwlewelt dlese Konfesslonsgrenze Li den Funktlon€D &D-

derer Lebensberelche wlrksam wlrd und so elnen Elnfluß auf
dle zentralörtllche Berelchsgllederung austtbt.

Im zvrelten Kapltel wlrd tlber antLlche UnterLagen nach
den Landesraumordnungsplan von Nlederaachsen sowle Uber
d1e Erkenntnlsse und Methoden der nledersächslschen Lan-
desplanungsbehörden zum Problem der zentralen Orte refe-

"Lert,.
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Das drltte Kapltel fa8t das Ergebnls der Untersuchung zu-
sammen, wobel der Bllck auf dle großrärün1gen Verflechtungs-
berelche und thre Erfassung gerlchtet 1st.

c) Der verfasser nlmmt aufgrund Selner Studlen elne Gllederung
des WestfäIlschen Tleflandes ln vler Telle vor:

dle belden hannoverschen Krelse Dlepholz und Hoya ln
Osten, d1e zum Elnzugsberelch höherer Stufe von Bremen
zählen;

d1e Emslandkrelse Aschendorf, Meppen, Llngen und Bent-
helm lm Westen, dle ln starkem Maße nach Mtlnster ten-
dleren;

Sildoldenburg, das auf dle alte Landeshauptstadt aus-
gerlchtet 1st, und

der sildllche Tell des Reglerungsbezlrks Osnabrtlck, den
der Bezlrkshauptort ftihrt.

Der Verfasser konnte tlberdles elne auffallend gerlnge
Dlchte der zentralen Orte nlederer Ordnung ln Emsland und lm
Krelse Dlepholz feststellen.

Festzuhalten verdlent ferner, daß nach den Ermlttlungen
dleser Arbelt d1e Städte Meppen und Llngen ftlr das Emsland

sowle Vechta und Cloppenburg ftlr Stldoldenburg funktlonsge-
teltte ttcespannert gtelcher Stufe abgeben, wobel Meppen und

Vechta Jewells getstlg-kulturell, Llngen und Cloppenburg wlrt-
schaftllch ftlr elnen Jewells glelchen Elnzugsberelch ftlhrend
slnd.

AIs Xlasslflkatlon der zentralen Orte wurde dleJenlge der
nledersächs lschen Ialdesplanung tlbernommen und wtedergegeben.

1.

2.

t.

4.
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D1e Krelsberelche Meschede und Stelnfurt
Meschede2)
a) Der Krels Meschede llegt zwn 8rößten Te11 1m Berelch
der Innersauerländer Senken, hat aber glelchfalls mlt el-
nem öst11chen Strelfen Antell arn Hochsauerland, 1m Si.ld-

westen am Sildsauerländer Bergland und relcht n1t selnem
nördllchen, fast unbesledelten Waldgeblet lns Nordsauer-
länder Oberland hlneln. Natilrllche Verkehrsleltllnle lst
das hler ostwest verlaufende obere Ruhrtal 1m nördl1chen
Krelsgeblet.

b) Dle vorllegende Arbelt besteht lm wesentllchen aus den

zwel Haupttellen ttDle gegenwärtlgen zentralen Orte und

Berblcheil (xap. fff) und rtDle Entwlcktung der zentralltät
der Orte des Krelses Meschederr (Xap. fV). D1e gegenwärtl-
ge Sltuatlon wlrd somlt auf dem Hlntergrund der geschlcht-
ilchen Entwlcklung gesehen. E1n elnleltendes Kapltel be-
handelt Daten der spezlflschen Raumstruktur.

D1e Untergllederung des hler besonders lnteressleren-
den drltten Kapltels erglbt slch aus den sechs behandel-
ten ttsektorentt: verwaltung, Gesundheltswesen, Schul- und

Kulturwesen, Handel, l'/lrtschaft und Nachrlchtenvemltt-
lung. Ihnen werden zahlrelche Krlterlen zur Bestlmmung

der zentralen Orte und threr Berelche entnommen.

DLe Zentralltät der elnzelnen Orte errechnet der Ver-
fasser lm Addltlonsverfahren, nachdem zuvor, Je nach Aus-
tstattung der elnzeLnen Sektoren ftlr den betreffenden Ort,
d1e6en elne Meßzaht belgeftlgt wurde. Etwa! Süarkes Kre-
dltzentrum = v1er, Bchwaohes Gewerbe-Industrle-Bergbau-
Zentrum = zweL Wertzahlen. Dle Addltlon ermög]lcht elne
Stufung 1n zentrale Orte 1.(= nledrtgster) bls 9. Ord-
nung.
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Dle Berelche werden anhand der Jewelllgen überlagerung der
Funktlonsberelche elnzelner Elnrlchtungen erml ttel.t und ln
Anlehnung an Schöller bezelchnet.

Elnem zentralen Ort l. Ordnung wlrd eln nNahumlandtr, elnen
solchen ). Ordnung e1n numlandn, elnem solchen 5. Crdnung eln
nHlnterlandn zugeordnet, und zentrale Orte 9. Ordnung = 16
Untersuchungsgeblet nlcht vorbanden - haben zusätz1lch eln
nElnflußgeblettr.

c) Dae domlnlerende Zentrum filr den Krels Meschede 1st dle
Krelsstadt selbst, dle als zentraler Ort 8. Ordnung oder star-
ker Krelsort gewerüet w1rd.

Das Hlnterland Meschedes häIt slch fast tlberal_L genau lm
Rahnen der Krelsgrerlze, nur Uber dle östuche Krelsgrenze
grelft es hlnaus und tlberlagert hler ln einem schrnalen Saum

das Hlnterland von Brllon.

Dle lnnere Gllederung des Kretses Meschede zelgt drei
selbständ1ge Klelnberelche: das Unland von Meschede, Schmal-
lenberg und Flnnentrop, wobel aus dem Berelch Meschedg noch-
mals dle Berelche Bestwlg und Eslohe ausgeglledert werden,
aus den Berelch Schmallenberg e1n solcher um Fredeburg.

?\Stelnfurt/'
a) Der Krels Stelnfurt llegt lm nördllchen Tstl der ttestfä-
llschen Tl'eflardsbueht und wlrd von der Veohte, randllch auch
von der mlttleren Ems durchflossen. Dret naturräumllche Haupt-
elnhelüen treffen hler aufelnander: dag Kernmtlnsterland von
Stlden, das l{estmtlnsterland von Nordwesten sowle das Ostmtln-
sterland von Osten her.
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b) Elnleltend werden alle wesentllchen natur- und lnrlturgeo-
graphlschen Gegebenhelten des bearbelteten Raumes katalogar-
tlg aufgefilhrt.

Das erste Kapltel glbt dle Standorte zentraler Elnrlchtun-
gen von Verwaltung, Gesundhelts- und Schulwesen wleder und

zelgt deren l\rnktlonsberelche auf .
Um elne e1nhe1tl1che Bewertung der elnzelnen Krlterlen zu

erhalten, stuft der Verfasser dleselben nach threr durch-
schnlttllchen Relchwelte 1n drelfacher Welse:

Stufe: Gemelnde- oder Amtsgröße

Stufe: nehrere Amter oder Krelsgr!öße
Stufe: Relchwelte ilber mehrere Krelse

In folgenden zwelten Kaplte1 werden d1e ermlttelten Stand-
orbe zenLraler Elnrlchtungen als ?rhtlrkungstypenrt (Verwaltungs-
orte, Gesundheltszentren, Schulorte) behandelt und thre Be-
relche abgegrenzt.

Das drltte Kapltel wldmet slch den Elnkaufsorten und th-
ren Berelchen, wobel u.a. der Ei.nfluß der sozlalen Stellung
des elnzelnen auf d1e }lahl des Elnkaufsortes und dle Elnkaufs-
lntensltät Beritcksichtlgung flndet.

Als trzwlschenörtllche Bezlehungentt behandelt das vlerte
Kapltel Presse und Verkehr.

Es folgt 1m fijnften Kapltel schlleßI1ch d1e Darstellung
des ermlttelten zentralörtllchen Berelchsgeftlges nlt den fflh-
renden Zent?aLorten, d1e 1n vier Klassen gefaßt werden und

deren Elnzugsberelche ln Anlehnung an SchöIler 1n Umland,
Hlnterland und Elnflußgeblet gestuft werden. zusätzllch er-
folgt elne Ausgllederung von Rand-, Zwlschen- und Uberlage-
rungsberelchen.

1..

2.
?
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c) Der gesamte Krels Stelnfurt llegt 1n Elnzugsberelch höherer
Stufe von Milxater. D1r1glert wlrd das .zentralörtllehe Berelchs-
gefüge lnnerhalb des Krelsgebletes von den zwel führenden Or-
ten Rhelne und Burgstelnfurt. Aber auch auf der mlttleren Stu'
fe trltt berelts das relatlv nahe Milnster als Konkurrent auf
und ordnet slch hler Altenberge mlt selnem Umland ganz zu und

verhlndert dle Entwlcklung elnes elgenen Berelches nlttlerer
Stufe von Emsdetten.

Der mlttlere Berelch Rhelne kann m1t den Gemelnden Alten-
rhelne, Hörstel und Rlesenbeek (be1de 1m Krels Tecklenburg
gelegen), E1te, Mesum, St. Arnold und Neuenklrchen abgesteokt
werden. Von thnen haben slch Neuenklrchen und Mesum zu voII
ausgestatüeten Klelnzentren mlt elgenen Berelchen entwlckelt.

Im mlttleren Berelch Burgstelnfurt, der den hlesttell des

Krelses elnnlmmt, vermögen nur an der Perlpherle zwel Orte
tlberlokale Bedeutung zu entfalten: Metelen und Leer. Von

thnen hat Metelen elnen elgenen Klelnberetch ausgeblldet.

Dle belden schwach entwlckelten zentralen Orte mlttlerer
Ordnr:ng Ochtrup lm Nordwesten und Borghorst ln sildllchen
Krelsgeblet können kelnen rnlttleren Berelch elndeutlg auf slch
ausrlchten. Im Raume Ochtrup entfaltet neben den Zentren Burg-
stelnfurt und Rhelne sogar noch Milnster selne Wlrkung' und

erst recht 1m Raum Borghorst, das tlberdles duroh dle Nähe der
Krelsstadt 1n selner Entwlcklung gehemmt lst. Bezelchnender-
welse ermögl1eht aber gerade hler der Konkurrenzkampf auf
höherer Ebene dle Exlstenz von vler Klelnzentrens Horstmart
Laer, Altenberge und Nordwalde.

An der Grenze von Rhelner und Burgstelnfurter Mlttelbe-
relch hat tilettrlngen k).elnzentrale Bedeutung ftlr elnen schma-

len Randstrelfen gewlnnen können.
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d) Methodlsch bedeutsam erschelnt d1e Dlfferenzlerung der
Standorte zentraler Elnrlchtungen nach Ausstattungstypen und
Wlrkungstypen. Ausstattungstypen - so Becker - sagen ilber dle
Stadt-Land-Bezlehungen wenlg- aus, sle deuten, 1m Grunde ge-
nommen, nur dle Mögllchkelt elner Bedarfsdeckung an, während

hrlrkungstypen durch d1e Struktur des Ergänzungsgebletes cha-
rakterlslert slnd und sonlt echte zentrale Orte abgeben4).

Für die Bewertung der Verwaltungselnrlchtungen und threr
Berelchsgrenzen wurde das von Gorkl/, entwlckelte quantltatlve
Verfahren übernommen.

Ä\
t. Zentrale Orte ln Llppe-/

a) Llppe l1egt größtentells lm gl61chnam1gen Bergland, das
zum Oberen hleserbergland zz{hlt. Westllch hat es noch gerlngen
Antell am Ravensberger Htlgelland, und 1n elnem stldwestllchen
Randstrelfen grelft es ln dle Senne und damlt 1n d1e !'Iestfä-
1lsche Bucht ilber.

b) Am Anfang dleser Untersuchung stehen zwel Kapltel, dle
als Grundlage bzw.'Ausdruck zentralörtllcher Relatlonen ge-
sehen werden: BevöIkerungsvertellung und Verkehr.

D1e Bevölkerungsvertellung wlrd nach Dlchte, Zu- und Ab-
nahme, Gemelndegrößenklassen sowle Lage und Beschäftlgtenzahl
der Arbeltsstätten erfaßt, der Verkehr nach der öffentllchen
Personenbeförderung, nach Verkehrsräumen und der Verkehr8lage
der Stä,dte Detmold und Lage, denen slch dle Studle besonders
zuürendet;

D1e v1-er Kapltel ttBehördenttr thlrtschafttt, Itoesundhelts-

wesenrr und rrKulturrt betrachten analytlsch d1e 1n Llppe wlrk-
Bamen zentralen Funktlonen nach Standort und Berelch, lm fol-
genden Kapltel t'Das zentralört1lche Geftlgerr werden d1e zentra-
len Orte und thre Elnzugsberelche ln elner wertenden Zusarnmen-

echau Bynthetl8ch betrachtet.
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Den Abschluß der Studle bltdet elne Erörterung der 1n Det-
nold und Lemgo vorhandenen zentralen Elnrlchtungen unter dem

Aspekt gesehlchtllcher' Beelnf lussung.

Das Ergebnls der Untersuchung wertet der Verfasser 1n An-
Iehnung an Meynen, Klöpper und Körber7) ,rrrC bedlent slch eben-
falls der dort verwandten Termlnologle.

c) Detmold erschelnt als der l1pplsche I'Zentralort schl-echt-
hlnr'. Zwar wlrkt Detmold, ln der Nähe des Wlrtschaftszentrums
Blelefeld gelegen, auf dlesem Sektor led1gl1cti mlttelzentral,
doch h1ns1chtl1ch aller anderen I'unktlonen relcht seln Eln-
zugsberelch ilber dle Grenzen Llppes hlnaus.

Im stltlllchen mlttelzentralen Berelch Detmolds besltzt Horn
lm Funktlonsaustausch m1t Bad Melnberg klelnzentraLe Bedeu-
tung filr mehrere ländllehe, Detnold abgewandte Gemelnden.

D1e welteren llpplschen M1ütelzentren Lemgo und Lage sowle
Salzuflen/Schötmar llegen tlberwlegend lm dlchtbesledelten
WeBten des Landes, nur Blomberg, lm Sildosten gelegen, errelcht
auch noch d1e Bedeutung elnes, wenn auch schwachen Mlttel-
zentrums.

Der relatlv große Mlttelberelch Lemgos erstreckt slch
hauptsächllch auf den bevölkerungsarmen Osten des Krelses.
Hler Uben Böslngfeld und Barntrup klelnzentrale Funkttonen
aus, während lm nördllchen MltteLberelch Lemgos Hohenhausen
elnen Klelnberelch entwlckelt hat.

In den.Mlttelberelchen von Lage, Bad Salzuflen und Schötmar
sowle von Blonberg konnten wegen threr gerlngen Ausdehnung
kelne zusätzllohen Klelnzentren entstehen.

Außenbl,lrtlge Mlttelzentren grelfen mlt thren Berelchen von
allen Selten lns Llpper Land: von Norden her Vlotho und Rln-
teln, lm Osten Bad Pyrmont und Sbelnhetm, lm Suden Paderborn,
und lm Westen Herford und ln besonderem Maße Blelefeld, zu
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dessen Mlttelberelch Oerllnghausen mlt selnem Xlelnberelch zu
zählen 1st.

Fast ganz Llppe 11egt 1m großstädtlschen ElnfLußgeblet von
B1e1efeld, nur zwel Jewells schmale Randstrelfen lm Nordosten
und lrn Sudosten des Landes sind berelts auf Harulover bzw. Pa-
derborn ausgerlchtet.

4. Dle zentralen Orte Mlnden, Herford, Detmold; Dortmund und
Gelsenklrchen; Beckum, lJarendorf, Iburg; Rheda und lille-
denbrtlck und thre Elnzugsberelche

M1 nden, H e rf ord und De t.o la8)
Detmold wurde 1n elnem zentralörtllchen Städteverglelch

nochäals behanatelt. Hler werden zentrale Elnrlchtungen 1m

elnzelnen Eenannt.

a) D1e Städte Herford und Detmold Llegen 1n Unterlandberelch
des hleserberglandes, während Mlnden, berelts Jenselts der
t'Porta Westfallcatt, m1t dem Mlndener Land zum Westfäl1schen

Jlefland gerechnet w1rd.

U) Ofe Untersuchung dleser alrel Städte erfolgt 1n Anlehnung
an Mtlller-l{llles nethodlsches Vorgehen 1m }lestfalenbuch. Vor-
angestellt 1st eln Abrlß der naturräuml1chen Grundlagen, es

folgen d1e drel Haupttelle |tlagemomentetr, ItSledlung und Be-
völkerungrt und ttDas Raumgefi.lgert. D1e zentralörtllchen Er-
schelnungen werden zunächst getrennt nach den Sektoren Ver-
waltung, Cesundheltswesen, hllrtschaft und Kultur untersucht,
um daraufhln 1n threm Funktlonsgeflecht synthetlsch gewertet
zu werden.

c) Detmold 1st Sltz des glelchnamlgen Reglerungsbezlrks und
beherbergt m1t Landgerlcht, Sozlalgerlcht, Krelsverwaltung,
FLnanzamb, Amtsgerlcbt und Zollamt, Landesklrchen- und Deka-
natssltz zahlrelche admlnlstratlv-zentrale Elnrlchtungen.
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Mlnden steht ml t Elsenbahnzentralamt, Landesverwaltungsge -
rlcht, Hauptzollant, Krelsverwaltung, Arbeltsamt, Flnanzamt,
Zollamt und Amtsgerlcht sowle Klrchenkrels und D-ekanatssltz
dem Bezlrkshauptort verhraltungsmäßlg kaum nach.

Das krelsfrele Herford aLs Letzte der drel Mltte1städte lst
Sltz der Landkrelsverwaltung und des Amtes Herford-Hlddentrau-
sen. Amtsgerlcht, Flnanz- und ZoLlamt sowle Klrchenlorelsaltz
slnd hl-er ferner zu nennen.

Auf dem Cesundheltssektor zelgen alle alrel .Städte - m1t
I(rankenhäusern, zahlrelohen allgenelnen w1e Fachärztea, Zat,[r-
ärzten und Apotheken ausgestattet - etwa glelohe Bedeutung.

Ftlr d1e l{lrtschaft wurden nur Elnrlohtungen threr Organl-
satlon erfaßt. Hlerln ftlhrt Detmold als Sltz der llpplsehen
Industrle- und Handelskamner sowle der Handwerkskanmer vor
Mlnden und Herford.

Auf kulturellem Oeblet treten Detmold E1t der Nordwest-
deutschen Muslkakademle und dem I'heater und Herford mlt der
Klrchenmuslkschule und der Nordwestdeutachen Phllharmonle her-
vor. Mlnden welß nlchts Ähnllches zu bleüen.

Sohullsch stellen alle drel Städte wlederum glelahnanglge
Städte dar mlt Je drel höheren Schul-en, Je elner ReaI- bzw.
Aufbauschule und Höheren Handetsschulen. Herford und Mlnden
besltzen noch elne Landwlrtschaftsschule, Detmold d1e FEch-
schule ffbp Maler und Tlsohler. Blelbt noch dle höhere Land-
bauschule von Herford au erwähnen.

Das tllfkungsfeld Herfords zelgt 61ah tnnerhalb selnea Krel-
sea durch verschledene zentrale Orte gerlngerer Ordnung elri-
gesahränkt. Unter thnen steht Btlnde an erster Stelle und das
außerhalb des Krelses llegende Bad oeynttausen, sel.bsü Vlotho
spl.elt elne gewlsse RolLe. Nur 1m Stlden grelf,t Herford stärker
tlber dle Krelsgrenze hlnaus, da hlen eln entsprechendes Zen-
trum fehlt.
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Mlnden n1runt lnnerhalb selnes Xrelses elne elndeutlg füh-
rende Stellung eln. Der Gesamtberelch nördllch der l,{eser-
Wlehen-Kette tendlert hlerher. Nur 1m Stiden hat slch m1t Bad
Oelrnhausen eln ansehnllches Zentrum entwlckelt.

Auch 1m Falle Deümold lst der größte Tell des Krelses auf
d1e Krelsstadt orlentlert. A1s Nebenzentren werden hler Lage
und Blomberg genannt. Detmold stellt auch noch filr Telle des
Nachbarkrelses Lemgo das Hauptzentrum dar.

a) Zur Abgrenzung der Nahberelche wurden ausgewählte I'unk-
tlonsberelche der Verwaltung, d1e Elnzugsberelche der Molke-
relen, der Arbelts- und der Schulpendler und schl1eß11ch der
Zeltungen herangezogen.

D ö r tmund und Ge I s e nk 1 " otr. n9)

a) Dortmund 11egt 1m Bördenstrelfen nörtlllch der Ruhr an der
oberen Emscher am Übergang von Berglsehen Hiigel- und Unter-
land zurn Kernmilnsterland und rlmmt rnt, 27L J52 qtm elne statt-
l1che Fläche eln.

Gelsenklrchen, 1n Emscherland gelegen, erstreckt slch tlber
e1n flachwelllges Hl,lgelland und wlrd von dem FIUß 1n zwel
Hälften getellt. Das Stadtgeblet bedeckt gut loo qkrn.

b) Jewells ausgehend vom naturlandschaftllchen 811d, brlngt
das erate der sechs Kapltel elnen Überbtlck Uber dle Räume

Dortmund'und Gelsenklrohen vom Mlttelalter bls 1ns frilhe
19. Jahrhundert, ehe dle Industrlallslerung 1m großen e1n-
Betzbez Der alten HAnsestadt Dortmund steht e1n agrar-bliuer-
llcher Raun mlt dem Klrchdorf Gelsenklrchen gegenuben.
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In zwelten Kapltel geht der Verfaaser zunächst auf den Ge-

samtkomplex der rrlndustrlellen Revolutlontt mlt threr zwangs-
Iäuflgen Verstädterung eln.

Das Charakterlstlsche an dleser Entwlckh:ng 1st, w1e das

drltte Kapltel zeLgt, daß dle lndustrle a1s Ergebnls threr Zu-
sammendrängung zunächst elne dlchte Sledlungslandschaft mlt
städtlschen Ztigen schafft, auB der slch erst allnähllch bestlmn-
te Stadtelnhelten krlstall161eren, dle auch funktlonal a1s sol-
che tätlg werden, tells neuerllch (Getsenklrchen), tells erneut
(Dortmund).

lrlZthrend das vlerte Kapltel elne Analyse der heutlgen Struk-
tur unä Flächennutzung der belden Großstädte glbt' werden lm
fünften Kaplte1 thre Funktlonen und deren Verflechtung m1t dem

Nachbarsehaf tsberel ch behandel t.

c) Berelts strukturell zelgt slch Dortmund dem Antell der er-
werbstätlgen BevöIkerung am ntertlBren Sektor" zu Folge der
Stadt Gelsenklrchen a1s zentraler Ort tlberlegen (Dortmund:

19 v.H. - L96It Gelaenklrchen: 2p,B v.H. * 1961).

Dortmund lst Zentrun des westfällschen Handels' elnna] auf-
grund des relohen Bedarfs der elgenen Industrle, zum anderen

ln Folge der starken Nachfrage an VerbrauchsgUtern ftlr slch
sel-bst und das dlchtbesledelte Nachbargeblet. Dlese MltteL-
punktsfunktlon Dortmunds wlrd nlcht zuletzt durch selne expo-

nterte Lage lm Elsenbahn- und Straßenverkehrsnetz begtlnstlgt.

An zwelter Stel1e lst Dortmund als vlelseltlger Behörden-

und Verwaltungssltz zu nennen. Wtshrend das.T'heater dagegen nur
elnen relatlv g€rlngen Wlrkungskrels ftlr stoh beanspruchen

rann, werden dle Sportveranstaltungen 1n der ttestfalenhalle
aus ganz westfalen besuoht.
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Dortmund wlrd schlleßIlch a16 zentraler Ort 1. Ordnung

typlslert, der dari,lber hlnaus 1n allen Außenbezlrken weltere
zentrale Orte unterer Ordnung m1t Verwaltungsstelle, Postamt,
Sparkasse, Klnos und größeren Geschäften besltzt. Unter th-
nen kommt Hörde als Knotenpuilkt öffentllcher Verkehrsllnlen
mlt elgenen Flnanzamt und Amtsgerlcht besondere Bedeutung zu.

Der Dortmunder Elnzugsberelch ragt welt 1ns östllche V'/est-

falen hlneln und flndet selne Grenze rtan den Torenn von Pa-
derborn, Blelefeld und Münster.

Gelsenklrchen steht 1n allen Funktlonen hlnter Dortmund
zurtlck und wlrd besonders durch das nahe Essen 1n selner
l{lrksamke 1 t bee lnträchtlgt .

Gelsenklrchen hat drel zentral-e Schwerpunkte: Gelsenklr-
chen-Mltte, Buer und Horst, dle sämtilch Elnkaufsvlertel ent-
wlckelt haben. Dle Tatsache, daß d1e ttclty?r nur an Lohntagen
tatsächllches Elnkaufszentrum 1st, fi.lhrt ln dlesem Zusammen-

hang zu dem Begrlff der itperlodlschen Zentralltättr.

Buer und Gelsenklrchen stellen glelchzeltlg höhere zerjEra-
1e Orte dar, d:e kulturell und wlr'bschaftllch elnen Xe4kur-
renzkampf mltelnander ftlhren, aber auch verwal-tungsmäßlg recht
Be1bständ1g slnd.

Zvrn ELnzugsberelch Buers zählen Horst, O1adbeck, Marlt
Westerholt und Herten.

Gesamt-Gelsenklrchen Bteht trotz 6e1ner Uberlokalen E1n-

rlchtungen, u.a. dem Ruhrzoo, dem Theater und dem bekannten
Stadlonr. lm Bannkrels Essens und kann so 1m Clegensatz zu Dort-
mund nur unweaentllctr Uber selne Stadtgrenze hlnaus elnen
festen Berelch an slch blnden, der lm Vestlschen Raum l1egt.

A1t-Gelsenklrchen wlrd al-s zentraler Qrt 2. Ordnung und

Buer unabhänglg a1s e1n aolcher ). Ordnung gewertet.



_122-

Be c kurn, v{are nd o rf und I bur glo)

a) Ote drel Städte Beckun, Warendorf und lburg llegen alle un-
mlttelbar am 8. Merldlal; naturräumllah gesehenr'Jedoch 1n

drel verschledenen Elnhelten: den Kernmtlnsterland, dem Ost-
mtlnsterland sowle dem Tecklenburger Osnlng.

U) tn zwel elnftthrenden Kaplteln wlrd zunächst eln Übenbllck
Uber d1e geschlchtllche Entwlcklung der betreffenden Orte ge-
geben, unter Bertlckslchtlgung threr Jewelllgen ilberlokalen
Bedeutung. Hleran schlleßt slch elne Beschrelbung threr topo-
graphlschen sowle threr Verkehrslage.

Den Haupttell der Arbelt nlmmt das Kapltel t'Zentrale Funk-
tlonenn eln, ln welchem d1e drel Städte nach dem vorgegebenen
Schema

1. Errelchbarkett als Voraussetzung
2. I'unktlonsberelche
7. Der Elnzugsberelch

zunächst nachelnander Abgehandelt werden, un soh].leßIlch ln
elner wertenden Zusammenschau mltelnander vergllchen zu werden.

Zwel weltere KaplteL, dle slch den tlberregtonalen Funktlo-
nen der betreffenden Städte sowle lhrer Physlognomle und der
Sozlalstruktur threr Bewohner zuwenden, runden das berelts
gewonnene BlId ab.

c) Obwohl Beokun wle Warendorf Krelshauptorte slnd; bestehen
bs.Eelts ln. lhrer verwaltungsmäßlge& Ausstattung und ln der
räurnltehon' Erf asstülg threr verwalteten Gene lnden erhebllche
unterachlede.

l{arendorf betreut aIle'Ge.melnden selnes Krelses tn vle}en
Verwaltungsfunktlonen, während Beclnrm nur mlt den Kretsver-
waltungen auf das gesamte Krelsgeblet e1nw1rkt, nlt den Ubrl-
gen Verwaltungsfunktlonen dagegen gerade noch das östllohe
und stldtlohe Umland an sloh zu blndsn vermaE. Dle Naahban-
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zentren Ahlen und Oelde treten hler als Konkurrenten auf'

Iburg nlrrmt heute led1gl1ch admlnlstratlve Hllfsfunktlonen
ftir den Sttden' des Ia.ndkrelses Osnabrilck wahr (Amtsgerlcht, Ce-

sundheltsamt-Nebensteue), während es von 18O, bls 1912 l'tlLt-

telpunkt elnes elgenen Landkrelses war.

Dle Relhenfolge l{arendorf - Beckun - Iburg wlederholt slch
für den kulturellen BereLch, für den der Schulpendelverkehr
der höheren Schulen als repräsentatlv angesetzt wurde. Er er-
glbt e1n klares Blld: V{arendorf besuchen 766, Beckum 112 und

Iburg JO Schulpendler .(L957). Dabel trltt blarendorf mlt drel
höheren Schulen, dazu Realschule, Handels-, Landwlrtschafts-
und Krelsberufsschute a1s besonders starkes Schulzentrum trer-

vor.

Auch für d1e welteren Sektoren, welche zur Bestlmmung der

zen:üraLltät herangezogen werden, erglbt slch dle Relhenfolge

v'tarendorf - Beclnrm - Iburg.

llarendorf wlrd schl1eßl1ch als ndas" städtlsche Zentrum

für 91r!e weltreilchende' überwlegend 1ändllche Umgebung ange-

sehen.BeckumwlrdlnselneruberlokalenBedeutungstarkbe.
elnträchtlgt durch d1e Nachbarschaft welterer Zentren, deren

Entwlcklung d1e Lageungunst Beckums zu Hllfe kommt' M1t se1-

ner Maschlnen- r]Jld zenentlndustrle erfullt Beclom Jedoch welt-
relchende überreglonale Aufgaben.

Iburgschlleßllchstehtlndlesemstädteverglelchanletz-
ter Stelle. Selne Bedeutung trltt heute hlnter setner Kur-
undFremdenverkehrsfunktlonzurtlck,dledenorttnnaherzu.
kunft noch stärker Prägen wlrd.

ZurAusbltdungelneszentralört}lchenBerelchslburgltlßt
es c_as verkehrsgilnstlg geiegene nahe osnabrück trotz vorhan-

dener entsprechender Elnrlchtungen nur ln gerlngem Umfang

konmen.
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d) Zur Ermlttlung der Jewelllgen Zuordnungsberelche wurden
Fragebogen an dle VolksschulLehrer der elnzeLnen Gemelnden
versandt, an deren Auawertung slch elne Geländebegehung an_
schloß.

F€rner wurden dle Jewelllgen zentralen Elnrlchtungen nlcht
ausschlleßIloh als Maßstab der Zentralltätsflndung angesetzt,
sondern erst dle. Beanspruchung aus dem Urnland ergab dle Vüer-
tung, d1e Jedoch nloht zu elner TJrplslerung der zentralen
Orte filhrte.

Rheda und üf 1eatenbrtick11)
a) Rheda und !{ledenbrllck llegen 1m ostmiinsterland, an llest-
rand der Senne-Abdachung zur ebenfalis sandlgen Nlederung der
oberen Ems, mlt thren Stadtkernen am westllchen bzw. öst.I1-
chen Flußufer.

b) fn Rahrnen dleser Studle nlmmt dle Untersuchung ater Stadt-
Umland-Bezlehungen nur'das letzte von sleben Kaplteln e1n und
soll hler dazu dlenpn, nachden Genese r:nd Struktur der betref-
fenden Städte aufgezelgt werden konnten, thr Erschelnungsblld
unter Elnbezug der fLuktlonalen Stellung abzurunden.

In lsotlerter Darstellung werden zunächst dle zentralen
Elnrlchtungen und deren Beartspruchnahme aua dem UmLand behan-
delt, und zwar tW dle Sektoren der Verwaltung, der KuLtur
und des Gesundheltsvresens, des Elnzelhandels und des Arbelten-
pendelverkehrB. Elne wertende Zusamnenschau Bchlleßt 6lbh da-
ran an.

c) Dle Bedeutung der Städte Rheda und l{ledenbrttck fttr thr Um-
land war zu Beglnn der Industrlallslerung größer als heute.
Dle Studle vermag lmner wleder deutlloh zu machen, daß dem

Oewlnn der Industrlestadtfunktlon eln Verlu8t auf Selten der
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zentralen tr\rnktlonen und damlt auch der städtlschen Substanz
konform g1ng.

Als 1m Jahre 1816 am Oberlauf der Ems eln preüßlscher Krels
geblldet werden sollte, war als dessen Hauptort aufgrund selner
tradltlonsrelchen Vergangenhelt ln dlesem Raum nur d1e St,adt
l,{ledenürück dlskutabel, obwohl slch das nur neun Xllometer
entfernte Giltersloh schon damals filhrend auf wlrtschaftllchen
Geblet behauptete. Rechtllch aber war es noch e1n Dorf und dem

ilber 8oo Jahre als verwaltungs.ort wlrksamen Wledenbrück hlerln
unterlegen

Andererselts trug gerade dle wachsende wlrtschaftllche Be-
deutung Cilterslohs dazu belr.daß hlledenbrilck heute elne adml-
nlstratlv schwache Krelsstadt darstellt, dle Zug un Zug elne
Relhe von Behörd.en und Organlsatlonen dem wlrtschaftllchen
Hauptort abtreten mußte.

In Rheda übt für dle verwaltung a1Le1n dle stadtverwaltung
zentrale Funktlon aus, lndem s1e ln Personalunlon dle Verwal-
tung der Gemel-nde Nordrheda-Ems {lbernommen hat.

D1e gelstlg:kulturelle Ze4'qra11t4! der üädte Rheda l4d hI19-

denbrilck wurde am Belsplel schullscher Elnrlchtungen gezelgt.
lilledenbrilck bletet m1t Gymnaslurn, Berufs- und Handelsschu-

1e, Rheda m1t elner Realschule und der Volkshochschule ilberört-
llch wlrksame fnstltutlonen.

Da kelne schullsche Elnrlchtung doppelt vertreten 1st, läßt
slch etne Ergänzung der Nachbarstädte ablesen.

Dem kulturellen Wlrkungsfeld der Doppelstädte stellt slch
1m Norden und Nordosten das Schulzentrum Gtltersl-oh, 1m Silden

Llppstadt'entgegen, so daß der größte Elnzugsberelch, der des

Wledenbrtlcker Gyrnnaslums nur 1m Stldosten ilber d1e Krelsgrenze
hlnausrelcht und hler noch Delbrück mlterfaßt.

!{1e auf a}len anderen Sektoren beelntrtichtlgt Oiltersloh
ebenfalls 1m Gesundheltswesen d1e Entwlcklung von Rheda und

Wledenbrtlck. So besaß Wledenbrilck 1m Jahre 1962 m1t fast
1! ooo Elnwohnern noch keln Krrankenhaus mlt FachabtelLungen.
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Schlle8Uch hat dle Zunahne höherer zentraler tr\rnktlonen
ln Giltersloh dazu geführt, daß dort selbst der täg[che E1n-
kaufsbedarf auch von Rheda und Wledenbrück, wenlgstens an-
telllg, gedeckt wlrd. Elne stärkere wlrtschaftuche Dlffe-
renzLerung ln den nheda unä Wledenbri.lck umgebenden Dörfern,
1n deiren slch heute auch Geschäfte fitr cten nlchttägtlchen
Bedarf nlederlassen, hat dazu geführt, daß ledlg11ch e1n Aurt,
nitmllch Reckenberg, 1n selnen Elnkaufsbezlehungen elndeutlg
auf lüledenbrilck und kelnes ausschließllch auf Rheda ausge-
rlchtet 1st,.

In elnen abschlleßenden Verglelch der verschledensten
Funktlonsberelche belder Städte zelgt s1oh, daß s1e ln großen
und ganzen elnander decken, recht.eng begrenzt slnd und zu-
gunsüen des Elnzugsberelchs von Ciltersloh ständlg abnehmen.

Im Vordergrund der nur als zentrale Orte unterer Stufe
zu bezelchnenden Städte Rheda und ltledenbrllck stehe heute
thre Funktlon als Industrlestadt, dle ln Rheda ausgeprägter
erschelne als ln der Krelsstadt.

5. D1e zentralen Orte lm Rlnteln-Hamelner Wesertal und
thre Elnzugsberelche 12)

a) Ote Studle betrlfft dle lm Oberen Weserbergland gelegenen
Städte llausberge, Vlotho, Rlnteln, Hesslsch Oldendorf und
HameIn.

b) Elnleltend werden dle natur. und kulturgeographlschen
Grundlägen des Rlnteln-Hamel-ner Wesertala auf,gezelgt, soqelt
s1e fttr dle städtlsche Gesamterachelnung von Bedeutung s1nd.
Es folgen zweL KapItel, nelche dle Lage der Städte und thre
Struktur nach Bevölkerung, Wlrtschaft und städtlscher Flä-
chennutzung behande In.
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Etwa d1e Hätfte der Arbelt nehmen d1e Kapltel ttDle SteI-
lung der Städten und "Dle Städte, a1s raurnordnende Elemcnte'l
e1n. Sle lnteressleren besonders 1m Zusammentrang.der vorllegen-
den Untersuchung.

Dle Arbelt schlleßt mlt dem Versuch, das Rlntcln-Hamelner
Wesertal ln kulturräunllche Klelnelnhelten nach dem funktlo-
nalen Prlnzlp zu gl-ledern.

c) Das Ergebnls der Untersuchuhg wlrd 1n dcr Termlnologle
Chrlstallers ausgedrückt :

Das m1t Abstantl stärkste Zentrum 1st dle Stadt Hameln' dle
mlt rnehreren zentralen Elnrlchtungcn welt tlber d1e Bedeutung
etner Krelsstadt hlnausrelcht und etwa auf der !. Rangstufe
des Chrlstallerschen Schemas (= G-Ort) steht.

Als normale, tellwe16e recht starke Krelsstadt wlrd Rlnteln
bezelchnet, dem der 4. Rang (= f-ort) zugesprochen w1rd.

Vlotho nlmmt den J. Rang ! B-Ort] nach Chrlstalter eln und

mUßte e1gentl1ch, selner Elnwohnerzahl nach, mehr Elnrlchtun-
gen höherer Zentralltät aufwelsen können. D1e Nähe der starken
Zentren Herford, Bad Oeynhausen und Mlnden wlrkt hler ent-
wlcklungshemmend.

Auch auf der ,. Stufe, doch von etwas gcrlnger€r Bedeutung,

steht Hesslsch Oldendorf, v{ährend Hausberge zu den A-Orten
(2. Stufe) zu rechnen 1st.

Ofe zunftfonsberelche werden nach der Intcnsltä,t threr Aus-

rlchtung auf eln Jcwclllges Zentrum untergllcdert. Dabel Seht
der Verfasser 1n Anlehnung an Schöller vor und bedlent stch
dcr T€rm1n1 Um1and, Hlnterland und Elnflußgeblct.



-129_

Das Umland von Hameln grelft nach allen Selten ilber dle
naturräumllchen Grenzen des Rlnteln-Hamelner Wesertals h1n-
aus und relcht bls Hesslsch Oldendorf. Ledlgllch 1m Stldwesten,
wo dle ländllchen Gemelnden Aerzen und Groß Berkel eln kIelnes,
elgenes Unland bllden, wlrd eis ln selner Ausdehnung begrenzt.

Das Unland von Rlnteln flndet lm Norden an der lleserkette
sel-ne BegreDzung; grelft aber süd1lch 1ns Llpper Land hlneln,
wo es slch Telle des Landkrelses Lemgo zuordnet. Zwlschen bel-
de Berelche schlebt slch kellartlg das Urnland von Hesslsch
Oldendorf.

Das Udland von Vlotho, das slch westllch an das von Rln-
teln anschlleßt, bezleht von der Rlnteln-Hamelner Talung 1e-
d1g1lch dle Cemelnde Uffeln n1t e1n.

Hausberge schlleßIlch, lm Sog des Zentrum Mlnden gelegen,
vernag keln Umland auszubllden.

E1n Hlnterland 1m Schöllerschen Slnn können nur llameln und
Rlnte1n filr slch beanspruchen. Rlnte1n blndet hlerln Teile
des Llpper Landes, besonders das Extertal ab Böslngfeld an
slch und Uberschnetdet slch lm Osten be1 Hesslsch Oldendorf
m1t dem Hlnterland von Hameln, lm Westen nahe der Landesgren-
ze mLt denen von Mlndenr'Herford, Bad Oeynhausen und stößt
nördl1ch ilber dle hleserkette 1ns Auetal b1s ln dte Nähe von
Rodenberg vor.

Hanel-n kann als Hlnterland n1t gerlngen Ausnahmen 1m Stlden
und Stldosten das gesa[tte Geblet des Landkrelses Hameln-Pyr-
mont ftlr slch beanspruchen, dazu Te1le der benachbarten. Land-
krelse Sprlnge und Holzmlnden.

D1e Orenze von Nledersachsen und Nordrheln-Westfalen, we1-
che d1e naturyäunllche Elnhelt der Rlnteln-Hanelner Weserta-
Lung zertellt, wlrkt alch auch auf dle zentralörtllche Olle-
derung 1m großen aus. So gehören Hameln, Rlnteln und Hesslsch
Oldendorf zum ElnlfuBg€blet von Hannover, Vlotho und Hausberge
aber berelts zu dem von Blelefeld.
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O) Uer Verfasser untefnlmrnt den Versuch, d1e 1n den elnzelnen
Städten selnes Untersuchungsgeblets vorhandenen zentralen Eln-
rlchtungen elner quantltatlven Bewertung zu unterzlehen.

Filr dle Verwaltung (Rmts- und Krelsverwaltung, Amts- und

Arbeltsgerlcht, Flnanzamt, Arbeltsamt oder Nebenstelle) er-
folgt s1e 1n Anlehnung an das von Gorkl entwlckelte Verfah-
ren, das, Je nach geschätzter Beanspruchung der Behörden,
Elnrlchtungen auf l(relsebene m1t 16, 12 oder 8, solche auf
Amtsebene mlt 8, 7 oder 6 zatrlenwerten verslehtlT).

Der errechnete Cesamtwert zelgt eln gestuftes B1lal 1m Ver-
häItn1s der elnzelnen Städte zuelnander, hler noch ausschUeß-
11ch filr dle VerwaltrDgszentralltät :

Hameln'
Rlnteln
VIotho
Hess. Oldendorf
Hausberge

59 Werte
17 rr

2L rl

L5n
8tr

Der Verfasser ilberträgt d1e von Gorkl entlehnte quantlta-
tl.ve !{ertung modlflzlert auch auf d1e welteren zentralen E1n-

rlchtungen. Dabel brltt Jedoch neben dle Schätzung der durch-
s chnl ttl 1 chen Beanspruchung e1n we lterer Utrs 1 cherhe 1 tsf aktor,
lndem auch u.a. das von den Arzten und Apotheken usw. betreu-
te Geblet nur auf der Vermutungsbasls umrlssen werden kann.

1) Hoffnann 1!!J.
2) Klemenz 1.961 .

]) Becker .L957.
4) Becker.1957, S. 41.

5) Gorkl 1955.

6) corkl. 1956.

f) Meynen, Ktöpper und Körber 1957.
8) scnrnnerllng rP!8.
9) Bochynek L96t.
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10) Atrnerl€mp 196r.
11) Nlenann 1959.
12) Sohlenschke 1962.
rJ) corkl 1955.



D. Zusammenfassung:

-L'L.

ZentraLe orte und thre Berelche
ln Westfalen

Mlt der Xarte der "Zentralen Orte und threr Elnzugsbe-
relche 1n !{estfalenttl ) wurde der Versuch unternommen, den
gegenwärtlgen Forschungsstand (Herbst L965) - sowelt er
slch aus den berelts vorllegenden und lm vorlgen behandel-
ten Untersuchungen erglbt - 1n elner Zusammenschau wleder-
zugeben.

Als Aufgabe stellte slch dem Bearbelter, d1e aus der
Vlelfalt der l{ethoden resultlerenden vlelfä1tlgen Ergeb-
nlsse und kartographlschen Darstellungen auf wenlge Nenner
zu..br1ngen, um auf e 1 n e r Karte den gegenwärtlgen
Stand der zent,ralörtllchen Forschung 1n V,lestfalen 1n an-
schaul'f cher und vor allern verglelchbarer hlelse wlederzu-
geben.

Das vlell-elcht Probl-ematlsche dleses Versuchs trat zu-
rilck voi selner Notwendlgkelt, da erst aus der kartographl-
schen Gesamtschau der blsher erfolgten Untersuchungen und
threr Ergebnlsse ein großräumlger Verglelch und e1n zlel-
bewußtes Fortfilhren der blsherlgen Arbelten mögl1ch slnd.

Der Vortell dleser Überslcht, welche dle Ergebnlsse
aller vorhändenen zentralörtl1chen Untersuchungen auf
elnem Kartenblatt verelnlgt, rechtfertlgt so dle Ang1e1-
chung den vlelen ermlttelten zentralen Orte an e.lne eln-
he1tl1che Typenskala

Zwangsläuflg damtt verbundene, wenn auch gerlngfi.lglge
Ungenaulgkelten konnten, llberdles weltgehend dadurch El1m1-
nlert'werden, daß dle unterschledLlchen vollzentralen Orts-
typen noch elnrnal zu drel Gruppen zentraler Orte zusammen-
gefaßt v,rurden.
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D1e von den verschledenen Bearbeltern ermlttelten Elnzugs-
bi:relche lleßen slch ausnahmslos otrre Änderrrng threr quallta-
tlven Aussage ilbernehmen.

Erlelchtert wurde dleser liersuch elner gewlssen ncenerall-
slerungrr durch d1e Tatsache, daß großflächlge Telle des Un-
tersuchungsgebletes nlt gerlngf üglgen Abwel chungen methodlsch
elnheltLlch erfaßt wurden: so der Norden von G. Hoffmann und
der Suden und der stldwestllche Grenzsaun von Schö1ler.

Eln erster Bllck auf das Kartenblld täßt sogletch d1e ge-
wohnte He?ztorm des heutlgen po11tlsch-admlnlstratlven Rau-
nes hlestfalen verrnlssen. Dle Karte relcht darüber hlnaus, ln-
dem .s1e das hlstorlseh gewachsene llestfalen berilckslchtlgt,
das tlber das polltlsche Verwaltungsgeblet hlnaus den gesamten
Kulturraum zwlschen Ens und Hunte bls zur Leda lm Norden be-
trlfft. Auch heute noch slnd d1e Blndungen und Verflechtungen
besonders des Emslandes und des sogenannten Oldenburger Miln-
sterlandes zum westfä11schen Kerngeblet h1n vleuältlg spür-
bar. Das bestätlgen d1e hler fast lilckenlos vorhandenen rmd
elnheltllch erarbelteten Unterlagen tiber dle zentralörtl1ehe
Ausrlchtung.

D1e Karte selbst zelgt zvn:tchst offene Flächen. Hler ha-
ben blsher kelne Untersuchungen Uber dle zentralörtllche
Struktur stattgefunden, oder - Bollte dles doch der Fall seln
slnd deren Ergebnlsse noch nlcht veröffentllcht worden.

So l1igen kelne Ergebnlsse vor Uber das zentralörtllche
Berelehsgef{lge lnnerhalb der weBtllchen Randkrelse Ahaus und
Borken; und auch Coesfeld 1st nur tellwelse erfaßt. Ferner
fehLen Untersuohungen ln den Hellweg-Krelsen Llppstadt und
Soest, und auoh d1e Landkrelse Buren und Halle rnußten ln der
Darstellung unbertlckslchtlgt blelben.
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Aber gerade tiber dle letztgenannten Krelse wLrd z.Z. an
elnen Gutachten gearbeltet mlt dem z1el", deren zentralörtl1-
che Struktur aufzuzelgen2).

Aufgrund fehlender genauer Unterlagen l1eßen slch bel
Kenntnls der zentralen Orte kelne umfassenden Berelchsabgren-
zungen lm stidwestflchen üiestfalen und selnem mlttleren östll-
chen Te1l vornehmen. Filr den außerwestfällschen Rau.m Jenselts
der Hunte wurden dle hannoverschen Zentralorte aus Verglelchs-
gri..lnden m1t wledergegeben;

Das Kartenblld glbt d1e ermlttelten zentralen Orte 1n
sechs Ordnungsklassen wleder, vom zentralen Ort höchster oder
1. Ordnung bls zum klelnsten vollzentralen I:rp oder zentra-
len Ort 6. Ordnung. .Ebenfalts aufgenommen wurden 1n d1e Karte
dle besonders gekennzelchneten telI- oder hllfszentralen Or-
te, sowelt sle erfaßt s1nd.

Aus den sechs vollzentralen Ortstypen wurden noeh etnmal
Cruppen geblldet, und iwar dle zentralen Orte höherer Stufe
(1. und 2. ordnung), mlttlerer stufe (1. und 4. oranung) una
dleJenlgen unterer Stufe (5. und 6. Ordnung).

Dadurch lleßen slch dle durch d1e Anglelchung der verschle-
denen Ergebnlsse an elne Typenskala mögllchen, wenn auch ge-
rlngf i.lglgen Ungenaulgkelten we ltgehend aussehalten.

Besonders gekennzelohnet slnd 1n der Karte solche zentrale
Orte, d1e slch durch etnander ergänzende F\rnktlonen fi.lr den
glelchen Elnzugsberelch auszelohnen. In dlesem FaIl wurden
dle betref'fenden Orte duroh eln Parallelenpaar 1n der Farbe
des entsprechenden Elnzugsberelchs mltelnander verbunden.

Filr d1e zentralen Orte unterer, mlttlerer 'und höherer stu-
fe slnd zuglelch dle Elnzugsberelche gleloher Stufe wlederge-
geUen worden. Uberschneldungsgeblete der fllr d1e zentralört-
Ilche Struktur entscheldenden zentralen Orte mlttlerer Stufe
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wurden besonders gekeruuelchnet.

Dle Verbreltunpg der zentralen Orte unterer Stufe läßt vom

Erschelnungsblld her kelne oder doch nur ausnahmswelse Re-
geltnäßlgketten erkennen, lnscifern al-lerdlngs, als nan Bevö1-
kerungsvertellung, Bodenplastlk und Grenzlagen beri.lckslchtlgt.

Schwach geströut flndet man sle lm Emsland, ln Sildolden-
burg; 1m Llpper la,nd, 1m lnneren Sauerland und 1m Münster-
land (ausgenornmen der Krels Stelnfurt).

Dlcht besetzt mIt zer)tralen Orten unterer Stufe zelgen
slch dagegen der rhelnlsch-westfällsche Grenzsaum, ln sel-
nem nördl1chen Abschnltt auch das hesslsch-westfäIlsche
Grenzgeblet, das Lenne- und das Ruhrtal sowle das westfä-
llsche Industrlerevler.

AuffäIllge Ketten zentraler Orte unterer Stufe bllden
slch besonders an den berelts enr?ihnten silderberglschen
Flußläufen, 1m Ostmii:rsterland am alten Verkehrsweg der obe-
ren Emssandebene, ln den nordstld-gerichteten Nlederungsge-
bleten zwlschen Milnster und Unna sowle lm Verlauf der Städte-
relhen des Revlers.

Elne Systern-Blldung, wle s1e Chrlstaller lehrt, läßt sleh
nur elndeutlg - und bezelchnenderwelse lm ttFlachlandtt - um

d1e zentralen Orte rnlttlerer bzw. höherer Stufe Burgstelnfurt
und Mtlnster ausmachen.

Dle zentralen Orte mlttlerer Stufe, unter denen slch dle
tlbervrlegende Za}r-L der Krelsstädte beflndet, vertellen slch
dementspfechend recht brelt gestreut über das ganze Land.
Zwlschen Ems und Hunte bllden nahezu ausschlleßllch dle
Krelgstädte dlese Oruppe.
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Neben den Krelsstädten flnden slch unter den zentralen Orten
nlttlerer Stufe zahlrelche Mlttelstädte, deren lndustr1eller,
oft plötzllcher Aufstleg, verbunden m1t elner gewissen Be-
völkerungskonzentratlon, dle Übernahme zentralört11cher Auf-
gaben zur Folge hatte.

Belsplelhaft selen dafür außerhalb des Revlers, wo slch
d1e zentralen orte mlttlerer Stufe häufen, d1e Städte Nord-
horn, Rhelne, Gütersloh und Nehelm-Hüsten genannt.

Da gerade dle zentralen Orie mlttlerer Stufe mlt threm
brelten Biindel zentraler tr'unktlonen elne Mlndestzahl an rrVer-

brauehern[ aus dem Umland benöt1gen, andererselts bestlmmte
Größenordnungen selten tlberschrelten, zelgen slch thre E1n-
zugsberelche, der Jewelllgen BevöIkerungskonzentratlon ent-
sprechend, von recht unterschledllcher räuml1cher Erstreckung.
So würde erst e1n Vlelfaches der extrem klelnen Berelche von

Schwelm und Gevelsberg den Berelch mittlerer Stufe von Clop-
penburg oder von Meschede ergeben.

Dle zentralen Orte höherer Stufe und thre Elnzugsberelche
sollen, sovrelt sle erfaßt werden konnten, elne elngehende

Dlskusslon erfahren, well s1e d1e modernen Haupt- und Vororte
llestfalens slnd.

. Dle zentralen Orte erster Ordnung - Bremenr Milnster, Dort.
mund und Essen - welehe d1e Karte auswelst, llegen, Mi..inster

ausgenommen, perlpher zum v'restfällschen Raum oder gar außer-
halb.

.S1e beelnflussen ilber thre ausgegrenzten unbestrlttenen.
Elnzugsberelche höherer Ordnung hlnaus mlt höchst spezlellen
Funktlo4en polltlscher, kültureIIer oder wlrtsohaftllcher
Art große Telle l^lestfaLens.
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Eerelche können hler nlcht abgegrenzt v{erden, besser 1st es,
m1t MeynenlKlöpper/törber ln dlesen Fällen von Ausstrahlungs-
welten und Ausstrahlungsrlchtungen zu sprechenJ), d1", *u"
Mtinster und Essen anbetrlfft, mehr auf d1e Bucht zlelen, wäh-
rend Dortmund darüber hlnaus'den größeren Tell des Silderberg-
lands beelnflußt. Dle Ausstrahlungszonen von Mtinster und Bre-
men laufen 1n elnem Grenzsaum zwlschen Hümmllng und Osnlng
aus.

Dle noch heute vlel_fäIt1g spilrbaren Blndungen des o1denbur-
ger Milnsterlandes und telllnelse aus den Krels Aschendorf-Hünn-
I1ng an Münster beruhen nach G. Hoffmanre auf der hlstorlsch-
konf esslone llen Sltuatlon.

Verwaltungsnäßlg betreut Münster rnlt dem Landschaftsverband
und anderen Elnrlchtungen den gesamten Raum hlestfalen-Llppe und
wlrd auch kulturell, besonders durch selne Unlversltät, aus
ganz Westfalen 1n Anspruch genommen.

Dortmund wlederum als zwelter westfäl1scher Zentralort l.
Ordnung beelnflußt vor allem als Elnkaufs- und Zeltungsstadt
nelte Te1le hlestfalens. Dortmunder Zeltungen etvra erschelnen
1n Lokalausgaben noch lm Emsland und lm hochsauerländlschen
Krels Brllon. Und s€lbst aus den si,ldllchen ZIpfel von Weat-
falen werden noch sportllche Großveranstaltungen 1n Dortmund
aufgesucht.

DLe zent?aIen Orte höherer Stufe lnsgesamt l1egen fast aus-
nahmslos auf einer nach unten geöffneten Parabel, dle 1n S1e-
gen thren Anfang n1nmt, tlber Ltldenscheld, Hagen, Dortmund und
Milnster verläuft, ln Osnabri:lck thren Scheltel errelcht, um nach
threr hlendung Uber Blelefeld zu verlaufen und ln paderborn zu
enden.

lüollte man d1e hesslschen zentralen Orte höherer Stufe Kas-
sel und Marburg 1n dleses B1ld m1t elnbezlehen, so ergäbe slch
ln etwa der Bogenschluß zu elner Ell1pse.
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Als weltere zentrale Orte höherer Stufe blelben Bochun 1n
WestfäI1schen, bluppertal auf der rhelnlsch-westfäl1schen Gren-
ze sowle Oldenburg und Bremen am nördl1chen Rand, des Unter-
suchungsgebletes zu nennen.

Das Kartenblld zelgt so 1.a. elne brelte, fast regelmäßlge
Streuung der zentralen orte höherer Stufe, dle slch lm west-
fäIlschen Industrlegeblet aufgrund der BevöIkerungsballung
verdlchtet, während 1n nördllchen Altwestfalen ganz offenslcht-
l1ch zwel zenlüral-e Orte höherer Stufe fehlen.

In thre Funktlonen tellt s1ch, wle G. Hoffmann aufzelgen
ll\koru:rte'/, neben den perlpher elnwlrkenden Zerj-trerl Oldenburg,

Brenen, Osnabrilck und Mtinster Jewells eln Städtepaar mlttlerer
Stufe: Llngen und Meppen für das Emsland und Vechta und Clop-
penburg für Südoldenburg. Hlerbel kommen Meppen und Vechta
Jewells gelstlg-kuliurelle Aufgaben zu, Cloppenburg und L1n-
gen mehr wlrtschaftllche. Nordhorn, das 1n den letzten Jahr-
zehnten elne ilberaus starke Entwlcklung zur Mlttelstadt erfah:
ren hat, schelnt fi.lr das Emsland zu perlpher zu llegen, um €t-
wa Meppen aLs deslgnlerter Emsland-'\4etropoler? d1e Stettung
streltlg machen zu können.

Sowelt 1n den blsher vorllegönclen Untersuchungen elne Ab-
grenzung der Elnzugsberelche höherer Stufe vorgenommen wurde,
zelgt dles das Kartenblld:

Das nördllche Westfalen mlt selnen Randgebleten Iäßt, sleh
vler Berelchen höherer Stufe zuordnen. D1e belden hannover-
schen Krelse Dlepholz (ohne Lemförde) und Grafschaft Hoya ge-
hören ungetellt zun höheren Elnzugsberelch von Bremen. Auf
Oldenburg.ausgerlchtet 1st neben Sildoldenburg (ohne den Dam-

mer Berelch unterer Stufe) dle östllche Ausbuchtung des Krel-
ses Aschendorf-Hümmllng. Osnabrilck betreut aussohlleßIlch das
alte Terrltorlum des Hochstlfts m1t Haseltlnne lm Norden. Das

Emsland, stldllch der L1n1e Nordhorn - Llngen - Lengerlch (Kr.
Llngen) 1st Uberwlegend auf Mtlnster ausgerlchtet,, obwohl es

verwaltungsmäßl8 zum Bezlrk Osnabrtlck gehört. Das Emsland
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zwlschen Llngen lm Stiden und Papenburg lm Norden muß a1s M1-

schungsgeblet der Interessen von Milnster und Osnabrilck ange-

sehen werden. Auch der Krels Tecklenburg wlrd zu glelchen Tel-
len von den Elnzugsberelchen höherer Stufe Münster und Osna-

brtlok erfaßt.

Dle östtlche Crenze des Milnsterschen Elnzugsberelchs höhe-

rer Stufe verläuft entlang der östtlchen KreLsgrenze von Wa-

rendörf unter Ausschluß der berelts nach Btelefeld orientLer-
ten Ausbuchtung von Harsewlnkel.

D1e Krelse Beckum r:nd Lüdlnghausen slnd Je zur HäUte auf
Mttrrster bzw. Dortmund ausgerlchtet. oelder Ahlen, Beckum' Wer-

ne und Olfen rlchten slch berelts ganz nach Dortmund aus.

Reckllnghausen Stadt und Land elnschlleßIlch Haltern,
ltlanne-ElckeI, Gelsenklrchen-Buer, Gladbeck und Bottrop erfaßt
der Elnzugsberelch höherer Stufe von Essen.

Zwlschen dle ausgedehnten Berelche höherer Ordnung vor Dort-
mund und Essen schlebt slch ke11förmlg der relatlv klelne Be-

relch von Bochum. In selner Spltze llegt Herne, an selner Ba-

sls Hatttngen. Langenberg gerade Jenselts und Haßllnghausen

und Schwelm noch dlesselts der rhelnlsch-westfäl1schen Landes-

grenze zählen berelts zum Elnzugsberelch höherer Stufe von

$/uppertal.

Fltr den Bereloh von Hagen lassen dle vorhandenen Arbelten
nur bruchstUckartlg Orenzzlehungen zu. So wlrd er an selner
hlestflanke von den Elnzugsberelchen höherer Stufe von Bochum

und l,Iuppertal begrenzt, Lm SUden be1 Schalksmtlhle von Ltlden-

scheld, und östltch 1st er neben Dortmund bls lns Ruhrtal bel
Meschede sptlrbar.

Der Berelcb von Ltldenscheld retcht 1m großen und Sanzen wohl

kaum Uber den Krels Altena hlnaua. Selne Exlstenz sel nach

Schöller Uberhaupt nur unter dem Aspekt der. stabllen Westgrenze
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des Märklschen verständl1ch, d1e elnen elgenen Elnzugsberelch
höherer Stufe von Li.idenscheld rtgarantlerttr habe.

Dle Herzspltze Westfalens fil1lt der Slegener Elnzugsbe-
relch höherer Stufe. Er umfaßt neben den Landkrels Slegen das
ganze lllttgenstelner Land 1m Nordosten, elnen gerlngen Tel1
des nordwestllch slch anschlleßenden Krelses 01pe sowle den
Haupttell des Oberkrelses Altenklrchen m1t dem Berelch mltt-
lerer Stufe von Betzdorf. Aus dem D1l1kre1s zählt noeh der
Berelch unterer Stufe von Ha1ler zum Berelch höherer Stufe
von Slegen

D1e Elnzugsberelche von Kassel und Marburg i.iberschrelten
auf der höheren Ebene an zwel Stellen d1e hesslsch-westfäll-
sche Grenze und ord.nen slch d1e Umlandberelche von Hallenberg,
Medebach (Uetae zu Marburg) und hlarburg (zu Kassel) zu.

Während Meschede noch auf Dortmund ausgerlchtet lst, ge-
hört der nördllche TelI des Krelses Brllon berelts zu Pader.
born, über dessen Berelchsgrenzen höherer Stufe nur wenlge
Angaben vorllegen. Paderborn wlrd von Norden durch Blelefeld
und von Sildosten durch Kassel und thre großstädtlsche Attrak-
t1v1tät 1n der Ausweltung selnes Berelchs höherer Stufe elnge-
engt. M1t Stukenbrock hat slch Blelefeld sogar elne Gemelnde
aus dem Landkrels Paderborn zugeordnet.

Über dle Grenzen des höheren Berelchs von Blelefeld fehlen
weltgehend Untersuohungen. Irn Nordwesten grenzt er an den

Krels Melle und bezleht dessen Stldost-Zlpfel eln. Er stößt
hler auf clen höheren Berelch von Osnabrtlck. Im Westen tanglert
er arl der V'tarendorfer Krelsgrenze den Berelch von Mtlnster und

bezleht vermutllch noch den ganzen Krels Wledenbruck eln.

Abschlleßend läßt slch sagen, daß Westfalen zwar nlcht mlt
elnem llberragenden zentralen ort höchster Stufe aufwarten
kann, der ala hlerarchlsche Spltze slch alle welteren Zentren
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unterzuordnen wilßte, westfalen wlrd aber dennoch ln selner
Elgenart getragen und gesteuert, und zwar durch das starke
Gerilst zahlrelcher zentraler orte höherer Stufe.

1 ) Im Anhang.
2) Cutachten des Instltuts für Landeskunde 1n Bad

Godesberg.

l) Melmen, Klöpper und Körber L957' S. L9.
4) Hoffmarur lPlf.
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, Anhang

L. Zur Klasslflkatlon der Orte und der Berelchsgrenzen auf
der Karte lrZentrale Orte und lhre Elnzugsbeiblche ln
Westfalenrt - Forschungsstand L965 -

D1e Karte der zentralen orte und threr Elnzugsberelche
ln Westfalen zelgt zunächst drel Gruppen zentraler Orte,
d1e durch bestlmmte Slgnaturen berelts äußerllch voneln-
ander gesondert erschelnen, da sle der drelfachen Schlch-
tung zentraler Orte unterschledllcher Funktlon entsprechen.
Es slnd dles d1e zentralen Orte unterer, mlttlerer und
höherer Stufe, denen qualltatlv w1e quantltatlv unter-
schledllche Aufgaben zukommen.

Dle Aufgabe elnes zentralen ortes unterer Stufe wurde
darln gesehen, daß er d1e Versorgung selnes urunlttelbaren
Umlandes m1t Gütern und Dlensten des alltägl1chen Bedarfs
der Ausstattung nach ilbernehmen kann und auch de facto
versleht.

Das glelche betrlfft den zentralen Ort mlttlerer Stufe
1n der Versorgung elnes welteren Umlandes mlt Giltern und
Dlensten des übrlgen normalen Bedarfs, der tlber den täg-
llchen Anspruch hlnausgeht.

Als zentrale Orte höherer Stufe wurden solche Zentren
ausgewlesen, d1e tlber dle Aufgaben elnes zentralen Ortes
unterer und mlttlerer Stufe htnaus spezlelle Versorgungs-
und Dlenstlelstungsfunktlonen erfi,lllen, dle nlcht unbe-
dlngt von alten Bevölkerungsschlchten ln Anspruch genom-
men werden milssen.

: D1e Abgrenzung der Jewelllgeh Elnzugsberelohe erfolgte
unter BerUckslchtlgung der räumllchen Zuständlgkelt bel
Behörden und Verbänden sowle nach der gemlttetten Retch-
welte der tlbrlgen erfaßt,en Versorgungsfunktlonen. l{aren
zuslitzllch Materlaflen aus elner Befragung der Umland-
bevölkerung naoh threr tlberwlegenden Ausrlchtung auf e1n
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Jewelllges Zentrutr verftlgbar, so wurden auch dlese zur Abgren-
zung der Elnzugsberelche herangezogen.

Ftlr d1e Elnordnung der emlttelten Zentren als zentrale
Orte unterer, nlttlerer und höherer Stufe war - sowelt d1e
vorhandgnen Arbelten Materlallen dafilr boten - tiber dle 1n
thnen vorgenornmene Klasslflkatlon hlnaus eln Katalog bestlmrn-
ter zentraler Elnrlchtungen maßgebend, der fi.lr dle elnzelnen
Stufen folgendes Blld erglbt:

Untere Stufe: Oft Amtsverwaltung
mehrere Lebensmlttelgeschäf te
weltere Ceschäfte des täg11chen Bedarfs
Atzt, Zatvrarzt, Apotheke
oft klelnes Krankenhaus und AoK-Nebenstelle
Mlttelpunktschule
oft Realschule oder Progymnaslun und VHS
Geldlnstltut
Bezugs- und Absatzgenossenschaft

Mlttlere Stufe: Krelsverwattung oder (und) weltere
untere Behörden

nelst Organlsatlon von Handwerk, Handel und
Landwlrtschaft
Spezlal- und Flualgeschäfte
Krankenhaus m1t Fachabtellungen, Fachärzte
Pf I 1 oht -Kranke nkas s en
Höhere Schule, Berufs- mlt Berufsfachschule
Kulturelle Verelnigung m1t regelnäßlgen
Veranstaltungen
T'lxeatersaal oder Mehrzwecldlalle
mehrere Oeldlnstltute
frele Berufe wte Rechtsanwalt, Notar und
Steuerberater

Höhere Stufe: Mlttlere und höhere Behörden
lrllrts chaf tsverbände
Innenstadt als ausgesprochenes Elnkaufs-
zentrun m1t mehreren Geschäftsstraßen
größere Warenlxäuser und Spezlalfachgeschäfte
Krankenhäuser n1t mehr als , Faohabtellungen
Spezlalkünlk( en )
Höhere Sohulen aller Zwelge, Höhere Fachschulen,
Hochechule
t'heater mlt lfd. Programn (elgenee Ensemble
oder be8pleLt)
Orößere Sport- und Vergnügungsstätten
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Entsprechend dem voIlständlgen oder tellwelse Vorhanden-

seln der eben genannten Krlterlen wurden dle zentralen Orte
der drel Hauptstufen Jewells 1n zwel Gruppen untertelLt,
d1e threrselts vom voll wlrksamen zentralen Ort höherer Stu-
fe b1s zum schwach ausgestatteten zentralen Ort unterer Stu-
fe fortlaufend als zentral-e Orte 1. b1s 6. Ordnung gekenn-

zelchnet wurden. Schlleßllch welst d1e Karte tellzentrale
Orte aus mlt ilberörtllchen Funktlonen.
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